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Die Gachveeständigen und Zeugen
am zweiten VechanöiungStag

Die GerichtöSrzte: Keine MGifOe Störung bei van der Lubbe/ Heines und Schulz gegen ausländische Zwecklügen
Î üßenßexvebe

verreibt
Von unserem nacir l -eiprig sotsanäten

Ts -^ eckalctionsinitZlisä
Leipzig , den 23. September.

Die zwei Verhandlungstage in dem Reichstags¬
brandstifterprozeß , die hinter uns liegen , haben be¬
reits genügt , um das von gewissenlosen Elementen
des In - und Auslandes um dieses ruchlose Ver¬
brechen gesponnsneLügengewebe zu zerreißen . DieLü-
gen von der Beschränkung der Verteidigung und der
Urwbjektivität des Gerichts sind bisinsKleinste
entkräftet worden.  Und wenn diese Märchen
kürzlich in London in den Verhandlungen des so¬
genannten internationalen Untersuchungsausschusses
ungünstig zusammengezimmert wurden , so sind die
Mitglieder dieses Ausschusses durch die beiden ersten
Berhandlungstage als Lügner und Verleumder vor
aller Welt hingestellt werden.

Mitten in die Donnerstag -Verhandlung Platzte das
Telegramm der Angehörigen van der Lubbes an den
Oberreichsanwalt . In diesem Telegramm wird be¬
haltet , van der Lubbe habe einen Brief nicht zu-
gestell: bekommen, in dem ihm die Verteidigung sei¬
ner Person durch den holländischen Rechts-
anwalt Stomp  angetragen wurde . Das Ausland
nahm diese Nachricht gleich nach Bekanntwerden zum
Anlaß einer neuen Hetzkampagne und posaunte sie
in alle Welt hinaus , indem sie sie als wahr hinzu¬
stellen versuchte.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er den besagten
Brief erhalten habe, antwortete er zunächst vernei¬
nend. Einige Zeit später sah er dann aber das Zweck¬
lose seines Leugnens ein und gab zu, den Brief er¬
halten zu haben . Das Schreiben wurde dann auf dem
Tisch in der Zelle des Angeklagten gesunden.

Wie haltlos ferner die Behauptung ist, von deut¬
scher Seite hätte man die Verteidigungsmöglichkeiten
van der Lubbes beschränkt, geht aus der Tatsache
hervor, daß das Gericht während einer längeren
Pause dem in der Verhandlung von Beginn an als
Zuhörer beiwohnenden holländischen Rechtsanwalt
Stomp Gelegenheit gab, mit van der Lubbe sich
zwecksAufnahme der Verteidigung in Verbindung
zu setzen. Rechtsanwalt Stomp , der dann als Zeuge
vernommen wurde , erklärte vor Gericht , daß er mit
allen Mitteln versucht habe, den Angeklagten dazu
zu bewegen, ihm die Verteidigung zu übertragen,
daß aber van der Lubbe seine ablehnende Haltung
hierzu durch Schweigen bekundete.

Durch diese in aller Öffentlichkeit vor dem höch¬
sten deutschen Gericht gemachte Feststellung sind die
Lügenmeldungen über diesen Punkt widerlegt , auch
wenn schließlich das Ausland glaubt , die Objektivität
des Gerichtes anzweifeln zu müssen. Man kann
hierzu nur sagen, daß die Grundsätzlichkeit und Ge¬
wissenhaftigkeit der deutschen Justiz nirgends besser
und öffentlicher zutage treten kann , als in der sach¬
lich klaren und eingehenden Verhandlungsführung
des Senatspräsidenten Dr . Bünger.

Beachtenswert in diesem Zusammenhang dürfte
das ü berein st immende Urteil der 82
a u s l ä n d i s che n P r e s s e v e r t r ete r s e i n,  die
der gründlichen Verhandlungsweise des Gerichts ihre
volle Anerkennung zollen und sich vereinzelt sogar
dahingehend äußern , daß eine solche erschöpfende
Ausfrage doch nicht notwendig wäre . Doch ist das
Sache des Gerichts . Jeder deutsche Richter und so
auch hier die Mitglieder des 4. Strafsenats lassen
sich einzig und allein von dem einen Grundsatz leiten:
Der Wahrheit und dem Recht zum Siege z» ver¬
helfen.

Und noch mehr Grundsätzlichkeiten haben diese bei¬
den Verhandlungstage bereits gezeigt. Hier in
Leipzig ist vor der Weltpresse ganz klar schon fetzt
bent' .'sen worden , daß das von dem Landesverräter
und Kommunisten M ün z en b er g unter Assistenz
verschiedeneranderer prominenter deutscher Kommu¬
nisten verfaßte sogen. „B raunbuch"  trotz seines
starken Umfangs keine einzige Wahrheit enthält und
nur auf Lügen , die zum Teil so plump und an den
Haaren herbeigezogen sind, ausgebaut ist.

Als bc- der Vernehmung van der Lubbes am er¬
sten Verhandlungstage seltne politische Betätigung
ansgeklärt werden sollte, verweigerte er entweder jede
Auskunft, oder er gab unklare Antworten . Gestern
im Lause des zweiten Verhandlungsrages wurde aber
mnz eindeutig auf Grund von Aussagen und Briefen
miger Freunde van der Lubbes , die sich selbst als

Kommunisten bezeichnen, bewiesen, daß er , van der
Lubbe, ein rnhriaer Kommunlst gewesen ist, der von
ver Part ": nrrße AuUräge erhalten Hai.
Diekomin unistischeParteihat ihn sur

geeignet gehalten , besondere Aktio¬
nen durchzuführen und Unruhen zu
stillen . den Ansingen des Krimmal-
k - nissar-  Heißegg , der als erster den Angekiag-

: inrz nach seiner Verhaftung vernommen hw,

hervorgeht , ist die Brandstiftung rm Reichstags-
gebäude eine Aktion gewesen, die rur kommunistischen
Gedankengängen entsprungen ist. Van der Lubbe
wollte mit Äeser Tat sich zum Vorbild eines kommu¬
nistischen Kämpfers erheben und andere revolutio¬
näre Elemente in seiner Partei durch diese Tat an¬
feuern.

Wir wissen aus den Akten dieses Prozesses, daß
van der Lubbe wegen Widerstands und Demon¬

strationen , die gegebenenfalls alle kommunlistichen Ur¬
sprungs waren , vor Gericht gestanden und dort nie

seine Komplizen verraten hat , sondern im Gegenteil
immer die ganze Schuld auf sich nahm und sie nie
der Partei zuschob. Diese Taktik behält er auch in
der jetzigen Verhandlung Sei. Um nicht noch einen
seiner Mitangeklagten zu verraten oder die kommu¬
nistische Partei zu ' beladen , hüllt er sich in Schwck-
gen. Sein ganzes Verhalten hat >sr sich vorher über¬

legt und hofft, damit zu dem von ihm gewünschten
Ziele zu kommen. , .

Die Gewissenhaftigkeit des Gerichts und die Nis aus
die kleinste Begebenheit eingehende Vernehmung
wird trotz dieses Verstocktseins van der Lubbes diese
verwerfliche Tat und mit ihr die komnümistischen
Umsturzpläne , die in Deutchland beginnen und die
in der ganzen Welt systematisch durchgeführt werden
sollten, in ihrer Grausamkeit enthüllen.

van der Lubbes Beziehungen zur
Kommunistischen Partei

Leipzig , 22. September.
Das Interesse von Publikum und Presse war

am Freitag unvermindert stark. Die Kontrolle und
Waffenuntersuchung wird mit gleicher Strenge
durchgeführt . Da Zuhörerkarten nur immer für
einen Tag Gültigkeit haben , sind die Zähörer-
bänke neu besetzt. Auch die Photographen sind wie¬
der anwesend , während die Tonfilm -Operateure
ihre Apparate heute nicht mehr aufgestellt haben.

Die Donnerstag -Verhandlung hatte die Ver¬
nehmung des Angeklagten van der Lubbe bis zu
seiner letzten Ankunft in Berlin im Februar letz¬
ten Jahres gefördert . Es wird nun festzustellen
sein, was van der Lubbe in Berlin in den Tagen
bis zum Reichstagsbrand getrieben hat . Da auch
die Brandstiftung selbst schon zur Vorbehandlung
kommen wird , ist zur heutigen Verhandlung be¬
reits der Sachverständige Branddirektor Dr . Wag¬
ner geladen . Dem Angeklagten van der Lubbe
werden , nachdem er in der Anklagebank Platz
genommen hat , die Fesseln sofort abgenommen.

An cies

Der Beginn der Verhandlung verzögert sich um
eine gute Viertelstunde . Nach Eröffnung der
Sitzung nimmt der Oberrcichsanwalt zur folgen¬
den Erklärung das Wort : Ich habe heute morgen
ein Telegramm vom SA -Obergruppenführer , Po¬
lizeipräsident und preußischen Staatsrat Heines
folgenden Inhaltes bekommen:

„Im Braunbuch und in der in - und ausländi¬
schen Presse werde ich der Brandstiftung im
Reichstagsgebäude verdächtigt . Ich war vom
26. Februar bis 1. März 1933 in Eleiwitz und
habe dort im Hotel „Haus Oberschlesien " ge¬
wohnt und bin in Eleiwitz von vielen Personen
gesehen worden . Ich bitte das Gericht , mich ge¬
gen diese Verdächtigungen zu schützen."
In einem Teil der ausländischen Presse , so fährt

der Oberreichsanwalt fort , ist die Behauptung
verbreitet worden , daß der Absender dieses Tele¬
gramms , Polizeipräsident Heines , Anführer einer
Kolonne gewesen sei, die durch den oft erwähnten
unterirdischen Gang in das Reichstagsgebäude ein¬
gebrochen sei und den Brand , gelegt habe . Ich
werde mir vorbehalten , entsprechende Anträge zu
stellen , wenn dieser Komplex zur Sprache kommt.

Der zweite Anklagevertreter Landgerichtsdirek¬
tor Parrisius weist dann darauf hin , daß in einem
Teil der Presse die Aussagen der Zeugen über
van der Lubbes Aufenthalt in Sörmewitz so wie¬
dergegeben worden seien , daß daraus der Anschein
entstehen könnte , als wenn diese Zeugen gestern
etwas anderes ausgesagt hätten , als im Vorver¬
fahren . Ich Litte festzustellen , so erklärt der An¬
klagevertreter , daß das , was diese Zeugen gestern
hier bekundet haben , übereinstimme mit dem, was
sie schon im Anfangsstadium des Verfahrens be¬
kundet haben . Auch der Vorsitzende stellt fest, daß
die Zeugen gestern genau dasselbe ausgesagt ha¬
ben wie vorher in der Voruntersuchung.

LcLtk 'cke ^ tackten

Der Vorsitzende gibt dann zunächst dem medizi¬
nischen Sachverständigen , Geheimrat Dr . Vonn-
hoesfer,  das Wort zu einem Gutachten über
den Gesundheitszustand des Angeklagten van der
Lubbe . Der Sachverständige führt aus : Ich hatte
van der Lubbe vom 29. bis 25. März 1933 mehr¬
fach eingehend untersucht . Das Bild , das der
Untersuchte damals geboten hat , war das eines
körperlich kräftigen Menschen , der es ablehnte,
an irgendwelcher Krankheit zu leiden . Das da¬
malige Bild wich insofern von dem ab , das der
Angeklagte bei der gestrigen Verhandlung bor,
als es damals keinerlei Schwierigkeiten bereitete,
mit ihm in Kontakt zu kommen und sich mit ihm

>zu unterhatten.
Er hatte etwas durchaus Selbstsicheres , sogar

etwas Uebermütiges . Auch damals lächelte oder

lachte er bei Situationen , die ihm aus irgend
einem Grunde komisch erschienen . Die Möglichkeit,
sich mit ihm zu unterhalten über den Tatbestand
und über seinen Lebensgang . war durchaus ge¬
geben . In manchen Dingen war er zurückhaltend)
namentlich über seinen letzten Weg von Holland
nach Berlin . Der unmittelbare Anlaß für die
Untersuchung war ein Hungerstreik , der damals
von ihm im Untersuchungsgefängnis beabsichtigt
war , weil er drei Wochen lang den Wunsch hatte,
daß die Sache beschleunigt werde . Der Angeklagte
hat uns dann auch Motive seines Handelns an¬
gegeben und dabei keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , daß es sich um eine Aktion von ihm han¬
delte , die aus kommunistischen Gedankengängen
hervorgegangen war . Er habe ein Vorbild sein
wollen für andere , in ähnlicher Weise vorzugehen.
Ich habe keinen Anhaltspunkt gewonnen zu der
Annahme , daß etwa eine psychische Störung Lei
ihm vorliegen könnte.

^to « cieca « ^ aAekr Mc ciee ÄtAAs

Als Zeuge wird hierauf der Berliner Kriminal¬
kommissär Heilig  vernommen , der in Holland
Ermittelungen über das Vorleben van der Lubbes
angestellt hat . Der Zeuge gibt an , er habe die¬
jenigen Kommunisten in Leyden und Umgebung
aufgesucht , die als Freunde des Angekalgten van
der Lubbe bezeichnet wurden . Dabei sei er auch
zu einem Studenten van Albara  gekommen.
Dieser erklärte , er sei Anhänger des sogenannten
„Internationalen Kommunismus ", einer Sonder-
bildung , die in ganz Holland etwa 29, und in
Leyden etwa fünf Mitglieder zählt.

Auf die Frage , was eigentlich der internatio¬
nale Kommunismus bezwecke, erklärte der Stu¬
dent , diese Leute würden sich nicht nach irgend¬
welchen Weisungen einer Zentralinstanz richten,
sondern als selbständige Kommunisten die kom¬
munistische Idee vertreten und verfolgen . Auch
das Programm der Kommunistischen Partei ver¬
treten sie. Lubbe habe in der Partei ein gewisses
Ansehen erworben . Albara ist zu der Ueberzeu¬
gung gekommen , daß van der Lubbe für die Kom¬
munistische Partei ein geeignetes Objekt war , be¬
sondere Aktionen durchzuführen.

Die Partei habe van der Lubbe immer vorge¬
schickt, um selbst im Hintergrund zu bleiben , und
van der Lubbe war so anständig , die Schuld immer
auf sich zu nehmen . Im Jahre 1931 sei van der
Lubbe der Austritt von der Kommunistischen Par¬
tei nahegelegt worden . Er wußte jedoch nicht,
was schließlich daraufhin geschehen sei, glaubte
aber kaum , daß van der Lubbe dieser Aufforde¬
rung nachgekommen ist. van der Lubbe sollt « so¬
zusagen kaltgestellt werden . Aber die Gründe hier¬
für waren nicht zu erfahren.

Der Zeuge hat dann auch. noch mit einem an¬
deren Freund van der Lubbes gesprochen, mit.
Jacob us Vink,  der Mitglied der Kommu - ,
nistischen Partei Hollands ist. Auch Vink wußte
davon , daß Lubbe mit der Kommunistischen Partei
in Konflikt geraten war und daß die Partei ihn
zum Austritt veranlaßt habe . Er nehme aller¬
dings kaum an , daß Lubbe ausgetreten sei, da er
sich weiter im Sinne der Partei betätigt hab «.

Der Ze: " macht noch eine wichtige Be¬
kundung über Aufzeichnungen des Angeklagten,
die , wie Vink mitteilte , am Tag « vor dem 1. März
von einem Vertreter der Kommunistischen Partei
Hollands abgeholt wurden . Es handelte sich um
ein Tagebuch und »m einen alten Paß van der
Lubbes . In dem Tagebuch waren Adressen in¬
ländischer und ausländischer Kommunisten ver¬
zeichnet ; es waren auch deutsche Namen darin.
Aus dem Abholen dieser Sachen ist zu entnehmen.

daß die Kommunistische Partei Hollands berech¬
tigtes Interesse daran hatte , diese Aufzeichnungen
nach dem Bekanntwerden der Festnahme van der
Lubbes verschwinden zu lassen.

Ueber das Benehmen des Angeklagten nach
seiner Festnahme in Berlin erklärt der Zeuge
Heilig : Zustächst gab es bei der Vernehmung
kleine Schwierigkeiten , weil van der Lubbe ja
noch aufgeregt und erschöpft von den vorherge¬
gangenen Dingen war . Aher sehr schnell —
schon gegen . 12 Uhr nachts — war er zu einer
fließenden Unterhaltung bereit . Es war bemer¬
kenswert , mit welchem Interesse er selbst über
die Dinge sprach und wie er mir alles genau er¬
klärte . Wenn ihm das Protokoll seiner Aus¬
sage vorgelegt wurde , so erbat er hier und da
Korrekturen und erklärte dann eingehend , war - ,
um er diese oder jene Fassung lieber in das
Protokoll aufgenommen sehen möchte. Dieses
interessierte Verhalten behielt er bei , solange er
bei der Polizei war.

Als ich, fuhr der Zeuge fort , nach der ersten
Führung van der Lubbes durch das Neichstags-
gebände noch einmal mit ihm durch den Reichs¬
tag gehen mußte , zeigte er sich außerordentlich gut
orientiert . Er hat tasächlich uns geführt . Ueber
die Brandstelle wußte er besser Bescheid als ich.

Dar HestLiuiittL

Weiter erklärte der Zeuge : Bei seiner ersten
Vernehmung gleich nach der Tat war van der
Lubbe keineswegs niedergeschlagen , sondern er
hat ganz offen und srei bekannt , daß er die
Reichstagsbrandstistung gemacht hätte und auch
dafür einstehen wolle.

Er fragte , ob die Sache auch in die holländi¬
schen Zeitungen käme. AIs ich das bejahte , sagte
er erfreut : „So ist's recht !" Er habe mit seiner
Tat die Arbeiter aufrütteln wollen , die schon
vielzulange gezögert hätten . Um die bestehende
Ordnung des Staates zu stützen, müsse man ge¬
waltsam vorgehen . Als Ziel des Kampfes be¬
zeichnete er die Arbeiterregierung.

Die Vernehmung des Zeugen Heisig ist damit vor¬
läufig beendet.

Fortsetzung auf Seite 2

2um 3tsklkelmtsß
Bremen, 23. September.

Mit der Reichsführertagungdes Stahl¬
helm in Hannover findet morgen eine große
historische Entwicklungihren Abschluß. Eine
neue Periode nimmt ihren großen Ansang.
Der erste Teil der Aufgaben, die der Stahl¬
helmbundesführerFranz Seldte 1919 sich
selbst und späterhin den Kameraden stellte,
die zu ihm stießen, ist erfüllt: Die Durchdrin¬
gung des deutschen Volkes mit soldatischem
Geist. Das Aufgehen des Wehrstahlhelmin
die SA . und der Scharnhorstjugend in die
Hitler-Jugend, dem am Tage von Hannover
seine feierlicheForm gegeben wird, beweist,
daß die Heranbildung einer jederzeit zum
Staatsdienst bereiten Jugend und Jung-
mannschaft nicht mehr als Sonderausgabedes
Stahlhelm angesehenwird, sondern als Ge¬
samtausgabe des deutschen Volkes, das
seine Einigung in der National-
szialistischen Bewegung gesun¬
de  n h a t.

Die Aufgabe, die Heranbildung einer ent¬
schlossenen Mannschaftinnerhalb des Stahl¬
helm ist erfüllt — die größeresteht jetzt vor
uns: Die Erziehung des gesamten Volkes.
So kann der Blick nur nach vorne in die Zu¬
kunft gehen, in der der Stahlhelm die größere
Aufgabe der Erfüllung entgegenreifen sieht,
das gesamte Volk in einer soldatischen Grund¬
haltung erzogen zu sehen, die alle Lebens¬
lagen durchdringt. Denn nicht darum geht
es, irgendwelche Kriegsbegeisterung zu
wecken— dafür waren die Fronter¬
fahrungen der Frontkämpfer zu
schwere — sondern um die Durchdringung
des deutschen Volkes mit einer Charakter¬
stärke und einer Einsatzbereitschaft, die es
davor bewahrt, einen zweiten November
1918 zu erleben.

Wir sind in den Krieg mit einer stolzen
Wehrmachtgezogen und haben es doch nicht
verhindern können, daß eine Handvoll von
Meuterern im Innern im unglückseligsten
Augenblick die Macht an sich riß. Dieser Vor¬
gang wäre undenkbargewesen, wenn wir
nicht nur . ein soldatisches , son¬
dern auch ein politisches Volk  ge¬
wesen wären. So aber stand der Soldat un¬
ter dem Eindruck einer Vefehlsgewalt, die
von oben her ausgeübt zu werden pflegte.
Diesen Befehlen gehorchte er, gleichgültig, ob
an der Spitze ein ordnungsmäßigerWechsel
eingetretenwar oder nicht. Die national¬
sozialistische Führung will und wird es nie
mehr dazu kommenlassen, daß sich ein paar
Verräter, die sich als Volksbeauftragteaus¬
geben, obwohl sie niemand gerufen hat,
eigenmächtigauf den Thron schwingenund
von dort aus die Selbstauflösung des deut¬
schen Volkes und seiner Staatsgewalt anord¬
nen — und durchführen.

Die Erkenntnis, daß sich politisches und
soldatisches Element in engster Arbeit zusam¬
menfinden müssen, wenn wir die bisher er¬
zielten Erfolge nicht nur sichern, sondern auch
weiter ausbauen sollen, hat neben der Ein¬
gliederung des Wehrstahlhelmin die SA.
und der Eingliederung des „Scharnhorst" in
die Hitler-Jugend nunmehr auch zu der end¬
gültigen Einordnung des Kernstahlhelmun¬
ter die ObersteSA .-Führung geführt, symbo¬
lisiert durch das Anbringen des Hoheitszei¬
chens der SA . an die Stahlhelmmützeund
der roten Hakenkreuzbinde an die Stahlhelm¬
uniform. Darin liegt auf Seiten des Stahl¬
helmbundesführers, Reichsarbeitsminister
Franz Seldte,  das aufrechte, soldatische
Anerkenntnis der größeren Lei¬
stung  der nationalsozialistischen Führung
und auf Seiten der SA .-Führung der ebenso
offene Wunsch auf vollwertige Mitarbeit
gerade der frontsoldatischen Kräfte des
Kernstahlhelm.

Der Kernstahlhelm(in Zukunft nur noch
„Stahlhelm" genannt, da der Wehrstahlhelm
ab 1. Oktober1933 in die SA. aufgeht) ist

M
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von nun an unter die Oberste SA .-Führung
in gleicher Form wie die SS . unterstellt . In¬
nerhalb ihrer engeren Organisation sind die
Frontsoldaten genau wie am Anfang ihrer
Bewegung unter sich. Aber sie werden nicht
in die Gefahr kommen, auf einem toten poli¬
tischen Gleise auf vereinsmäßige Erinne¬
rungsfeiern beschränktzu bleiben. Die Ein¬
ordnung unter die Oberste SA .-Fiihrung be¬
deutet vollste Einspannung in das politische
Leben. Die Oberste SA .-Führung wäre die
Letzte, die Männern ein tatenloses Zusehen
zubilligen oder gar aufzwingen wollte, die
draußen im Feld standen und zudem mit
ihren 35 Jahren und noch sehr vielen Jahr¬
gängen dahinter in der Vollkraft der Jahre
stehen, in denen noch immer die entsche-iden-
oen Aufgaben für die Männer innerhalb des
staatlichen und volklichen Lebens gelegen ha¬
ben. So rüstet sich der Kernstahlhelm zu
neuer Arbeit . Aber — das sei besonders her¬
vorgehoben: Die Zeit der Konkur¬
renz der Verbände ist vorbei.  Das
großartige System der einheitlichen Gliede¬
rung , das der nationalsozialistischeStaat auf
so vielen Gebieten vollzogen hat , ist auch hier
erfüllt . Jugendmannschaft, Jungmannschast
und Kernmannschaft stehen nebeneinander.
Sie alle sind in sich einheitlich zusammenge¬
faßt, sie alle haben ihr Tätig¬
keitsfeld , das ihnen von der
Obersten SA . - Führung gegeben
wird.

«>!! ! !

Amtlich wird mitgeteilt:

Das ReichSkuIturk
Metz

Berlin , 22. September.

er-

Das Reichskabmett verabschiedete in seiner heuti¬
gen Sitzung das vom Reichsminister für VolkSauf-
klärung und Propaganda vorgelegte Reichskultur¬
kammergesetz. Darnach wird der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda ermächtigt , die
Angehörigen der Tätigksitszweige , die seinen Aus-
gabenkreis betreffen , in Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts zusammenzufassen.

Errichtet werden : Eine Reichsschrifttums -Kammer,
eine Reichspressekammer , eine Reichsrundfunkkam¬
mer, eine Reichstheaterkammer , eine Reichsmusiikam-
mer und eine Reichskammer der bildenden Künste
Die vorläufige Filmkammer erhält den Namen
Reichsfilmkammer . Alle diese Körperschaften werden
zu einer Reichskulturkammer vereinigt.

Das Reichskabinett genehmigte ferner Aenderun¬
gen des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums vom 7. April 1933, wodurch Zweifel¬
fragen geklärt werden , die sich aus der bisherigen
Fassung des Gesetzes ergeben haben . Die Vorschrif¬
ten des Gesetzes werden ausgedehnt auf Beamte , die
vor dem 8. April 1933 ausgeschieden find. Ferner
wird durch diese Ergänzungsbestimmung die Möglich¬
keit geschaffen, die Fälle , in denen die Prüfung be¬
reits eingeleitet , aber noch nicht abgeschlossen ist, bis
zum 31. März 1934 zu Ende zu bringen.

Weiterhin beschloß die Regierung ein Gesetz zum
Schutze der deutschen Warenausfuhr , das etine han¬
delspolitische Verteidigungsmaßnahme darstellt und
die Möglichkeit schafft, gegenüber solchen Ländern,
die deutsche Erzeugnisse Einfuhrbeschränkungen un¬
terwerfen zum Schutze der deutschen Warenausfuhr
ebenfalls Einfuhrbeschränkungen anzuordnen.

Das vom Reichsjustizminister vorgelegte Patent«
anwaltsges - tz wurde heute ebenfalls verabschiedet.
Dieses sieht nach dem Vorbild der Rechtsanwalts-
ordnuug die Gründung einer Patentanwaltskammer
vor und überläßt das ehrengerichtliche Verfahren wie
bei den Rechtsanwälten weitgehend der Handhabung
durch die Patentanwälte selbst.

Schließlich wurde das vom ReichsarbeitsminSster
bereits früher beantragte Gesetz über die Ausschlie¬
ßung von Wohnfiedlungsgebieten durch die ReichS-
regierung beschlossen, nachdem der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft Gelegenheit gehabt
hat , zu dem früheren Entwurf Stellung zu nehmen.
Dieses Gesetz soll die Besiedlung deS Bodens ordnen
und nur in solchen Wohnfiedlungsgebieten Anwen¬
dung finden , in denen ohne die Vorschriften des Ge¬
setzes die ausführenden Stellen nicht mehr in der
Lage waren , die Siedlungsbewegung in geordneten
Bahnen zu halten

Holländischer Haftbefehl
gegen Münzender«

Amsterdam, 22. September.
Einer Meldung des „Telegraaf" zufolge, hat

die Staatsanwaltschaft der Stadt Almelo einen
Haftbefehl gegen den bekannten deutschen Kom¬
munistenführer Willi Münzenberg,  dem
Herausgeber des berüchtigtenBraunbuches über
den Reichstagsbrand, erlassen. Alle Polizeibehör¬
den werden aufgefordert, nach Münzenberg zu
fahnden und seine Festnahme zu bewirken.

Der Haftbefehl geht auf einen Betrug zurück,
den Münzenberg am 25. Februar d. I . in der
holländischen GrenzortschaftGlanerbrug (?) ver¬
übt haben soll. Er erschien dort zusammen mit
einem Begleiter, einem angeblichen Viktor
Brühn aus Berlin in einem großen Mercedes-
Wagen und wollte die holländische Grenze über¬
schreiten. Als die Grenzbehördenvon ihm für die
Einführung des Automobils die Einzahlung
einer Garantiesumme verlangten, die bei der
Rückreise zurückerstattetwerden sollte, ergab sich,
daß Münzenberg nicht genügend Geld bei sich
führte. Er lieh sich daraufhin von einem Ein¬
wohner in Glanerbrug die benötigte Summe.
Als Sicherheit ließ er eine Steuerkarte und ein
anderes Legitimationspapier zurück. Seit jenem
Zeitpunkt hat Münzenberg nichts mehr von sich
hören lassen. Die Polizei vermutet, daß Münzen-
oerg das Automobil in Holland verkauft und
mit dem Erlös das Weite gesucht hat.

Dss Eheeugrab der Mode
Kiel, 22. September.

Das Wrack des Segelschulschiffes„Niove",
das im Juli v. I . im Fehmarnbelt einer Ge-
witterböe zum Opfer siel, später aber geho¬
ben und in den Kieler Hafen eingeschleppt
wurde , ist dieser Tage aus der Höhe von
Pillau in Gegenwart der gesamten deutschen
Flotte versenkt worden. Torpedoboot „Leo¬
pard " feuerte auf das verankerte Wrack einen
Torpedoschuß ab, während die Mannschaften
der in Stassellinie aufgefahrenen Seestreit-
kräste an Deck angetreten waren . Der Schiffs
körper sank in etwa 10 Minuten und ruht
jetzt in 90 Meter Tiefe auf dem Meeres¬
grunde.

wieder eine koNncksctie
?s1sckme 16 unß imI-eipÄßer?ro2ek

Fortsetzung von Seite 1

Der Oberreichsanwalt verweist auf die Mitteilung
eines holländischen Nachrichtenbüros , das eine Erklä¬
rung der Familie van der Lubbe verbreite , wonach
diese mit Bestürzung erfahren habe, daß ihr Briet
an den Angeklagten , worin sie dem Angeklagten
dringend die Annahme des Rechtsanwalts Stomps
als Verteidiger angeraten haben , an van der Lubbe
nicht ausgehändigt worden sei. Das habe zur Folge
gehabt , daß Lubbe in seinem Mißtrauen gegen anf-
gezwungene Verteidiger auch diesen Vsrieidigcr ab¬
gelehnt habe. Die Familie habe sich in diesem Zu¬
sammenhang telegraphisch an den Reichspräsidenten
von Hindenburg gewandt , um diesen dringend um
eine Vermittlungsaktion beim Reichsgericht zu er¬
suchen, daß der Brief an Lubbe ausgehändigt werde.
Vorsitzender:  Haben Sie in den letzten Tagen
von ihren Angehörigen einen Brief bekommen, in
dem Ihnen geraten wurde , den Rechtsanwalt
Stomps als Verteidiger anzunehmen?

Der Angeklagte Lubbe wird unmittelbar vor den
Richteröisch geführt und gefragt . Er antwortet zu¬
nächst mit Nein . Als die Frage wiederholt wird,
sagt er leise Ja , und auf die weitere Frage , wo sich
der Brief befinde , erwidert er : im Gefängnis . Vor¬
sitzender:  Dann haben Sie ihn also bekommen.
Stand in diesem Brief , was ich eben gesagt habe?
Lubbe : Ja.

OberreichSanwalt:  Der Gesängnisvorsteher
hat selbst den Brief dem Angeklagten van der Lubbe !
übergeben und kann bekunden, daß Lubbe nach Ueber-
gäbe des Briefes erklärt hat : Ich will den Verteidi¬
ger Stomps nicht haben.

Der Vorsitzende Präsident Dr . Bünger unterbricht
dann dlie Verhandlung durch eine Pause von
30 Minuten , um Rechtsanwalt Stomps Gelegenheit
zu einer Aussprache mit dem Angeklagten zu geben.

Die Pause hat sich wegen der Verhandlungen in
der Verterdigerfrage auf etwa eine Stunde ausge¬
dehnt . Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
teilt Präsident Bünger mit , daß von morgen ab im
Saale ein Lautsprecher angebracht werden soll, um
dte Verhandlung namentlich der Presse besser ver¬
ständlich zu machen.

Die AcLe/e «r ciee VecteiiikserFcass
Es werden dann zunächst die Briefe , die in der

Verterdigerfrage vorliegen , zur Vorlesung gebracht.
Gefängnisiirektor Dietze,  der als Zeuge
vernommen wird , legt den Brief der Angehörigen
vjan der Lubbes dem Gericht vor und teilt mit , daß
er ihn soeben vom Tisch der Zelle des Angeklagten
genommen habe. In dem Brief heißt es u . a .: Die
Familie hat in Verhandlungen mit Rechtsanwalt
Pauwels gestanden , um Dich verteidigen zu lassen.
Sie hat aber jetzt ihr volles Vertrauen Rechtsanwalt
Stomps gegeben. In der Zeitung stand, daß Du
jegliche Verteidigung ablehnst . Aber wir bitten Dich
drängend , Stomps als Verteidiger anzunehmen . Er
steht nicht im Dienste einer Politischen Partei und
wird Deine Interessen so wahren , wie Du es selbst
wünscht. Ich schreibe dies im Namen der ganzen
Familie , die Dir herzliche Grüße sendet. Der Brief
ist unterzeichnet „Simon ".

Senats Präsident Dr . Bünger:  Der Fall
dürste damit aufgeklärt sein. Ich frage nun den
Angeklagten van der Lubbe : Haben Sie soeben mit
Herrn Stomps gesprochen. Van der Lubbe schüttelt
den Kops, worauf RechtSanwalt Dr . Seuf fert,  der
Offizialverteidiger van der LubbeS, erklärt:

Er hat mit ihm gesprochen.
Der OberreichSanwalt bittet , Rechtsanwalt

Stomps selbst als Zeugen zu vernehmen . Der Senat
schließt sich dem an . Rechtsanwalt Stomps erklärt,
daßdiellnterredung stattgefunden  hat.
Der Offizialverteidiger hat mir Gelegenheit gelassen,
allein mit Lubbe zu sprechen, also nur in Gegenwart
deS Dolmetschers . Ich habe aus verschiedene Art
und Weise versucht, einige Wort « aus ihm heraus¬
zubekommen . Er hat es völlig verweigert , mir eine
Antwort zu geben.

Auf eine Frage des Verteidigers von Torgler,
Rechtsanwalt Dr . Sack, bestätigt Rechtsanwalt
Stomps , daß von allen Freunden und Bekannten
des Angeklagten van der Lubbe entschieden bestritten
worden sei, daß van der Lubbe homosexuell ver¬
anlagt sei. Rechtsanwalt Dr . Sack: Diese Feststel¬
lung ist deshalb wichtig, weil in dem sogenannten
Braunbuch nur der Anfang des Satzes steht: „Ich
habe ein halbes Jahr mit van der Lubbe zusammen-
gewohnt ". Die entschiedene Fortsetzung aber : „und
ich kann sagen, daß er nicht homosexuell ist" , ist im
Braunbuch unter den Tisch gefallen . Welche Schlüsse
aus dieser Weglassung gezogen werde ? müssen, ist
ja verständlich.

OberreichSanwalt Dr . Werner verliest hierauf einen
von Oberleutnant P . Schulz eingegangenen Brief,
in dem Oberleutnant Schulz die in der Weltbühne
aufgestellte Behauptung zurückweist, daß er an der
Reichstagsbrandstiftung beteiligt sei. Oberleutnant
Schulz weist darauf hin , daß er zur Zeit des Reichs¬
tagsbrandes sich in Tutzing am Stgrnberger See we¬
gen einer Nierenerkrankung in ärztlicher Behandlung
befunden habe.

säst iiee EttUe keftt

Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt Sach¬
verständiger Pros . Dr . Bonnhoeffer,  eine Pyro-
manie liege bei dem Angeklagten van der Lubbe
nicht vor . Er sei also nicht insofern geisteserkrankt,
daß er einen unwiderstehlichen Zwang verspüre,^
Feuer anzulegen.

Der Vorsitzende erklärt es für notwendig , nun die
Frage zu untersuchen , ob van der Lubbe eine gewalt¬
same Aenderung der gegenwärtigen deutschen Ver¬
fassung erstrebe und dafür eine Staatsversassung nach
dem sowjetrussischen Borbild erreichen wolle.

OberreichSanwalt Dr . Werner verliest zu diesem
Thema Briefe holländischer Freunde van der
Lubbes.  In einem Brief heißt es u . a .: „Lieber
Kamerad , dieser Brief hat die Aufgabe , Dir namens
deS Internationalen Proletariats , das mit Deinen
Ansichten solidarisch ist, brüderliche Grüße zu über¬
mitteln . Dein Verhalten während der Tät hat An¬
laß zu ersthaftem Nachdenken und zu Diskussionen in
jeder Strömung der Bewegung gegeben."

Rechtsanwalt Dr . Sack fragt den Angeklagten,
ob sr im September 1932 im Haag in einer Ver¬
sammlung streikender Chauffeure sich dahin aus¬
gesprochen habe, man müsse gegen den Willen der
kommunistischen Partei Terroraktionen ausführen.

Van der Lubbe erklärt : „Das glaube ich nicht."
Es wird dann noch einmal eine kurze Pause ein¬

gelegt, in der geprüft werden soll, inwieweit Teile
einer Broschüre verlesen werden können, die dem
Angeklagten aus Holland zugesandt worden sind,

Nach der Pause gibt Rechtsanwalt Dt . Sack
eine Erklärung ab, in der es u. a . heißt : Mir
ist während der Pause Mitteilung gemacht
gemacht worden , daß in Südamerika in den -
Nio -Blättern ein Bericht erschienen ist, in dem
däs Gerichtsverfahren , das hier unter Ihrer
Leitung stattfindet , Herr Präsident , dargestellt
wird als ein Theater und daß man nur zu
Gunsten der Nazis den Reichstagsbrand aus¬
schlachten wolle. Als deutscher Anwalt fühle
ich mich verpflichtet , dies in aller Oesfemlich-
keit dem Gericht zu melden . Es scheint mit eine
selbstverständliche Pflichterfüllung » wenn diesen
Berichterstattern , die solche Tendenzmclbungcn
in die Welt setzen und denen wir als Gästen
bereitwilligst zugestanden haben , an diesem Ver¬
fahren , das in seiner ernsten Würde durch kein
anderes Gericht überboten werden kann , teil¬

zunehmen , die Freizügigkeit entzogen wird.
SenatspräsidentDr . Bünger:  Ich

habe schon in meinen einleitenden Worten
hervorgehoben , baß es eine Selbstverständlich¬
keit ist , daß das Reichsgericht unabhängig
und nur nach Recht und Gesetz urteilt . Das

immer wieder zu wiederholen lehne ich ab-,
denn es ist eine Selbstverständlichkeit.

Der Borsitzende und der Oöerrelchsanwalt
sind der Auffassung, daß in diesen Fällen
möglichst die Strafe auf dem Fuße folgen
müsse und bitten Rechtsanwalt Dr . Sack,
ihnen die entsprechendenBlätter mitzuteilen.

Die Broschüre wird darauf verlesen. Sie
ist von den Brüdern und Stiefbrudern van
-der Lubkns verfaßt und verbreitet wovden.
In der Broschüre wenden sich die Verfassermit
großer Leidenschaft gegen die Behauptung,
daß van der Lubbe ein faschistischerSpitzel
sei. Ueber seine politische Gesinnung heißt
es n. a.: „Sein Interesse ist auf Spartakus
gerichtet, doch ist er nie Mitglied gewesen.
Er bemühte sich, die Einheit der Arbeiter
durch Herausgabe von Pamphleten zu stär¬
ken." An anderer Stelle der Broschüre heißt
es, daß, wo er eine Gefahr für andere sah,
Lubbe sich selbst aufopferte, ohne einen Gegen¬
dienst zu verlangen. Er sei aus keinem
anderen Grund jemals mit dem Gesetz in
Konflikt geraten als wegen seiner Grund¬
sätze.

Die Verhandlung wird dann auf Sonn¬
abend 9.30 Uhr vertagt . Die Vernehmung
über die Persönlichkeit des Angeklagten van
der Lubbe ist jetzt abgeschlossen und das
Gericht will, ehe zu der Tat selbst über¬
gegangen wird, zunächst die Persönlichkeiten
der anderen Angeklagten feststellen. In der
Sonnabenbsitzung wird also das Borleben des
Angeklagten Torgler im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stehen.

ViidaKeftee
Veefts-EMKsimg

hm VmLmMer vou Vspen
Budapest, 21. September

Vizekanzler von Papen empfing heute in
der hiesigen deutschen Gesandtschaft die Ver¬
treter der Budapefter Presse. Der Vizekanz¬
ler betonte dabei in einer Ansprache die tra¬
ditionelle Freundschaft zwischen Deutschland
und Ungarn , die durch das gemeinsam ver¬
gossene Blut auf den Schlachtfeldern unzer¬
reißbar gemacht worden sei.

Die Entwicklung zu einem autoritärem Sy¬
stem, wie sie Deutschland erlebte, habe man
in Ungarn viel früher erlebt und Ungarn sei
mit gewissen Abänderungen zu ähnlichen
Schlußfolgerungen innenpolitischer Art ge¬
langt . Für die Neugestaltung speziell des mit¬
teleuropäischen Raumes werde diese Entwick¬
lung zu neuen Regierungssormen von ent¬
scheidender Bedeutung sein. Was der innen¬
politischen Entwicklung beider Länder gemein¬
sam sei, sei wohl t/er Kampf gegen die primi¬
tivste aller Lebensformen, den Kommunismus.

Es sei der besondere Herzenswunsch der
deutschen Staatsmänner , daß die Initiative,
die die deutsche Regierung in der Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit und der Ankurbe-
lng der Wirtschaft zeige, Hand in Hand mit
den ungarischen Freunden gehen möge. Was
die gemeinsamen außenpolitischen Ziele be¬
treffe, so ständen Deutschland und Ungarn in
der Frage der Bekämpfung der ungerechten
Verträge auf demselben Boden. Auch hier
würden die beiden Länder , wenn sie den
Weg der Revision, der naturgemäß nur fried¬
licher Natur sein könne, Schulter an Schulter
zurücklegten, zu einem guten Ende gelangen.

Das Problem der Neugestaltung des mittel¬
europäischen Raumes könne nur von Deutsch¬
land und Ungarn gemeinsam gelöst werden,
nicht von einer anderen Kombination, denn
beide Länder hätten gemeinsamejahrhunderte¬
alte Interessen zu vertreten.

An die Ausführungen des Vizekanzlers
von Papen schloß sich eine Erörterung , in
deren Verlauf der Chefredakteur des „Pesten
Lloyd" , Oberhansmitglied Joseph Beszi, Herrn
von Papen für seine Darlegungen dankte
und die unzerreißbare Schicksalsgem-einschast
zwischenUngarn und Deutschland betonte.

SürzMMZM vsn Nutze
m des NrOefisn- versetzt

Berlin , 22. September.
Der Staatssekretär im Reichsministerium

für Ernährung und Landwirtschaft , v. Rohr,
ist unter Gewährung des gesetzlichenWarte¬
geldes in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt worden.

Ein arrseWOse HmrSHMS-
SanieetMESv karr- er tesmöMchM

Negieemm
Paris , 22. Sept.

Der radikale Quotidien will über den Haus¬
haltssanierungsplan der Regierung Auskunft gs-l
ben können und führt fünf Maßnahmen an , durch
die das Haushalts -GIeichgewicht für 1934 her¬
gestellt werden kann:

1. Kürzung der Gehälter , Löhne und Pensionen
um 6 Prozent , einschließlich der Pensionen der
ehemaligen Frontkämpfer;

2. Umwandlung der verschiedenen Autosteuern
in eine einheitliche Vsnzinstener:

3. Einführung einer besonderen Vankkontosteuer
bei Einlösung von . Zinsscheinen;

4. Einführung des Verkaufsmonopols für die
Kriegsfabrikation , wobei es sich nur um ein
„steuerliches Monopol " handeln soll.

5. Einführung der Umsatzsteuer auch für die
Gas - und Elektrizitätswerke , die diese Steuer bis¬
her nicht zu entrichten brauchten.

MÄmtt der esrMOm
NesieemissbEetee m MeiS

Paris , 22. September.
Der englische Außenminister Sir John

Simon und der Unterstaatssekretär Haupt¬
mann Eden sowie Lord Eadogan vom eng¬
lischen Außenministerimu sind heute in
Paris eingetroffen und in der britischen
Botschaft abgestiegen, wo der Botschafter
Lord Tyrrell zu Ehren seiner Gäste und der
französischenMinister ein Frühstück veranstal¬
tete. Nach dem Frühstück begannen die eng¬
lisch-französischen Verhandlungen.

Gefstz zum Schutze- er
-er deutschm Warenausfuhr:

Berlin , 22. September.
Die Neichsregierung hat das folgende Ge¬

setz beschlossen, das hiermit verkündet wird.81
Die Einfuhr von Erzeugnissen solcher

Länder , die deutsche Erzeugnisse Einfuhr¬
beschränkungen unterwerfen , kann zum
Schutze der deutschen Warenausfuhr eben¬
falls beschränktwerden, es sei denn, daß die
Von diesen Ländern erlassenen Einfuhr¬
beschränkungenihrer Art nach in den bestehen¬
den handelsvertraglichen Abmachungen be¬
sonders vorbehalten sind und ihre Anwen¬
dung den handelsvertraglichen Abmachun¬
gen entspricht.

Bei Festsetzungen der Einfuhrmengen für
ein Land ist zu berücksichtigen, ob die Ein¬
fuhr deutscher Erzeugnisse von diesem Lande
ungünstiger als die Erzeugnisse irgend eines
dritten Landes behandelt wird.82

Der Reichsminister des Auswärtigen , der
Rechsminister der Finanzen , der Reichswirt-
schaftsminister und der Reichsministe: für
Ernährung und Landwirtschaft , werden er¬
mächtigt, in Ausführung dieses Gesetzes Ein¬
fuhrbeschränkungen anzuordnen und die er¬
forderlichen Rechtsverordnungen zu erlassen.

^ 8 3
Das Gesetz tritt mit dem auf seine Ver-

kündung folgenden Tag in Kraft.
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Vr. Schacht zum WWchMs-
plan der AeichsremerMM

Berlin , 21. September.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht machte

vor Vertretern der Presse ergänzende Er¬
läuterungen zu den im Generulrui der Wirt¬
schaft aufgeworfenen Problemen , soweit sie
in den Aufgabenkreis der Reichsbank fallen.
Dr . Schacht wandte sich zunächstdagegen, daß
von unberufener Seite immer wieder Kredit¬
projekte propagiert würden , die der Sache
keineswegs dienlich seien. Die Reichsreqie-
rung werde auf dem Gebiete des Kredit- und
Währungswesens keinerlei unüberlegte Maß¬
nahmen ergreifen.

Reichsbankpräftdent Dr . Schacht kam im
besonderen auf die Verhältnisse bei der
Reichsbank zu sprechen, deren Tätigkeit durch
das 1924 geschaffene Reichsbankgesetzaußer¬
ordentlich beengt werde. Die Not der Zeit
sei über diese papiernen Paragraphen hin-
weggeschritten. Zu den Erschwerungen, de¬
nen die Reichsbank durch ihr Gesetz ausgesetzt
sei, gehöre auch der Umstand, daß sie in
keiner Weise auf den offenen Wertpapierm arkt
eingreifen könne. Die Reichsbank könne
ohne Jnflationsgefahr das für die Bewegung
der Wirtschaft notwendige Geld bereitstellen.

Es sei jedoch ein Unding , daß sich
ein Betrag von rund sechs Milliarden
kurzfristiger Vcrpflichtigungen im
Umlauf befände, die aus der Wirt¬
schaft selbst finanziert worden seien,
während der langfristige Kreditmarkt
darniederlicge . Es bedürfe nur einer
gewissenPolitik , um den kurzfristigen
Geldmarkt einzuschränken und einen
Teil davon auf langfristige Kredite

überzuführen.
Die Neichsregierung sei entschlossen, ge¬

meinsam mit der Reichsbank die unzweck-

Ueber 200 Millionen für
öffentliche Arbetten bewilligt

Berlin, 22. September.
Die vom Vorstand und Kreditausschuß der

Deutschen Gesellschaftfür öffentliche Arbeiten
A.-G. (Oeffa) ausgesprochenenDarlehnsbewilli-
gungen im neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm
haben nunmehr den Betrag von 200 Millionen
Reichsmarkbereits überschritten. Allein in dieser
Woche wurden neue Kredite in Höhe von rund
21 Millionen RM. bereitgestellt. Hiervon er¬
hielt die NeckarA.-G. für die Fortführung der
Bauarbeiten an den Staustufen Guttenbach,
Neckarzimmernund Gundelsheim einen Betrag
von 3,6 Millionen Reichsmark. Der Stadt Köln
wurden für Kanalisationsarbeiten in Köln-Niehl
eine Million RM ., der Stadt Altona für die
Kanalisation von Blankeneserund 500 000 Mark
zugesagt. Für Finanzierung der Rhein-Brücke
bei Neuwied wurden 2,5 Millionen RM . be¬
willigt. Weiter wurden für eine Reihe von Ar¬
beiten in besondersnotleidendenGebieten(West-
falen-Land und Provinz Sachsenund Schlesien)
erhebliche Beträge bereitgestellt.

Mit den bisherigen Darlehnszusagen ist etwa
die Hälfte der von der Oeffa im neuen Arbeits¬
beschaffungsprogrammbereitzustellendenKredits
bewilligt.

Claus Selrnee der Nachfolger
Muchows

Berlin , 23. September.
Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deut¬

schen Arbeitsfront , Dr . 'L « h , hat den Gaubetrüebs-
zellen-Leiter der Pfalz , ClausSelzner,  MdR .,
zum stellvertretenden Leiter der NSBO . und zum
Leiter des Organisationsamtes der Deutschen Ar«
heitsfront ernannt . Gleichzeitig wurde Pg . Selzner
in den Kleinen Konvent der Deutschen Arbeitsfront
berufen.

Selzner gehört , wie der „Deutsche" meldet , zu den
ältesten und erfolgreichsten Parteigenossen der Pfalz.
Seit Jahren ist er die Seele der -dortigen Gaulcitung
gewesen. Als Organisator hat er ganz Vorzügliches
geleistet und paßt wie kein Zweiter an die Stelle
des unvergeßlichen Reinhold Muchow. Den Lesern
-des „Deutchen " ist Claus Selzner als stänilfger Mit¬
arbeiter und Verfasser der „Pfälzer Briefe " bekannt.

Zwei Ctzemnitzee Todesurteils
rechtskräftig

Leipzig, 22. September.
Das Reichsgericht verwarf am Freitag die von den

beiden Chemnitzer Kommunisten BartI und
Winkt er  gegen das Urteil des Schwurgerichts

mäßigen Bestimmungen zu ändern . Der
Reichsbank müsse die Möglichkeit gegeben
werden, wenn es nötig sei, am offenen Markte
in festverzinslichen Werten zu intervenieren.

Die vorgesehenen Aenderungen des Bank¬
gesetzes seien der BJZ . mitgeteilt worden;
man könne erwarten , daß die BJZ . gegen
die absolut logischenVorschläge keinen Wider¬
spruch geltend machen würde . Auch hinsicht¬
lich des Generalrates der Reichsbank müsse
eine Neuregelung getroffen werden . Der
Generalrat sei eine uns vom Ausland auf-
gezwungene Einrichtung , dem in der Haupt¬
sache die Wahl des Reichsbankpräsidenten zu¬
komme. Die Bestätigung des Rcichsbank-
prästdenten bleibe aber der Regierung vorbe¬
halten , sodaß diese Funktion des Generul-
rates zur reinen Formalität geworden sei.

Bei dem Problem der Gemeindeumschul-
dung handele es sich nicht um einen zwangs-
weisen Eingriff in das Zinsenproblem . Die
Regierung lehne es ab, eine zwangsweise
Zinsherabsetzung vorzunehmen , da sie unbe¬
dingt eine organische Zinsentwickelung in
Deutschland wünsche. Es sei Tatsache, daß
eine Reihe von Gemeinden die auf ihnen
liegende kurzfristige Schuldenlast nicht mehr
zu tragen imstande sei.

An die Stelle der kurzfristigen müsse dte
langfristige Verschuldung treten, damit die
Gemeinden ihre Verpflichtungen zu einem
niedrigeren Zinssatz erfüllen können. Den
Gläubigern müsse die Möglichkeit gegeben
werden, im Laufe der Jahre ihre Forderun¬
gen langfristig abzuschreiben, andererseits
müßten die Schuldner in der Lage sein. ihre
Verpflichtungen langfristig zu tilgen. Durch
das neue Gesetz über die Gemeindeumsckul-
dung solle eine Vergleichsmöglichkeitzwischen
Gläubiger und Schuldner geschaffen werden.

Chemnitz vom 23. 8. eingelegten Revisionen als unbe-
gründet . Durch dieses Urteil waren die Angeklagten
wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode verur¬
teilt worden unter gleichzeitiger Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Bartl und Winkler waren in der Nacht zum
ö. 8. v. I . in das nationalsozialistische Verkehrslokal
Cafs Herold in Chemnitz eingedrungen und hatten
unter dem Ruf : „Hände hoch!" ihre Revolver auf die
dort anwesenden Gäste gerichtet . Als der Dentist
Krebsck dem Bartl die Waffe entreißen wollte, er¬
schoß Mnkler den Dentisten von hinten durch einen
Kopfschuß, als Bartls Revolver infolge Ladehem¬
mung versagte.

Sie Bücherei- er oWreuWKerr
KV9. befchlagrrahmt

Königsberg , 22. September
Nach Mitteilung der Obergruppe 1 der SA.

gelang es nach längeren Fahndungen , die
offizielle Bibliothek der ehemaligen Bezirks¬
leitung Ostpreußen der KPD . ausfindig zu
machen und zu beschlagnahmen. Die recht
umfangreiche Bibliothek war in zwölf Kisten
verpackt und lagerte auf dem Hausboden
eines Kommunisten. Die Bücherei stellt eine
fast vollständige Zusammenstellung aller
kommunistischen Schriften dar . Der größte
Teil der Werke wurde durch die Nachrichten¬
abteilung vernichtet, der Nest wurde in das
Archiv für kommunistisches Schrifttum ein¬
gereiht. Die Zahl der beschlagnahmten
Bände betrug rund 3000 Bände . ,

Neuregelung- er Michs-ürg-
fchatten für Leu

MettrwshMMgSbmr
Berlin , 22. September.

Der Reichsarbeitsminister ist ermächtigt , im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen im
lausenden Rechnungsjahr für dlie Förderung des
Kleinwohnungsbaues Bürgschaften bis zum Gesamt¬
betrag von 100 Millionen RM . zu übernehmen . Be¬
stimmungen hierfür werden demnächst bekannt gege¬
ben werden . Anträge werden aber schon jetzt ent¬
gegengenommen und behandelt . Um die Ermäch¬
tigung noch möglichst weitgehend für -die diesjährige
Bautätigkeit ausnutzen zu können, wird auf diese
Möglichkeit aufmerksam gemocht. Anträge sind bei
den obersten Landesbehörden (Wohnungsressorts ), in
Preußen bei dem Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit einzureichen . Gleichzeitig wävd empfohlen,
ein Doppelstück der Deutschen Bau - und Bo-denbank
A. G. in Berlin W. 6, Taubenstraße 48/49 zu über¬
senden-
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IAiMls«iM»-srmyMche
vorbrsprechungr«
Die EnMeidmig sollb, Gens sollen

Berlin , 22 . September.

Trotz der gesteigerten diplomatischen Akti-
vi ' ät der letzten Tage ist es noch immer nicht
gelungen , den Gegensatz der englischen und
s,- musischen Auffassung in der Kontroll - und
Aorüsiungsfrage zn beseitigen . Obwohl die
Pariser Presse auch in bemerkenswert Vor¬
sänger Form weiterhin einen gewissen Opti¬
mismus zur Schau trägt , und obwohl die
L nies , offenbar als Dolmetscherin der Auf¬
fassung gewisser Kreise , offen zugibt , eben¬
so? - den Franzosen entgegenkommen zn
wollen , bleibt es dabei,

das ; England einer Kontrolle nur
dann zustimmen kann , wenn ein posi¬
tiver Erfolg der Abrüstungskonferenz

gesichert wird.
Diese Forderung , daß , wie die Times

schreibt , eine wesentliche Rüstungsvermin-
dcrung innerhalb einer bezeichneten Periode
in der abzuschließenden Konvention gesichert
werden muß , bedeutet an sich schon ein außer¬
ordentliches Entgegenkommen der Englän¬
der gegen Frankreich , das auch weiterhin un¬
nachgiebig bleibt . Es ist nicht damit zu rech¬
nen , daß die heutigen Besprechungen in
Paris , an denen Simon , Eden , Cardogan und
Baldwin teilnehmen , zu einem Ergebnis füh¬
ren . Dazu ist die Zeit viel zu kurz bemessen,
denn die englischen Minister werden bereits
heute abend nach Genf Weiterreisen , das , un¬
beachtet der Vorsprechungen der letzten Tage.
der Ort einer wirklichen Entscheidung bleibt

Für die Genfer Verhandlungen hat Außen¬
minister Neurath  gestern noch einmal in
einem Interview , das die B . N . Z . bereits
gestern veröffentlichte , den Standpunkt vertreten,
Deutschland sei und bleibe Gläubiger in der Ab¬
rüstungsfrage . Es hat weitgehendes Interesse ge¬
zeigt, indem es der Errichtung einer internatio¬
nalen Kontrolle seine Zustimmung erteilt hat.

Ein solches Instrument kann aber nicht auf
die Uebertretung der gegenwärtigen Rüstungs¬
ungleichheit verwandt werden , sondern nur dann
in Wirklichkeit treten , wenn die durch die Fünf-
Mächte -Erklärung vom 11 . Dezember 1932 aner¬
kannte Gleichberechtigung durch Vornahme effek¬
tiver Abrüstungsmaßnahmen der hochgerüsteten
Staaten durchgeführt ist . Denn auf der Basis
einer tatsächlichen Gleichberechtigung hat die in¬
ternationale Kontrolle nicht mehr den Sinn
einer Diskrimination Deutschlands , sondern
einer im Interesse des internationalen Friedens
und der Sicherheit aller Nationen gelegenen
Maßnahme.

Die Tickes weist mit Recht darauf hin , daß die
Fortsetzung der ungleichen Stellung der Völker
keine Beruhigung für Europa innerhalb abseh¬
barer Zeit bringt.

Eine englische Veelmttdarimg
Berlin , 22 . September.

Die französisch -englischen Abrüstungsverhand¬
lungen , die in der englischen Botschaft nach¬

mittags stattfanden , wurden um 17.15 Uhr ab¬
geschlossen. Stanley Baldwin nahm inoffiziell
teil . Die französischen und die englischen Minister
haben sich nach ihrer Besprechung zum Quai
d'Orsay begeben , wo sie von Norman Davis er¬
wartet wurden , der über das Ergebnis der bis¬
herigen Verhandlungen in Kenntnis gesetzt wird.
Ein offizielles Kommunique über diese Be¬
sprechungen ist angekündigt.

In gut unterrichteten englischen Kreisen "
wurde erklärt , daß die französische Version,
als sei die englische Regierung mit wehenden
Fahnen in das französische Lager überge¬

gangen , keineswegs zutreffe.

Die englischen Minister seien nach Paris ge¬
kommen mit der Instruktion , die französische
These von der automatischen periodischen Kon¬
trolle nicht ohne weiteres anzunehmen . Man ließ
in englischen Kreisen durchblicken , daß England
seine Haltung nicht etwa ändern könnte , wenn
Frankreich seinerseits sich bereit erkläre , den eng¬
lischen Abrüstungsplan zu akzeptieren . Man be¬
tonte in diesen englischen Kreisen , daß die Kon¬
trollfrage weiterhin zu großen Meinungsver¬
schiedenheiten Anlaß gebe und daß Sir John
Simon deswegen eventuell einen weiteren Tag
in Paris verbringen könnte . —

Das Kemmiaus sibee die
pariser Besprechungen

Paris , 22 . September.

Ueber die heutigen Pariser Besprechungen
wurde vom französischen Außenministerium
folgendes offizielle Kommunique herausge¬
geben:

„Im Laufe des heutigen Nachmittags haben
verschiedene Besprechungen über die Ab¬
rüstung zwischen den Vertretern der französi¬
schen , amerikanischen und englischen Regie¬
rung stattgefunden . Daladier und Paul
Boncour frühstückten in der englischen Bot¬
schaft mit Sir John Simon und Eden . Nach
dem Frühstück fand eine Besprechung statt , bei
der Stanley Baldwin , der sich aus der Durch¬
reise befindet , zugegen war . Später empfing
Paul Boncour am Quay d 'Orsay Sir John
Simon , Eden und Norman Davis . Ein
Meinungsaustausch zwischen den Vertretern
der drei Regierungen fand statt . Diese Be¬
sprechungen hatten zum Ergebnis die Kläruim
der Auffassungen der drei Regierungen zu
fördern , die bei den früheren Besprechungen,
die Davis und Eden kürzlich mit den Ver
tretern der französischen Regierung hcttnn,
weniger detailliert umrissen worden waren.
Mit dieser Klärung wird bezweckt , die Ver¬
handlungen der Abrüstungskonferenz zu er¬
leichtern , wenn sie in naher Zukunft in Genf
wieder anheben . Substantielle Fortschritte
sind aus diesem Weg erzielt worden ."

Amerika « M et die
Wahrheit

Doug Vrinkley über den kommunistischen Umsturz¬
versuch am Vorabend der nationalen Revolution.

Berlin , 22. Sept.

Der amerikanische Rundfunksprecher Doug
Vrinkley schilderte heute Nacht am Kurzwellen¬
sender seinen Landsleuten die Vorbereitungen
zum bewaffneten Aufstand , die die Kommunisten
am Vorabend der nationalen Revolution getroffen
hatten . Als Material diente ihm hierbei der In¬
halt des kürzlich erschienenen Buches „Bewaff¬
neter Aufstand " , über das die „BNZ " vor
zwei Wochen ausführlich berichtete . Doug Vrink¬
ley schloß seine Darlegungen mit folgenden Wor¬
ten:

„Zwei Revolutionen waren im Frühjahr 1933
in Deutschland beabsichtigt . Die eine stellte den
Aufbruch der besten deutschen Jugend dar , die
andere sollte eine Revolte der niedrigsten In¬
stinkte werden . Das Zusammentreffen der beiden
Bewegungen batte eine völlige Umgestaltung der
alten Staat : um zur Folge . Die idealistische
deutsche Jugend , die wahre Nation , blieb Sieger.
Die alte Staatsform war abgetan , die neue grün¬
dete sich auf deutsche Rechtlichkeit und Ehren¬
haftigkeit . Die Schlacht ist vom deutschen Volke
nicht nur für Deutschland , sondern auch für die
Freiheit und die Zukunft Europas durchgefochten
worden.

Es war die Entscheidungsschlacht des Glaubens
gegen die Gottlosigkeit , der Ehre und der Redlich¬
keit gegen den Terror . Eine Schlacht , in der die
kommunistische Weltrevolution niedergerungen
wurde . Die Zeit kann nicht fern sein , wo Europa
Adolf Hitler dafür danken wird , daß er Deutsch¬
land und Europa vor dem Kommunismus ge¬
rettet hat.

Der voMische Besuch in Danzig
Danzig , 22. September.

Der polnische Ministerpräsident Jendrze-
jewicz  und Handelsminister Zaricki  trafen
kurz nach 9 Uhr auf dem Danziger Hauptbahnhof
ein . Sie wurden durch die Senatoren Dr . Kluck,
Wiercinski -Keiser und Batzer sowie den diploma¬
tischen Vertreter Polens in Danzig Minister Pa¬
per begrüßt.

Der polnische Ministerpräsident Jendrzejewicz
und Handelsminister Zaricki statteten um 10 Uhr
im Danziger Regierungsgebäude dem Senatsprä¬
sidenten Dr . Rauschning und dem Senatsvizepra-
sidenten Greiser ihren offiziellen Besuch ab . Um
11,30 Uhr wurde der Besuch von Präsident
Rauschning und Vizepräsident Greiser in der Woh¬
nung des diplomatischen Vertreters Polens , der
Danziger Wohnung der polnischen Minrster , er¬
widert.

Der letzte Zentrumssenator
aus der Danziger Regierung ausgetreten.

Danzig , 22 . September.

, dem Austritt des Danziger Senator
: r c in s ki - Ke is er aus der Zen¬

trumspartei einzige dem Zentrum verbliebene
Danziger SenatorPrälatSawatzkihat
sein Amt als Senator niedergelegt . Gleichzeitig
hat die Zentrumsfraktion ihren Austritt aus der
Danziger Regierungskoalition erklärt . Den un¬
mittelbaren Anlaß zu diesem Schritt hat die Wie¬
derwahl Dr . Wiercinski -Keisers zum Senator
durch die NSDAP . gegeben . Aus der Erklärung
der Zentrumsfraktion geht im übrigen hervor,
daß als Grund die Weigerung des Danziger
Zentrums , sich endlich selbst aufzulösen , anzu¬
sehen ist . Die Zentrumsfraktion teilt ferner mit,
daß der Austritt Dr . Wiercinski -Keisers weitere
Austritte aus der Danziger Zentrumspartei nach
sich gezogen hat.

Die Danziger Regierung wird von dem Be¬
schluß des Zentrums in keiner Weise berührt , da
die NSDAP . allein im Volkstag über die abso¬
lute Mehrheit verfügt.

Der deutsch-polnische Vertrag
über Sozialversicherung

Berlin , 22. September.
Der deutsch-polnische Vertrag über Sozialver¬

sicherung ist nach erfolgter Ratisizierung am
1. September 1933 in Kraft getreten . Die bisher
wegen des Aufenthaltes in anderem Staat ruhen¬
den Renten der beiderseitigen Versicherungsträger
werden in Zukunft gezahlt.

Besinn der 67. Ratstagung
Gens , 22. September.

Heute vormittag begann die 67. Tagung des
Völkerbundsrates unter dem Vorsitz des norwegi¬
schen Außenministers Mowinckel.  Der öffent¬
lichen Sitzung , an der als deutscher Vertreter Ge¬
sandter von Keller teilnimmt , ging eine Geheim-
sitzung voraus , in der der bisherige Völkerbunds¬
kommissar in Danzig , Rosting,  zum Direktor
der Minderheitenabteilung des Völkerbundssekre¬
tariats ernannt wurde . An den erfolgreichen Aus¬
gleich zwischen Danzig und Polen , der seit dem
politischen Umschwung in Danzig eingetreten ist,
hat Rosting positiv mitgewirkt . Wer sein Nach¬
folger in Danzig wird , steht noch nicht fest.

Der Völkerbundsrat wird sich auf seiner jetzigen
Tagung auch mit den Ergebnissen der Wsltwirt-
schaftskonferenz zu befassen haben . Es ist anzu¬
nehmen , daß noch während der Völkerbundsver¬
sammlung Las Wirtschaftskomitee des Völker¬
bundes zusammentritt , um darüber zu beraten , ob
und in welcher Weise die Arbeiten der Weltwirt-
schaftskonferenz wieder aufgenommen werden
sollen.

Reue Erfolge in -er
oftpeelchischen Aebettsschlacht

Königsberg , 22. September.

Oberpräsident Gauleiter Erich Koch kann im
Rahmen seines Arbeitsbeschaffungsprogrammes
wieder einen hervorragenden Erfolg verbuchen.
Das seit drei Jahren völlig stilliegende Werk Sack¬
heim 1 der Feldmühle Ä.-E ., Königsberg , wird
am 1. November ds . Is . wieder in vollen Betrieb
gesetzt.

Das llsue voUiuü -üsbinstt iv Österreich — Der letzte Versack eines sterbsackev Systems

Von links Bundeskanzler und Heeresminister Dr . Dollfutz,  Vizekanzler Major Fey,  der ausgeschiedene Vizekanzler Winkler  und der ausge¬
schiedene Heeresminister Vaugoin.

der Kamps der Kesiermig Mols Hitler gegen dir
Arbeitslosigkeit

Staatssekretär Reinhard über das zweite Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
Berlin,  22 . Sept.

Staatssekretär Reinhard gab heute mittag vor
Vertretern der Presse Einzelheiten aus dem zwei¬
ten Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
bekannt , das heute im Reichsgesetzblatt erscheint.

Im ersten Abschnitt wird der Reichsminister
der Finanzen ermächtigt , einen Betrag bis zu
5VÜ Millionen NM . für die Förderung von Jn-
standsetzungsarbeiten an Gebäuden , für die Tei¬
lung von Wohnungen und für den Umbau son¬
stiger Räume zur Verfügung zu stellen.

Dem Eigentümer eines Gebäudes werden ge¬
währt : 1. Ein Zuschuß zu den Aufwendungen,
wenn festgestellt wird , daß die Arbeit volkswirt¬
schaftlich wertvoll ist ; 2 . eine Verzinsung zu 4 v.
H . jährlich desjenigen Betrages , den er über den
ihm gewährten Reichszuschuß hinaus aus eigenen
oder geliehenen Mitteln aufbringt.

Staatssekretär Reinhard erklärte dazu , die 500
Millionen Mark würden als Zuschuß zu den Auf¬
wendungen zu Jnstandsetzungs -, Ergänzungs¬
und Umbauarbeiten an Gebäuden in der gleichen
Weise vergeben werden , wie dies bisher schon bei
den zweimal 50 Millionen und einmal 100 Mil¬
lionen Mark geschehen sei. Die Nachfrage nach
diesen Zuschüssen sei so groß gewesen , daß zum
T,eil nur ein Zehntel aller Anträge hätte ge¬
nehmigt werden können . Eine Neuerung des
gestern verabschiedeten Gesetzes liege darin , daß
nicht nur Zuschüsse für Jnstandsetzungsarbeiten
gewährt würden , sondern auch für Ergänzungs¬
arbeiten an Gebäuden . Die Gewährung von Zu¬
schüssen erstrecke sich nicht nur auf Wohngebäude,
sondern auch uns Gebäude / die einem gewerb¬
lichen Betriebe dienen.

Wie Staatssekretär Reinhard betonte , sei der
Zweck des Gesetzes , einem etwaigen Wiederan-
steigen der Arbeitslosenziffer in den kommenden
Monaten mit aller Kraft entgegenzuwirken . Die
Gewährung von Zuschüssen in Höhe von 500
Millionen würde zu einem Umsatz von zwei
Milliarden führen . In diesen zwei Milliarden.
sei etwa eine Milliarde für Arbeitslöhne ent¬
halten . Diese eine Milliarde stelle bei einem
jährlichen Lohndurchschnitt von 2000 Mark den
Lohn für etwa eine Million Arbeiter dar . Würde
es uns gelingen , in Durchführung dieses Planes
in den kommenden Monaten einer Million Ar¬
beiter Beschäftigung zu geben zum Ausgleich des
Rückganges aus den Außenberufen , dann würde
das eine Ersparnis an Arbeitslosenunterstützung
für diese sechs Monate von 250 Millionen sein.

Da der im Umsatz enthaltene Anteil der Steu¬
ern und Soziallasten etwa 15 v. H. beträgt,
führe der Umsatz der zwei Milliarden zu einer
Verbesserung der Einnahmeseite in den Haus¬
halten von Reich , Ländern , Gemeinden und
Sozialversicherungskassen um etwa 300 Milli¬
onen , so daß insgesamt eine Ersparnis von 650
Millionen herauskomme , also 50 Millionen über
dem Betrag h ' naus , der nunmehr zur Verfügung
gestellt werde.

Zum zweiten Abschnitt des neuen Gesetzes
führte der Staatssekretär aus , daß die landwirt¬
schaftliche Grundsteuer um 100 Millionen RM.
ermäßigt werden wird . Es bleibe den Landes¬
regierungen überlassen , in welcher Weise sie die
vorgeschriebene Senkung der Grundsteuer vor¬
nehmen wollen . Die Senkung des Grundsteuer-
aufkomme .is werde etwa 16 Pzt . betragen.

Einem Wunsche der Landwirtschaft auf ein¬
heitliche Festsetzung der landwirtschaftlichen
Umsatzsteuer entsprechend werde im dritten
Abschnitt der Satz mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober dieses Jahres für die Landwirtschaft
einheitlich auf 1 Prozent festgelegt . Durch
die Bestimmungen des vierten Abschnittes
über Steuerbefreiung für neuerrichtete Klein¬
wohnungen und Eigenheime werden die bisher
geltend :n Vorschriften über das Jahr 1934
hinaus ergänzt . Die Steuerbefreiung er¬
streckt sich in Zukunft auf Bauten , die nach
Ablauf der bisherigen Frist , die bis zum
1. März 1934 bzw . bis 31 . Mai 1934 läuft,
bezugsfertig werden . Kleinwohnungen , die in
den Rechnungsjahren 1934 und 1935 und Eigen¬
heime , die in den Rechnungsjahren 1934 bis
1938 bezugsfertig werden , werden von der
Einkommen - und Vermögenssteuer , von der
Grundsteuer des Landes und von der Hälfte
der Grundsteuer der Gemeinden oder Ge¬
meindeverbände befreit.

Die Bestimmungen des fünften Abschnittes
über Senkung der Grundsteuer für Neuhaus-
besitz beziehen sich auf diejenigen Neubauten,
die in den Jahren 1924 —1930 erstellt wor¬
den sind . Staatssekretär Reinhard wies
schließlich aus die außerordentlich erfreulichen
Auswirkungen hin , die das neue Gesetz haben
werde.

Das GemeindeuriMuldungS-
gesetz

Berlin , 22. Sept.
Im Anschluß an die Mitteilungen über das

neue Arbeitsbeschafsungsgesetz erläuterte Staats¬
sekretär Reinhard sodann das neue Gemeinde :-:m-
schuldungsgesetz. Dieses regelt die Umschuldung
derjenigen Gemeinden , die wegen ihres Schnlden-

dienstes aus kurzfristiger Verschuldung notleidend
geworden sind oder vor der Gefahr stehen, not¬
leidend zu werden.

Jede dem Umschuldungsverband angehörende
Gemeinde ist berechtigt , ihren inländischen Gläu¬
bigern bis zum 23. September die Umschuldung
kurzfristiger Forderungen in Schuldverschreibun¬
gen anzubieten . Als kurzfristige Forderungen
werden solche angesehen , die entweder schon fällig
sind oder bis zum 31. März 1935 fällig werden.

Auch solche Forderungen gelten als kurzfristig,
die zwar ursprünglich langfristige waren , deren
Ablauf aber in die erwähnte Frist bis zum 31.
März 1935 fällt . Lieferanten - und Handwerker¬
forderungen , sowie kurzfristige ausländische Schul¬
den sind ausgenommen.

Um die Ordnung der Gemeindefinanzen nicht
nur auf Dienst der vorhandenen Schulden zu be¬
schränken, wird allen Gemeinden , auch den nicht

Schmückt zum deutschen Erntcdanktag am
1. Oktober Wagen und Schaufenster mit

künstlichen Blumen
Berlin , 22 . September

Zum Erntedankfest am 1. Oktober darf als
Festzeichen nur der angekündigte Feldblumcn-
strauß durch die von der NSDAP . dazu ge¬
stellten Verkäufer vertrieben werden . Die
Herstellung dieses Mohn - und Achrcnstraußes
geschieht in den beiden weltbekannten Blumcn-
städten Sebnitz und Neustadt a . d . sächsisch-
tschechoslowakischen Grenze.

Wie aus zahlreichen Anfragen hervorgeht,
beabsichtigen Firmen und Gaststätten ihre
Wagen oder Schaufenster am 1. Oktober mit
künstlichen Feldblumen zu schmücken . Mit
diesem symbolischen Schmuck wird nickn nuc
die Bedeutung des Tages unterstrichen , son¬
dern auch einer außergewöhnlich notleidenden
Grenzlandindustrie Arbeit und Hilfe gebracht.
Das Schmücken von Fenstern und Wagen ins¬
besondere von Kraftwagen am 1. Oktobe : ' st
also im doppelten Sinne ein Akt deutscher
Volksgemeinschaft . Wo solcher Feldblumen
schmuck nicht erhältlich ist , wende man sich an
den Fachausschuß der Kunstblumenindustcie,
Sitz Sebnitz i . S.

DsEtArmds Grenzlandskamps
Kundgebung des Bundes „Deutscher Osten ",

Ortsgruppe der Heimattreuen Ost - Westpreußen.
Der mit einer Tischbannerweihe verbundene

Heimatabend des Bundes „Deutscher Osten " fand
kürzlich im überfüllten oberen Saal der Central-
hallen statt . Herr Szlusnus  fand ergreifende
Worte für die Verstorbenen , zu deren Gedenken
sich die Versammlung in ehrendem Schweigen er¬
hob. Der Vortragende wies daraus hin , daß durch
Anordnungen der nationalsozialistischen Regie¬
rung der Rahmen einer bloßen Vsreinstätigkeit
gebrochen und dem Bund die Wahrung des
Deutschtumsgedanken verantwortlich übertragen
sei. —

Für die Frauengruppe sprach die Führerin
Frau Göpel.  Bei den Zusammenkünften müsse
tatkräftig an der Werbung und Hochhaltung des
Deutschtums - und Heimatgedankens unter den
ostdeutschen Frauen gearbeitet werden . — Der
1. Vorsitzende Szlusnus sprach nun über das
Thema : Organisation , Führertum und Stellung
des Bundes „Deutscher Osten " zum neuen Staat.

Der Führergedanke , der nun auch im Bunde
Platz gegriffen habe , verlange von jedem vollsten
Einsatz der ganzen Persönlichkeit . Durch die Un¬
terstellung der Ostbewegung unter den Kommissar
der Außenpolitik sei die Stoßkraft wesentlich ver¬
stärkt worden und jeder Ostmärker habe die mo¬
ralische Pflicht , dazu beizutragen , daß das Recht
auf die Heimat gewahrt bleibe . Er erwähnte
noch die Einsetzung von Amtswaltern für Ost¬
schulung und -Werbung , um den Ostgedanken
weiter in das Volk hineinzutragen . Zur Tisch¬
bannerweihe legte der Redner das Gelöbnis ab:

Treu der Bewegung,
Treu dem Führer Adolf Hitler.

Amtswalter Wolf Peter  hielt hierauf einen
Lichtbildervortrag : „Blutende Grenzen ." Die
Tatsache , daß in Deutschland noch unzählige Men¬
schen nicht die geringste Vorstellung von der

Bedeutung , Größe und Form des Korridors und
den sonstigen Auswirkungen des Versailler Dik¬
tates hätten , erscheine wohl unfaßbar , sei aber
nicht zu leugnen . 100 000 Quadratkilometer Boden
und 10 000 000 Deutsche seien fremrasiiger , feind¬
licher Herrschaft überantwortet worden . Reich¬
haltiges Lichtbildmaterial legte unwiderlegliches
Zeugnis ab , daß entgegen allen sogenannten sta¬
tistischen Belegen der betreffenden Feindstaaten
Architektur , Kunst und Volk in den abgetrennten

im Sinne des Gesetzes notleidenden , also dem
Umschuldungsverband nicht angeschlossenen , ein
allgemeines Darlehnsverbot bis zum 31. März
1935 auferlegt . Das Verbot gilt naturgemäß nicht
für Darlehen , die auf Grund von Reichsgesetzen
und Landesgesetzen , beispielsweise also von Ar¬
beitsbeschaffungsgesetzen , gewährt werden . Für
den zu errichtenden Umschuldungsverband wird im
Interesse der Kostenersparnis nicht etwa eine neue
Organisation aufgezogen , sondern die Einrichtun¬
gen der Preußischen Staatsbank verwandt . —
Staatssekretär Reinhard schloß seine Erläuterun¬
gen über die beiden neuen Gesetze mit dem Hin¬
weis , daß voraussichtlich im nächsten Frühjahr
ein drittes Gesetz zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit herauskommen wird und daß gleichzeitig
auch eine große Reform mit einer grundlegenden
Vereinfachung des gesamten Steuerwesens in
Aussicht genommen ist.

Der Reichsverkehrsministcr besichtigt den
Bückeberg

In Anwesenheit des Reichsverkehrs¬
ministers von Eltz -Rübenach wurde gestern
die neue große Wchfe ^ Meüse in Hameln ein¬
geweiht . Bei dieser Gelegenheit besich'lgts
dcr ReichHvdrkehrswiüWr Mn Platz für die
Großkundgebung " zum ' Erntedanktag am
1. Oktober.

Die Reichswehr bei der Kundgebung auf dem
Bückeberg

Zur Ausgestaltung des Staatsaktes zum
Erntedankfest auf dem Bückeberg wird auch
die Reichswehr , und zwar vor allem aus den
benachbarten Garnisonen , teilnehmen.

Die Pioniere haben die Absicht , zwei Pon¬
tonbrücken über die Weser zu schlagen , um die
vorhandenen Weser -Uebergänge während des
An - und Abmarsches zu entlasten . Das ge¬
samte Reiterregiment 13 wird den Führer
von Hameln bis zum Bückebcrg eskortieren.
Die Infanterie wird die Ehrenkompagnte
stellen und die Artillerie wird Salui schießen.
Mehrere Militärkapellen zur musikalischen
Untermalung der Kundgebung und zum gro¬
ßen Zapfenstreich werden zusammengezogen.

Gebieten unbedingt deutsch seien . Graphische Dar¬
stellungen beleuchteten grell die Gefahr Gdingens.

Mit dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
fanden die eindrucksvollen Ausführungen ihren
Abschluß.

„Graf Zeppelin " fährt zur Weltausstellung nach
Chicago . Im Anschluß an die am 14. Oktober in
Friedrichshafen beginnende Südamerikafahrt fährt
das Luftschiff von Rio de Janeiro nach den Ber¬
einigten Staaten von Amerika und soll u. a.
in Chicago landen . Ueber Sevilla wird das
Luftschiff sodann nach Friedrichshafen zurückkeh¬
ren . Bei dieser Rundfahrt werden u. a . gewöhn¬
liche und eingeschriebene Postkarten und Briefe
ldiese nur im Einzelgewicht bis 5 Gramm ) an
Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten be¬
fördert : die Sendungen sollen mit einem Son¬
derstempel „Luftschiff Graf Zeppelin 59. Ozean-
überquerung Südamerika -Chicagofahrt Oktober
1933" bedruckt werden . Ueber Gebühren , Post¬
schluß usw. erteilen die Postanstalten Auskunft.
Auf die aus Anlaß dieser Fahrt hergestellten
besonderen Zeppelin -Luftpostmarken zu 1, 2 und
4 Mark mit Aufdruck „Chicagofahrt Weltaus¬
stellung 1933" wird besonders hingewiesen . Die
für den 28. Oktober vorgesehene Südamerikafahrt
findet nicht statt.

Verbesserter Anschlutzflugverkchr . Wie die
Hamburg -Amerika -Linie mitteilt , hat der An¬
schlußverkehr der United Air Lines an die in
Newyork ankommenden Hapag -Dampsxr neuer¬
dings durch Verringerung der Flugzeiten und
größere Häufigkeit der Flüge eine bemerkenswerte
Verbesserung erfahren . Nach den neuen Flug¬
plänen stellt sich die Zeit . in der die 2709 Meilen
von Newyork bis zur Pazifikküste überflogen wer¬
den , nur noch auf 20 Stunden . Zwischen New¬
york und der Pazifikküste ist täglich fünfmal,
zwischen Newyork und Chicago täglich elfmal
Fluggelegenheit . Die Flugpreise sind so weit re¬
duziert , daß sie jetzt ungefähr dem Eisenbahnpreis
plus Pullmanii -Äufschlag entsprechen.

Landrat Frh . v. Hodenbcrg kommt nach Soltair
Soltan,  22 . September . Der bisherige stell¬

vertretende Landrat des Kreises Osterholz , Frh.
v. Hodenberg,  ist mit der Verwaltung des
Landkreises Soltau beauftragt worden . Zu seinem
Nachfolger !st Bürodirektor Nottbohm in Harburg
in Aussicht genommen.

Vorbereitungen zum deutschen
Erntedanktag
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Donnerstag erlöste der Tod von ihrem schweren
Leiden meine liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Gksw KiOMllbW Wwe.
geb. Müller

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Kloppenburg und Frau
Lucie-Lotti , geb. Henning

nebst Enkelkindern u. Angehörigen
Bremen,  Berlin , den 23. September 1933.
Schröderstraße 16.
Die Ausführung erfolgte in der Kapelle des Ev. Dia-
konissenhansss. Kranzspenden bitten wir im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Nordlicht ", ,H. Schornaker, Wart'
burgstr. 39, niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Montag. 9.39 Uhr, im
Krematorium statt.

Nach jahrelangem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute morgen meine
innigstgeliebte Frau , meine liebe, herzensgute
Mutter , unsere liebe , liebe Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Meta Groß
geb. Nauert

im 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christoph Groß
Werner Groß
Fritz Hettling und Frau

Marie geb. Nauert
Georg Winter und Frau

Dell , geb. Nauert
Hermann Bcnecke und Frau

Karola geb. Nauert
und alle Angehörigen.

Bremen,  den 22. September 1633.
Delmenhorstcrstraße 46.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . Die
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
Johann Küster, Woltmershauserstraße 568. Zuge¬
dachte Kranzspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet Montag , mittags 1.36 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem, niit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief heute sanft und ruhig mein
innigstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ludwig Mahnten
im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Grete Mahnten , geb. Sündermau»
Karl und Günter Mahnten
und Angehörige.

Bremen,  den 21. September 1933.
Bergstraße 28.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Justitut
„Nordlicht ", H, Schomaler, Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet am Montag 12.30 Uhr im
Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute sanft
mein lieber , guter Mann , unser herzensguter , treu¬
sorgender Onkel, der Kolonialwarenhändler

Max Nedweik
im 61. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Anna Nedweik, geb. Hübner
und Angehörige.

Bremen,  den 21. September 1933.
Nordstraße 216.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung?-Institut
„Nordlicht ", H. Schomaler, Wartburgstrahe 39.
Die Beerdigung findet am Montag, 9.30 Uhr, von
der Kapelle des Waller Friedhofci aus statt.

Im 65. Lebensjahr entschlief nach langem qual¬
vollem Leiden unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager , Onkel und Freund

Herr
Georg Ramke

Alle, die mit ihm arbeiteten oder ihn kannten,
wissen, er war ein herzensguter Mensch, der nie¬
mandem ein hartes Wort sagen konnte. Er hinter¬
läßt nur betrübte Freunde.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Heinz Pohl u . Frau , Grete geb. Ramke.

Bremen,  den 22. September 1933.
Richard -Wagnerstrdße 36.

Kranzspenden nach Beerdigungs-Jnstitut „Nied er¬
such sen ", gr. Johannisstr . 170, erbeten. Die Trauer¬
seier findet Montag, den 25. September, tun 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nachruf.

Am 21. September starb nach langem schwerem
Leiden unser verehrter Reisevertreter

Herr

Georg Ramke
Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , besten Name
mit unserer Firma unzertrennlich ist, nicht nur,
daß er seine Kraft mit zur Gründung des Unter¬
nehmens einsetzte, sondern er betrachtete es auch
als seine Lebensaufgabe , sich besten Ausbau und
Ausbau mit ganzer Hingabe zu widmen . Bis zum
Eintritt seiner Krankheit und selbst noch während
dieser war er sorgend bemüht , die Interessen des
Geschäftes zu fördern , und so hinterläßt er eine
Lücke, welche schwer zu schließen ist. Gott gebe
ihm nach dem arbeitsreichen Leben die wohl¬
verdiente Ruhe , wir werden seiner in Treue
gedenken.

Anssichtsrat und Vorstand
der Union -Brauerei A.-G.

Bremen

Nachruf.

Tief betrübt stehen wir vor der Tatsache, daß uusei
lieber Kollege und Mitarbeiter

Herr

Georg Ramke
zum ewigen Frieden eingegangen ist. Uns allen
die wir teils seit 25 Jahren mit ihm zusammen
arbeiten dursten , war der liebe Verstorbene das
Vorbild eines treuen Mitarbeiters ; in seiner
ruhigen und gerechten Art hat er sich die
Zuneigung der gesamten Angestellten - und Arbeiter¬
schaft gewonnen , so daß wir ihn schmerzlich
vermissen werden.

Wir gedenken seiner in allen Ehren.

Angestellte und Belegschaft
der Union -Brauerei A.-G.

Wirte -Verein von Bremen und Umgegend r . V.

Unsern Mitgliedern die traurige Nachricht, daß der
Kollege

Georg Ramke
Richard -Wagner -Straße 36

verstorben ist.

Bremen,  den 22. September 1933.

Die Trauerfeicr findet am Montag , dem 25. Sep¬
tember , vormittags 16.36 Uhr , i'm Krematorium
statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet

1 leeres Zimmer
auch möbliert.

Stuhrerstraße 46

Der Vorstand

Gut möbl . Zim.
m. Hz. a . j. Dame

Karolinastr . 10

Kl. frdl . möbl . Zi.
Meinkenstr . 6

Frdl . möbl . sep.
Zimmer p. sof.
Wildeshauserstr . 40

Frdl . möbl . heizb.
Zimmer , 3,50 Wtl.

Doventhorstw . 14

Möbl . Part .-Zim.
Doventorstw . 67

Z. 1. 10. 33 1. Et.
Park -Allee 25, 4
gr, - Zim, , Bad,
Wintergart ., Mäd¬
chenzimmer , inkl.
Heizung monatlich
160.— ' Mk.

Frdl . möbl . heizb.
Balk .-Zimmer , pt.

Herbststr . 96

Behagl . möbl . Zi.
a . H. Tei . Kauf-
maunsmühlenk . 10

2—3 kleinere Zi.
u. Küche.

Hemelingen,
Karlstr . 23

Schöne Part .-Poh-
nung m. Garten z.
1, 10. oder später,

Oslebshauser
Heerstraße 157

Neustadt.
Frdl . möbl . Zim.
(Klavier ) .
Erlenstraße 28 ptr.

IkliMesuvtze - I

5 Zi ., Kü ., Bad,
mögi . Et ., ev. Ein - !
fam .-Haus , z. 1. 1.
34, gute Wohngeg.
Phantasiepr . zweck,
los
Angeb . u . S 1868.

2-3 Z . u . Kü. s.
ält . Ehepaar o. K.
(Beamter ) Mietpr.
35—40 NM.
Angeb . u . S 1843

Radio
alle Neuheiten auch
auf Teilzahlung.

Radio -Schröder
Doventorstraße 23

Kolonialw . Reole,
preiswert.

Falkenstr . 50-51

Ballonrädcr , gelö¬
tet , m. Müssen
44.— Mk. Küster,
Steffensweg 22.

Parzelle mit Gar¬
tenhäuschen , 11
Obstbäumen , viel
Bcerenobst , östliche
Vorstadt z. verkau¬
fen. Näheres unter
Hansa 452 35.

Auf

Llleswmk

äsiMen
kaufen Sie

gänz befand , gün¬
stig und reell schöne
Wbei Aller an

im
Tischleramts-
Möbcllager

Buchtstraße 55
Kein Schaufenster.

Am Donnerstag entschlief sanft,
nach kurzer schwerer Krankheit,
unsere liebe Tochter

!Karla Franz1
im 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otto Franz und Frau,

geb. Lampe
Otto Franz ju ».
Friede ! Franz
Wilma Franz

Bre m e n , 22. Sept . 1933.
Buntentorsteinweg 316.

.Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle des Buntcutors Fried¬
hofes; freundlichst zugedachte j
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeicr findet am Mon-

! tag , dem 25. Sept ., um 11 Uhr , I
dortselbst statt.

Fortzugshakber:
1 Mahagoni - W'
zimmer , Schrank,
1 Tisch, 2 Stühle,
2 gl. Bettst ., 1
Sofa , 5 Stühle
usw., gut erh ., sehr
billig . Nur Sonn¬
tag v . 16- 13 Uhr

Am Deich 66 pt.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief meine tüchtige Mit¬
arbeiterin Fräulein

Karls Franz
Sie hat sich während der kurzen
Zeit ihrer Tätigkeit bei mir ein

bleibendes Andenken gesichert.

Fritz Drcttmann

Anhänger -Fabrik.

reinen,  21 . Sept . 1933.

I,inolsum
SrSßls NuawakII
SMiysts pfsl -s!

nur bei

Os ' erswoKs 34

Uüreristreße 14 Weser 85256
AnkertiZung sLmIlicber Lürsten-
vsren lilr llsnciel unck InclvsINe

8 pe 2 isI ! tg 1:
MMHilMMSIKIIMp iistl

OusIi Stszva ren

Gebr . Herrenräder
billig,  1 Bai
lonrad . Kohne,
Korustr . 135.

Groß . Ausziehtisch
sür 26—24 Perso¬
nen mit Stühlen.
Angeb . u . O 1864.

Suche

Gebr . Zimpel.
Weser : 86222

Waller Heerstr . 52.

' 2k0- ÜNl'Uf- äuiOMSM

lVeser845 03

Elegante
Wagen anÄIWM«

HerbertBokclmann
Herbststr . 86

Weser 81 778

^H ^ 4/26CaLr.auSelbstf.

4sitz. Opel , offen
Meinkenstr . 26

WusMAS
Auto au Selbstf.

12/50 PS . Adler-
Lim., 7sitz. in be¬
stem Zustand.

Näh . Rol . 562.

Geld
für alle Zwecke bei
kleinen monatlich.
Rückzahlung . Aus¬
kunft durch die Be¬
zirksdirektion Bre¬
men, Jllerstr . 8,
Tel . Rol . 16 688.

Z . 1. Oktober ge¬
wandt . saub.Haus¬
mädchen, Weiß-
nähkenntniste und
gute Zeugn . Vor-
beding . Vorzust .:

Marcusallee 3.

Mädchen f. Haush.
und Wirtsch.
Angeb u . H 5408.

»enenmoüen
üm grill 24

Vervielfältigungen
Sauber Billig

Geflügelt « Post
Wegesende 3

Telefon D . 20 305

Lrppichhaus Ksnsa
Teppiche — Lauser — Kokos

Aratt . anerkannte Verkaukssleile kür
Ubeslsncksckarlsden
Spezialwerkstatt für Polstermöbel
Aufarbeiten Modernisieren billig

I?r cken Äktdeksnnten

erkrÄit clen beliebte rbeiiiisebe
LkeieterLeiFec - biklbll l-I^ dk8
Mrecien cien l?robsinir ei er 6s .8ie
LM ^ e beirre sller Lrt
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Vorverkaufru M pkx. bei ! kloraabaus, 4 .N. riscber55». praegers Meier,IVollsuveder ^iiemeverKailelbLeil, 8illle , Scdzvarr, Nrüekea-
strasse , stresse,lloveutoruackIm casiuo

Hierzu zeigen wir in augenblicklichbesonders großer Auswahl

"b Büsett 160 am in Eich-
«pöiSvLslniIIvll mit Nußbaum und pol. Hölzern

Letklslkvilmino » ^ >uit Nußb ., Schrank ab
160cmm .mod.Frisierkommod.

in allen Größen Rieseuauswahl.

Wir verkaufen nur Qualitätsware l Unsere Preise sind
den heutigen Zeiten billigst  angepaßt . Deshalb,
der Sparsame und auf Qualität  Sehende , kaust

, ' ' )«»

bleibt

Heute Suiiklsk»
SarsllseNosiLtanr . Ank. 8 llbr
Sonntags ^ nkaoZ 7 Ubr
Lperialitst , ^i ncturile in lassen

Hülmsrsuppe
v 26Z86

Qsgvn MEsn
slso likillk llllgllgKllKWSIl sll-
molliselien surnrungen mslii'
6Ieick Zanre Tlrbeit,
^isicb restlose Vernicktting
ckurcd eine einrißs , alte
Poren clurciillutencie
l) u r cb Z a s u n Z cke r
befallenen blobel inii

Zyklon-
ülUrSüsS8«

in meiner rnociernen
Lvtivesungsanstsli
/Kbboien nncl llri'nZsn kosten¬
los . — Lciiriktlickie 6arsntie

l^ pisrlniok

Sokns
Liorî er Llrrstl. Iconr. tür t̂ ok°
nitvkktin̂ mik Ayk1on»8lsus3uk 'SgS8

Sksrik - u . ^ oi ' numrtlgs
kriesenstraös  IVr . 28 —30
Lammei »?7o. Hansa 440 98

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt:
Klubsessel 45 -4t
Polstersessel 19 -4t
Lord fest el 35 -4l
m. Daunenk . 85 -4/
Ohrensestel 65 -4t
Rtndl .-Sestel 75 -4/
Touche, pol . 58 -4t
Bett -Couche 75 -4/
Bett -Chaisel . 50 -4/
Chaisel . 18,24,32.4/

32 Sitzsedcrn
1a Material u .Arb
i. Dann . 20 -4t m

auch an
Wiederverkäufe!

Matratzen all. Art
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauscr

Spezialwerkstätten
Fried hofstr. 22

Haltest . Riensberg
Hansa 44919

Gründ !. Klavier-
Unterr ., mäß . Pr.
Joh . Jung , akad.
geb. Musiklehrer

Bestelstr . 48

Gründ !. Klavier¬
unterricht . Mäßig.
Honor . Neben frei.
N. Hansa -Nordstr.

Gefl . Angebote u.
L1881.

»llk klon » 8i0N 3V , 31 , 32

Amtliche Bezugsstelle auf Ehebarleheni

kins kieiiis
anreize in
lier»ar.

irsi immer
Malz!

Stühle werden bill.
berührt.

Grenzstraße 47.

Biet billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer,Eß¬
zimmer. Kächeri
dir . i . d. Möbelfab.

v!. Den uoove,
Wartburgstr . 84

kein Laden

Große Kinder,
wagenlager . Aus-

fchlag, Gardine,
Schnur , Ecken,

Arbeitslohn nur
3 .50 Mk.

Wartburgstr . 27-29
b.Spielpl . Nordstr.

Groß ist -
die Auswahl

Klein sind
die Preise!

ca. 2 0 wie neu
überholte

Marken -Pianos
darunter

Blüthner 520.-
Feurich 35V.—
Jrmler 46V.—
Knnuß 375.-

und andere gebr.
Pianos von 25V -4t
an . 5-jLhrige Gar.
Bequem . Zahlweise

EI
Pianofabrik

Bahnhofstr . 1 und
Bohnenstr . 4 a
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Annahmestellen
der

BRZ
Zenkrum

Brauner Laden , WIrtz
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüffelkorb 28

rKeustadt
Odewald , Joh .-Gosiel -Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr ., Ecke Delinestc.
tzeinr . Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraße 62

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr .. Ecke Adinlrnlstr.
A . Kock
Papier - und Spielwaren
Hennnstraßr 182/84

TVesten
Georg Löbe
Lützowerstr . 85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffenswcg 148
Frau M - Thomas
Papier - und Schreibwaren
lltbcemerstraße 146

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E . Volke
Waller Heerstr . 48

Gröpelirrgen
Buch - und Papierhandlung
H . Martens
Gröpelinger Heerstr . 214 a

OfterLor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

SLeinLor
Herm . Folkerts Nachfolger
v, d. Steintor 162/64
gegenüber der Lübeckerstr.

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburgerstraße 224

HasLedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Ofterholz-Tenever
Wilh . Bnnger
Ocwekweg 58

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rnbllnghaus . Landstr . 1,Ecks Wl-dhofstr

Schwachhausen
August Johu
Schwachhauscr Heerstr . 203

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Weserstraße

Brake i. O.
Buchh . „Kosmos"
Kurt Günther

Aass«
Sonntag , 24. September , 2 Uhr nachm.

Ae «« e « uad LÄVnies
Militärmufik auf dem Platz n . z. Tanz

Selbst Muckerlasten stch's
nicht nehmen,

Sie gehen abends zum

„ (ÄoA Lreinen"
Künstlerspiele amDoventor

lum 8ksli!llekm Isg in»snnover
un» rur ksrlenkunsk-liuLstellung

nur mit

Wolterr LiiMS-MtoSilsse
Abfahrt : Sonntag 7 Uhr Hauptbcchuhof

Karten nur im Borverkauf bei:
Reisebüro „Oceanic ", Bahnhofstr . 27,
M . Niemeyer , Obernstr ./Markt , Ed.
Schwarz , Brückenstr ./Osterstr ., Carl H.
Walters , Brinkum (Ruf 26 und 99)

LSiksa'sLM«SSmnw«s
täglich außer Sonntags

Mhrt As Am
Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domshetde
Preis NM. 1.50

Karten am Wagen oder Vorverkauf
Geschäftsstelle der BNZ

Teeren 6—8 u, Hampes Buchhand¬
lung , Obernstraße 82—84

Sonntag
große Fahrt
ras riaar

Preis RM. 2.5V
Abfahrt 9 Uhr DomSheibe.

Für Vereine u . Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung

kslinen , Wimpel
svAie sSmlliclie Sdrsieiisii
8t !e !tk unli fertigt sn

Vi . 8c >i « siisrii8
ksmiveiiretraüs 81/83
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Heute Volksdeutsche
Weiheftuu-e

Der Senat der Stadt Bremen hat beschlossen
an den Volksdeutschen Opfertagen des Vott "-'
bundes für das Deutschtum im Ausland als
Zeichen der Verbundenheit mit den auslands-
deutschen Volksgenossen einen groben blauen
VDA - W i m p e l a u f d e m R a t h a uszu
h ' ss ° "  Em gleicher Wimpel wird auf dem
St . Petri - Dom  gehißt . Die Straßenbahnen
werden an den beiden Tagen ebenfalls den VDA-
Wimpel führen . Der Volksbund hofft , daß auch
die gesamte bremische Bevölkerung dem Bewußt¬
sein der notwendigen Zusammengehörigkeit aller
Deutschen auf der Welt und der Opferbereitschaft
für 40 Millionen Ausländsdeutsche Ausdruck durch
reiches Flaggen  gibt . Die Volksdeutsche
Weihestunde auf dem Domshof beginnt um 20 80
Uhr . Vorher werden eine Viertelstunde lang die
Domglocken  läuten.

Die vier ^ ackelzüge,  welche trauerum-
florte Wappenschilder einer Reihe von abgetrete¬
nen Städte mit sich führen , gehen folgende Wege-
l . Spielplatz Nordstraße . Doventor , Faulenstraße'
Hutfilterstraße , Obernstraße ; 2. Spielplatz Erlen-
straße, Richthofenstrahe , Brückenstraße , Adolf-
Hitler -Brücke, Tiefer , Alten Wall , Am Wall,
Bischofsnadel : 3. Parkstern , Park -Allee , An der
Weide, Vahnhofstraße , Herdentor , Schüsselkorb:
4. St . Jürgenstraße , Steintor , Ostertorsteinweg,
Domsheide . Die Fackelzüge stellen sich auf dem
Domshof mit der Front nach der Deutschen Bank
auf, von deren Balkon aus gesprochen wird . Die
3500 Sänger treten ebenfalls vor der Deutschen
Bank an . Die Wappenschilder der abgetretenen
Städte gruppieren sich um die große Opfer-
flamme  in der Mitte des Domshofs . Ihr Aus-
hang am Rathaus nach der Kundgebung ist ab¬
gesagt worden . Die Fahnenabordnungen,
die sich um 9,45 Uhr in der Buchtstraße versam¬
meln , stellen sich in dem Rundteil hinter dem
Teichmannsbrunnen auf.

Die Kundgebung  selbst wird mit dem Chu¬
ral „Großer Gott , wir loben Dich" , gespielt von
vier Musikkapellen , eröffnet . Danach singen der
Niedersächsische Sängerbund und der Sängerbund
Niedersachsen je drei Lieder . Dazwischen findet
eine kurze Ansprache von Peter Greiffen-
thal - Südslawien  statt und wird der Rütli-
Schwur durch einen Sprechchor vorgetragen . Die
Kundgebung endet mit dem großen Zapfenstreich
der vereinigten vier Kapellen.

Folgende Platzkonzerte  finden am 23. und
24. September statt : Sonnabend:  11,30 bis
42,30 Uhr , Reichswehrkapelle , Börsentreppe -Markt.
46 bis 17 Uhr , Rundfunk -Blaskapelle , Domshof.
47 bis 18 Uhr , Reichsbund ehemaliger Militär¬
musiker , Hillmanns Hotel . — Sonntag:  11
bis 12 Uhr , Stahlhelmkapelle , vor den Technischen
Staatslehranstalten . 11,30 bis 12,30 Uhr , 75. SA-
Standartenkapelle , Börsentreppe -Markt . 12,30 bis
4H.80 Uhr , 24. SS -Standartenkapelle , Hillmanns
Hotel . — An beiden Tagen werden Kornblu¬
men zur Unterstützung der deutschen Kulturein¬
richtungen im Auslande, . insbesondere der aus-
landsdeutschen Schule , verkauft.

,.3srr WisdeeherMNirng des
Verrrfsbeantterttums. .

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Reichs¬
statthalter in Bremen hat auf Vorschlag des Se¬
nats der Freien Hansestadt Bremen:

1. den Maschinisten beim Hafenbauamt Bre-
merhaven Wilhelm Engeler  auf Grund des
§ 2a, sowie den Lehrer seminarischer Bildung an
Volksschulen Hermann Döring,  den Betriebs¬
leiter Lei den Erleuchtungs - und Wasserwerken
Carl Bartels,  den Schiffsobermaschinisten Leim
Hafenbauamt Vremerhaven Hermann Grimme
und den Kanzleiangestellten beim Fürsorgeamt
Hans Höcker auf Grund des 8 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Verufsbeamtentums
aus dem Staatsdienst entlasten.

2. den Studienrat Dr . phil . Emil Schwartze

auf Grund des 8 3 des erwähnten Gesetzes zum
31. Dezember 1933 in den Ruhestand versetzt.

3. sechs Beamte , darunter einen in einstweiligen
Ruhestand , auf Grund des 8 6 des obigen Gesetzes
zum 31. Dezember 1933 in den Ruhestand ver¬
setzt.

Der Senat hat den Hinterbliebenen des ver¬
storbenen Direktors der Sparzentrale und der Bre¬
mischen Pfandleihe , Johann Wellmann,  auf
Grund des 8 2 des erwähnten Gesetzes in Ver¬
bindung mit Nr . 11 zu 8 2 der Dritten Durch¬
führungsverordnung den Anspruch auf Hinterblte»
benenversorgung entzogen.

Nskenkreurflssse"
NsksMsur Mmpel

I . N . jMger8kiM8
lLNgsnslrsHs 120 - 122

Ernennungen . Die Staatliche Pressestelle teilt
mit : Der Reichsstatthalter in Bremen hat auf
Vorschlag des Senats der Freien Sanft,tadt Bre¬
men Herrn Richard Hochmuth  als Prasidialrltt
bestätigt und den Diplom -Ingenieur Erich
Schulz mit Wirkung vom 1. November 1933 zum
Oberbaurat beim Gaswerk ernannt , sowie den
Hautarzt Dr . med . Carl -Friedrich Hahn  mit
Wirkung vom 1. Oktober 1933 als dirigierenden
Arzt der Abteilung der Krankenanstalt für Haut-
und Geschlechtskrankheiten nebenamtlich angestellt.

Zur Erstaufführung von „Liselott ". Zu der mit
besonderer Sorgfalt in großem Aufwarü » vor¬
bereiteten Erstaufführung der neuen Operette

„Liselott " im Staats -Theater , morgen , Sonntag,
wird uns aus dem Theaterbüro geschrieben , daß
die Hauptrolle in Händen von Frau Beate Roos-
Reuter liegt , die hier wieder einmal Gelegenheit
hat , den ganzen Charme ihres temperamentvollen
und lebendigen Spiels zur Geltung zu bringen
schien Gatten , den Herzog von Orleans , spielt
und singt Heinrich Kastner . An weiteren Haupt-
partien sind zu nennen der Vater Liselotts Kur¬
fürst Karl Ludwig (Carl Tröndle ) : Ludwig XIV
(Philipp Orlemann ) und als große Gegen¬
spielern ! der Liselott die Gräfin Francoise de
Grancai (Eva Fiebigf . In Begleitung der Lise¬

lott befindet sich Baronin Leonore von Rats-
amshausen (Iosefa Flora ). Ein besonderer Höhe¬
punkt der Operette ist das fünfte Bild mit großen
und leidenschaftlichen Volksszenen in einer Ha¬
fentaverne , Szenen , in deren Mittelpunkt der
Apache Temple von Josef Litsch und seine Freun¬
din Jeanette (Etta Janssen ) steht . Fesselnd sind
in diesem Bild die Tänze und die Leidenschaft¬
lichkeit der Stimmung , überraschend in den an¬
dere » Bildern die Pracht der Kostüme und Büh¬
nenbilder . Alles in allem wird diese Operette
Herz, Auge und Ohr eines jeden Zuschauers be¬
friedigen.

Wichtige GLLMxSMKmsmrmM
Die Megerfteseer1S34

Vesreiimgen mid EeWötziqmmen
^ .wdsiiiaiizminljter hat zur Durchführt !»

des Gesetzes über die Bürgersteuer 1934 eine Bei
ordnung erlassen , die genaue Richtlinien für di
Erhebung der Steuer enthält . Die Durchführung¬
verordnung bringt auch Vorschriften übe

^ nd Ermäßigungen.  Da
nach sind außer den unter die Freigrenze de
Gesetzes (Unterstützungsrichtsatz ) die Personen vo
der Burgersteuer befreit , denen unter Wahrun
der Gegenseitigkeit nach allgemeinen Völkerrecht
lichen Grundsätzen oder denen nach besondere!
mit ausländischen Staaten getroffenen Verein
barungen ein Anspruch auf Befreiung von dei
persönlichen Steuern zusteht.

Bei Anwendung der allgemeinen Freigrenze
kann in Fällen , in denen die in den Richtsätzen
der allgemeinen Fürsorge enthaltenen Kinder-
zuschlüge  in einem Fürsorgeverband nach dem
Alter und der Zahl der Kinder abgestuft sind,
für jedes Kind des Steuerpflichtigen , das er
unterhält (ohne Rücksicht auf dessen Alter und
die Gesamtzahl der Kinder ), der höchste Kinder-
zuschlag zugrundegelegt werden . Beträgt z. V. der
Zuschlag für Kinder unter 6 Jahren 11 Mark
und über 6 Jahre 13 Mark monatlich , so kann
der Betrag von 13 Mark zugrundegelegt werden.
Für Minderjährige,  die selbständig zur
Vürgersteuer herangezogen werden , ist nicht ein
Kinderzuschlag , sondern der Richtsatz für allein¬
stehende Personen anzusetzen. Ist der Richtsatz der
allgemeinen Fürsorge in einem Fürsorgeverband
so aufgestellt , daß er nicht den gesamten Lebens¬
bedarf (Nahrung , Kleidung und Unterkunft ) , son¬
dern nur einen Teil des Lebensbedarfs (z. B.
nur Nahrung und Kleidung ) umfaßt , so ist für
die Berechnung der Freigrenze von einem ent¬
sprechend höheren , den gesamten Lebensbedarf

umfassenden Betrag auszugehen . Der Fürsorge¬
verband bestimmt diesen Betrag : der in dem
Richtsatz nicht enthaltene Teil des gesamten Le-
bensbedarfs ist zu schätzen. Ergibt sich bei der
Berechnung der Freigrenze nach den Richtsätzen der
allgemeinen Fürsorge ein Betrag von weniger
als 300 Mark , so beträgt die Freigrenze 300 Mark.

Die Bürgersteuer ist auf Antrag zu er¬
mäßigen:  1 . bei Personen , von denen anzu¬
nehmen ist, daß sie für das Kalenderjahr 1934
oder den in diesem Jahr endenden Steuerabschnitt
einko m mens steuerfrei  sein werden , auf
den der Hälfte des niedrigsten Reichssatzes ent¬
sprechenden Betrag ; eine derartige Ermäßigung
kommt nicht mehr in Frag «, wenn von vornherein
bereits nur der halbe Vürgersteuerbetrag mit
Rücksicht auf Einkopimenssteuerfreiheit im Steuer-
abschnitt 1932 angefordert worden ist. 2. bei Per¬
sonen, von denen anzunehmen ist, daß ihr Ein¬
kommen  im Steuerabschnitt 1933 gegenüber
dem Einkommen im Steuerabschnitt 1932 um mehr
als 30 v. H. außer Betracht zu lassen ist. In
diesen Fällen würde also z. B . bei einem Ein-
kommensrückgang von 80 v. H. von der an sich
maßgebenden Steuer ein Abschlag von mindestens
50 v. H. zu machen sein. Unter den der Hälfte
des niedrigsten Reichssatzes entsprechenden Betrag
darf die Steuer jedoch nicht herabgesetzt werden.
Für Personen mit Vermögensbesitz im Werte von
mehr als 10 000 Mark darf die Bürgersteuer nicht
unter den Betrag herabgesetzt werden , der einem
Reichssatz von 6 Mark entspricht . Für die Bür¬
gersteuer gelten ausschließlich die Befreiungsvor-
schriften des Bürgersteuergesetzes 1934. Steuer¬
vorrechte , die bestimmte Personenkreise auf dem
Gebiete der Gemeindesteuern nach Landes - oder
Eemeinderecht genießen , gelten nicht für die Biir-
gersteuer.

Newed in Paragraphen
Gegen sämtliche Paragraphen , die sich mit

Eigentums - und Vertrauensdelikten befassen , ver¬
ging sich der erst 24jährige W . Er ist wegen ähn¬
licher Fälle im Inland schon dreimal und im
Ausland zweimal vorbestraft . W . war in einem
Geschäft als Aushilfsbote angestellt . Er unter¬
schlug 163 Mark , die er einkassiert hatte und fuhr
dafür mit seiner Freundin nach Hamburg . Darauf¬
hin , nach der Rückkehr, ging er zweimal in die
Wohnung seiner Eltern und stahl ihnen Klei¬
dungsstücke . Die Diebstähle wurden von den Eltern
angezeigt . Damit der erste Fall nicht zur Anzeige
kam, fälschte W . ein Schreiben der Freundin , nach
dem sie sich verpflichtete für den Schaden aufzu¬
kommen . Ein zweites Schreiben stellte W . selbst
her , er unterschrieb eine Beschäftigungsbescheini¬
gung , wie sie zum Erhalt der Fürsorgeunterstlltzung
nötig ist, mit dem Namen seines früheren Chefs.
Bei einem Einbruch in ein Geschäftshaus erbrach
er einen Schreibtisch und erbeutete im Ganzen
18 Mark . Endlich ließ er sich von zwei Bremer
Firmen Waren liefern , die er nicht bezahlte , aber
sofort versetzte.

Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren 6 Monaten , 300 Mark Geld¬
strafe und 5 Jahre Ehrverlust.

Das Gericht stellte zunächst einmal fest, daß es
sich bei dem unterschlagenem Geld des Chefs nur
um eine einfache Unterschlagung handelte . Wäre
W . als Bevollmächtigter des Chefs anerkannt
worden , hätte er nach der neuen Fassung des lln-
treueparagraphen eine weit höhere Strafe erhal¬
ten , so bekam er für alle Delikte zusammen eine
Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 3 Monaten
sowie 3 Jahre Ehrverlust . Die Untersuchungshaft
wurde angerechnet.

Enthüllung eines Hitler -Bildes im Clrktrizitäts-
werk . In den frühen Morgenstunden versammelte
sich gestern die gesamte kaufmännische und tech¬
nische Belegschaft des E-Hauptwerkes an der
Schlachthofstraße im großen Maschinensaal , um in
einer feierlichen Gedenkstunde ein Bild unseres
Volkskanzlers zu enthüllen . Wir haben , so führte
Direktor Matthias  in einer Ansprache an die
Belegschaft aus , in unserem Adolf Hitler einen
Führer gefunden , der es verstanden hat , mit zäher
Energie die Unsaat , die durch die Revolution in
unser Volk gelegt wurde , zu zerstören und den
Bruderkampf zu verbannen . Gerade in diesen Ta¬
gen , fuhr der Redner fort , würden wir wieder
an den Reichstagsbrand , der das Zeichen zu einer
kommunistischen Revolution sein sollte , erinnert.
Das Verdienst des Führers ist es , daß die ge¬
waltige Revolution , die wir in den letzten Mona¬
ten miterlebt haben , unblutig verlief . Pflicht eines
Jeden sei es nunmehr , nachdem der Nationalsozia¬
lismus die Macht im Staat erobert hat , sich in
sein Gedankengut zu vertiefen ; jedem Werkange¬
hörigen stehe dazu die große Bibliothek zur Ver¬
fügung . Mit einem dreifachen Sieg -Heil schloß der
Redner seine eindrucksvollen Worte . Anschließend
sangen die Anwesenden die erste Strophe des
Horst -Wessel-Liedes.

Beiträge zu den Kosten der Gas - und Wasser¬
leitungen . Die Eewerbekammer teilt mit : Nach¬
dem kürzlich die Preise für die Gas - und Wasser-
anschlußleitungen der Städtischen Werke gesenkt
sind, hat der Senat jetzt beschlossen, die Beiträge
zu den Kosten der Wasserhauptrohre von 5 Mark
auf 4 Mark pro Meter Anschlußlänge herabzu¬
setzen. Ferner sollen die Beiträge zu den Kosten

der Eashauptrohre , soweit es sich um rentierliche
Strecken handelt , völlig aufgehoben werden . Wie
in dem betreffenden Senatsprotokoll zum Ausdruck
gebracht worden ist, soll auch diese Maßnahme zur
Belebung der Bautätigkeit dienen.

Scharfe Maßnahmen gegen das Dirnenunwesen.
Obwohl die Dirnen immer und immer wieder
darauf hingewiesen worden sind, daß sie scharfe
Strafen zu gewärtigen haben , wenn sie sich ver¬
botswidrig bei Ausübung ihres Gewerbes in den
Straßen herumtreiben , sind in den letzten Tagen
wieder drei Dirnen aufgegriffen , die in auffälliger
Weise in den Straßen der Stadt auf Männerfang
ausgegangen waren . Es handelt sich um die bei
der Polizei hinreichend bekannten Prostituierten
Elfe Fröse , Marie Röckendorf geb . Kaßner und
Martha Schopp geb. Seekamp , von denen jede
mindestens 25mal vorbestraft ist. Um ihnen einen
Denkzettel zu geben , ist ihre Unterbringung in
Schutzhaft auf 8 Monate gemäß der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 28. Februar angeord¬
net worden.

Das Jugendamt , Am Wall 190, richtet ab 1. Ok¬
tober eine Abteilung für Mutterschutz ein . Schwan¬
gere und Mütter erhalten unentgeltlich Rat und
Auskunft , sowie Hilfe bei der Eeltendmachung
ihrer Rechtsansprüche . Sprechstunden täglich von
9 bis 12 Uhr , Zimmer 18, außerdem Mittwochs
von 16.30 bis 18.30 Uhr , Zimmer 5.

Einführung des Wochenlohns ? Die Gewerbe¬
kammer teilt mit : In der Presse sind in den
letzten Tagen verschiedentlich Mitteilungen über
die beabsichtigte Einführung des Wochenkohnes,
die u . a . auch als angebliche Pläne der Arbeits¬
front bezeichnet wurden , veröffentlicht worden.
Die Deutsche Arbeitsfront hat , wie dem Reichs-
verband des deutschen Handwerks auf Anfrage
ausdrücklich schriftlich mitgeteilt worden ist, mit
diesen Verlautbarungen nichts zu tun . Auch
amtlicherseits bestehen nach den uns zuteil ge¬
wordenen Mitteilungen derartige Pläne nicht.

Letzte billige Sonderfahrt von Vremerhaven
nach Helgoland . Der Norddeutsche Lloyd schreibt
uns : Am Sonntag , 24. September veranstaltet
der Norddeutsch « Lloyd mit seinem Turbinen-
schnelldampfer „Roland " die letzte billige Sonder¬
fahrt von Vremerhaven nach Helgoland und zurück.
Die Abfahrt erfolgt um 9.15 Uhr von Bremer - ,
Haven-Columbuskaje , die Rückkunft dortselbst um
20.45 Uhr . Der Fahrpreis beträgt 5 Mark ab
Bremerhaven . Ab Bremen sind Eisenbahn - und
Autobusanschlüsse vorgesehen . Eisenbahnfahrt : Ab
Vremen -Hauptbahnhof 7.20 Uhr , an Bremen-
Hauptbahnhof 22.38 Uhr . Die Sonntagsrückfahr¬
karte kostet 4,20 Mark . Autobusfahrt : Ab Bre¬
men (Dom ) 7 Uhr , an Bremen (Dom ) ca . 23 Uhr.
Preis für die Hin - und Rückfahrt 3,50 Mark . Der
Vorverkauf hat bereits begonnen . Auskunft und
Fahrkarten bei den Vertretungen des Norddeut¬
schen Lloyd und bei den durch Pl .akataushang
kenntlich gemachten Vorverkaufsstellen sowie an
Bord nach Maßgabe des vorhandenen Platzes.

In der Niihstube des Vaterländischen Frauen-
vereins vom Roten Kreuz , Rembertistraße 89,
finden fortlaufend in den Morgen - und Abend¬
stunden Näh - und Schneiderkurse statt , auch wird
Flicken und Umändern von Kleidungsstücken ge¬
lehrt . Neben allen bisherigen Aufträgen werden
in der Niihstube auch Bestellungen auf gut ausge¬
führte Kleider und einfache und feine Wäsche
entgegengenommen . Die Preise sind mäßig ge¬
halten.

Aus dem bremischen Gesetzblatt
Kammern der Arbeiter

and Angestellte«
Der Reichsstatthalter in Bremen , Röver,

verkündet im Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen vom 23. September ein vom Senat auf
Grund des vorläufigen Gesetzes zur Gleichschal¬
tung der Länder mit dem Reich vom 31. März
1933 in seiner Versammlung vom 19. Septem¬
ber 1933 beschlossenes Gesetz über die Arbeiter¬
kammer . Es heißt in dem Gesetz:

Die Arbeiterkammer dient der Förderung der
wirtschaftlichen und kulturellen Belange der bre¬
mischen Arbeiterschaft . Sie ist berufen , was der
Arbeiterschaft wirtschaftlich oder kulturell dien¬
lich sein kaun , ihr Augenmerk zu richten , darüber
zu beraten und dem Senat aus sein Verlangen
oder auch unaufgefordert gutachtlich zu berichten,
wie auch die ihr zur Förderung ihrer Ausgaben
angemessen erscheinenden Maßregeln bei den zu¬
ständigen Behörden zu beantragen . Ueber alle die
Arbeiterverhältnisse betreffenden Gesetze wird vor
deren Erlaß die Kammer zu einem Gutachten ver¬
anlaßt werden.

Die Kammer besitzt Rechtsfähigkeit . Der Kam¬
merpräsident wird vom Senat auf die Dauer
von drei Jahren ernannt . Er ist dem Senat für
die ordnungsgemäße Geschäftsführung der Kam¬
mer verantwortlich und kann auch vor Ablauf

.seiner Amtszeit jederzeit vom Senat abberufen
werden.

Die Kammer besteht aus dem Kammerpräsi¬
denten und fünfzehn Kammermitgliedern , die
den Kammerpräsidenten bei der Führung der
Kammergsschäfte beraten und unterstützen . Die
Kammermitglieder werden nach Anhörung des
Kammerprsidenten vom Senat ernannt . Bevor
der Kammerpräsident dem Senat seine Vorschläge
macht,- hat er seinerseits Vorschläge der Arbeiter¬
berufsverbände der „Deutschen Arbeitsfront " ein¬
zuholen.

Zu Kammermitgliedern können nur mindestens
24 Jahre alte beitragspflichtige Arbeiter er¬
nannt werden , die Mitglied eines der Arbeiter-
Lerufsverbänd « der „Deutschen Arbeitsfront"
sind, nicht mehr in Berufsausbildung stehen und
am Tage ihrer Ernennung mindestens drei
Fahre dem Berufszweig angehören , in dem sie
tätig sind. Arbeitslosigkeit hebt die Ernennbar-
keit nicht auf.

Der Senat kann die Ernennung eines Kam¬
mermitgliedes jederzeit widerrufen . Vorbehalt¬
lich der Bestimmungen der Paragraphen 5, 7 und
8 dieses Gesetzes beträgt die Amtsdauer der Kam¬
mermitglieder drei Jahre . Der zum Kammer-
mitglied Ernannt « kann die Annahme des Amts
nur aus wichtigen Gründen ablehnen.

Der Kammerpräsident ernennt mit Zustim¬
mung des Senatskommissars für Arbeit , Wohl¬
fahrt und Versicherungswesen seinen Stellver¬
treter und einen Rechnungsführer , die zusammen
mit dem Kammerpräsidenten den Kammervor¬
stand bilden . Dem Rechnungsführer obliegt die
ehrenamtliche Leitung des Rechnungs -, Kassen -: ,
und Beitragswesens der Kammer.

Für die einzelnen Berufsgruppen der Arbeiter
kann die Kammer Fachausschüsse  errich¬
ten , deren Zahl und Größe der Kammerpräsident
bestimmt . Die Vorsitzer der Fachausschüsse wer¬
den durch den Kammerpräsidenten ernannt so¬
weit sie Äammermitglieder sind. Die Mitglie¬
der der Fachausschüsse werden vom Kammer¬
präsidenten auf Vorschlag des Vorsitzers des
Fachausschusses berufen . Die Fachausschüsse sind
zuständig für die Beratung aller Angelegenhei¬
ten , di« ein« Berufsgruppe ausschließlich oder

*

Gegen Tierquälerei
Der Senat verordnet im Gesetzblatt der Freien

Hansestadt Bremen u . a . : Die Verwendung von
ungeeigneten oder von mangelhaft für die Vieh¬
beförderung eingerichteten Personen - oder Lie-
ferkraftwagen zur Beförderung von Einhufern
oder Klauenvieh ist verboten . Die benutzten
Kraftwagen müssen so beschaffen sein, daß die
Tiere , ohne gepreßt oder geschnürt zu werden,
nebeneinander stehen (Großtiere ) oder liegen
(Kleintiere ) , daß sie außerdem nicht abspringen
und nicht nach unten oder seitlich mit den Füßen
oder sonstigen Körperteilen durchgleiten können.
Der Boden muß genügende Tragstärke besitzen,
so daß schwere Tiere nicht durchtreten . Für Erotz-
tiere müssen geeignete Anbindevorrichtungen vor¬
handen und so angebracht sein, daß die Tiere keine .
unnatürliche Körperhaltung einzunehmen gezwun¬
gen sind. Die Querstellung von Großtieren ist
nur zulässig , wenn die Tiere in natürlicher Hal¬
tung so viel Platz zur Verfügung haben , daß

vorwiegend berühren . Der Vorsitzer des Fach¬
ausschusses kann zu den Sitzungen des Fachaus¬
schusses auch andere sachverständige Personen her¬
anziehen.

Die Vertretung der Kammer in der Bür¬
gerschaft  nach Paragraph 85 Absatz 3 der
bremischen Verfassung erfolgt durch den Kam¬
merpräsidenten.

Die Kammermitglieder und die nach Para¬
graph 11 Absatz 2 und 3 berufenen Mitglieder
der Fachausschüsse üben ihre Tätigkeit ehren¬
amtlich  aus . Sie erhalten Ersatz des ihnen
entstehenden Erwerbsausfalls und , soweit sie
außerhalb der Stadt Bremen wohnen und ihren
Beruf haben , Ersatz der Fahrkosten und ihrer
Auslagen in der vom Rechnungsführer festzu¬
setzenden Höhe . Zur Führung der laufenden Ge¬
schäfte stellt der Kammerpräsident im Einverneh¬
men mit dem Senatskommissar für Arbeit,
Wohlfahrt und Versicherungswesen einen Syndi¬
kus an.

Die Kosten der Kammer sind von den durch
die Kammer vertretenen Arbeitern aufzubringen.

Arbeiter im Sinne dieses Gesetzes und damit
beitragspflichtig sind die im Dienste anderer
gegen Entgelt im bremischen Staatsgebiet be¬
schäftigten Personen , einschließlich der Arbeiter
der Gemeinden , Staats - und Reichsbetriebe.

Außerdem gelten als Arbeiter im Sinne dieses
Gesetzes die im bremischen Staatsgebiet wohn¬
haften Hausgewerbetreibenden im Sinne des
Paragraph 119 L der Gewerbeordnung , welche
selbst keine Arbeiter beschäftigen , einerlei , ob
der Betrieb , für den sie arbeiten , innerhalb oder
außerhalb des bremischen Staatsgebiets ge¬
legen ist.

Von der Beitragsleistung sind befreit die
Hausgehilfen und diejenigen Arbeitnehmer , die
in .der Hauswirtschaft regelmäßig weniger als
14 der normalen Arbeitszeit beschäftigt werden.

Die Kammer kann die beitragspflichtigen Ar¬
beiter zur Zahlung von jährlichen , halbjährlichen
oder monatlichen Beiträgen  nach Maßgabe
der nachfolgenden Bestimmungen heranziehen.
Bei besonderer Geringfügigkeit des Arbeitsein¬
kommens kann der Kammervorstand Befreiung
von der Arbeitspflicht gewähren.

Die Höhe der Beiträge wird nach Beratung im
Kammervorstand auf Vorschlag des Kammer¬
präsidenten von dem Senatskommissar für Ar¬
beit , Wohlfahrt und Versicherungswesen festge¬
setzt und von dem Kammerpräsidenten in den
Tageszeitungen bekanntmacht . Die Beiträge wer¬
den von der Kammer oder der von ihr beauf¬
tragten Stelle eingezogen.

Erfolgt die Einziehung der Beiträge durch
einen Versicherungsträger , z. B . die Kranken¬
kassen, so sind die Unternehmer verpflichtet , von
den bei ihnen beschäftigten Arbeitern den Beitrag
durch Gehaltsabzug zu erheben und an den Ver¬
sicherungsträger abzuführen . — Die Kammer ist
berechtigt , falls sie mit den erhobenen Beiträgen
ihre Unkosten -nicht bestreiten kann , einen Rach-

ftragsb eitüag  zu erheben.
Unternehmer , die den vorstehenden Bestimmun¬

gen zuwider die Beiträge trotz schriftlicher Mah¬
nung nicht abführen , können durch Ordnungs-
strafen  dazu angehalten werden.

Weiterhin verkündet der Reichsstatthalter ein
vom Senat beschlossenes Gesetz über die An¬
gestelltenkammer  das sich in seinen we¬
sentlichen Bestimmungen sinngemäß an di«
Fassung des Arbeiterkammergesetzes eng anlehnt.

sie sich weder am Kopf noch am Hinterteil auf¬
scheuern. Groß - und Kleintiere sowie Tiere ver¬
schiedener Gattung sind Leim Zusammenladen in
einem Wagen durch Verschlage zu trennen . Aus¬
genommen von dieser Vorschrift sind Muttertiere
mit saugenden Jungen , sowie zusammen verladene
Kälber und Schafe . Die mit Vieh Leladenen
Wagen müssen mit geeigneter Streu so reichlich
versehen sein, daß ein Ausgleiten der Tiere ver¬
hütet wird . Kraftwagen , die zur gewerbsmäßi¬
gen Beförderung von Großvieh verwendet werden,
müssen mit einer Verladevorrichtung (Falltür
oder Laderampe ) versehen sein, die durch Quer¬
leisten gegen Abgleiten zu sichern ist.

Die Fahrtgeschwindigkeit der Tiertransport¬
kraftwagen darf , unbeschadet sonstiger Bestimmun¬
gen , nicht mehr als 30 Kilometer betragen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden mit Geldstrafe bis zu 160
Mark öder entsprechender Haft bestraft , sofern
nicht eine höhere Strafe verwirft ist. Die Ver¬
ordnung tritt mit dem 1. Oftober 1938 in Kraft.

ZugendM im Flottenbund
Für das am 23. September im Parkhaus statt¬
findende Fest hat ein reger Kartenverkauf
eingesetzt . Alle Besucher , ob groß oder klein,
dürfen einiger froher Stunden sicher sein . Eine
Reihe der lustigsten Ueberraschungen und Spiele
werden für Abwechselung sorgen und allen zu¬
gänglich sein , da sie nur die denkbar bescheiden¬
sten Ansprüche an den Geldbeutel stellen . Eine
außerordentliche Bereicherung empfängt das Fest
durch die Mitwirkung des „Bundes Königin Lu¬
ise". Ein lustiger Fackelmarsch der „jüngeren
Jahrgänge " am Abend wird den Spielnachmittag
beschließen und den Tanzlustigen das Feld räu¬
men . Die Damen des Flottenbundes , die mit
viel Liebe und großer Mühe bestrebt sind, alle
ihre Festgäste zu befriedigen und zu erfreuen,
geben sich der Hoffnung hin , daß starker Besuch
ihre Arbeit lohnt und ein beträchtlicher Ueber-
schuß der „Bremer Marinejugend " zur Förde¬
rung ihrer Bestrebungen überwiesen werden
kann . — Karten im Vorverkauf bei Fr . Thiesen-
husen , Obernstraße 32, und Frau Elisabeth Leede,
Fedelhören 61.

Kavallertesest . Das von den vier bremischen
Kavallerievcreinen am Sonnabend , 7. Oktober,
im großen Saal der „Glocke" veranstaltete Fest,

für das bereits jetzt regstes Interesse vorhanden
ist, wird eingeleitet durch ein Konzert der
24. SS .-Kapelle unter Leitung von Musikdirektor
Stülken.  Nach dem Einmarsch der Standar-
tenabordnungen in den alten Paradeuniformen
wird die Festrede gehalten . Kavallerie -Parade¬
märsche leiten dann über zum Deutschen Tanz.
Karten sind im Vorverkauf Lei den Vorstands¬
mitgliedern der Vereine zu haben . Mitglieder
fremder Militärvereine hüben gegen Vorzeigung
eine Ausweises Preisermäßigung . Der Ueber-
schuh des Festes wird restlos für die Wohlfahrts-
einrichtungen der Vereine verwandt.

Rentenzahlung für Monat Oktober . Das Plst-
aint schreibt uns : Bei den hiesigen Postamt erst
werden die Militärrenten am 28. September , di«
Invalidenrenten am 30. September gezahlt.

25jähriges Dienstjubiliium . Herr Johann
Friedrich Meyer,  Muggenburgerstraße 24, kankl
heute auf eine 25jährige Tätigkeit als Welt¬
meister Lei der Firma Stroever u . ,Co ., Schellack-
fabrik , zurückblicken.

.Kamps dem Krebs ", Technikum . Es wird er¬
neut darauf hingewiesen , daß in der Auskunfts¬
stelle des Kulturausschusses der Bremer Winter¬
hilfe , Arbeitsamt , Eingang 15, Zimmer 20, Kar¬
ten für Arbeitslose für nur 10 Mo , on -megeben
werden.
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VWM -Hsl— ein
VsMeindr

Am Donnerstag abend veranstaltete der
Deutsche Guttemplerorden nach einem Umzug
durch die Straßen des Westens eine Kundgebung
im Wilhelm -Decker-Haus , die aus Bremen und
der Umgegend einen so starten Besuch fand , daß
die große Wandelhalle kaum ausreichte , die Er¬
schienenen zu fassen. Nach dem Einzug der Fah¬
nen und Standarten und einem Gedichtoortrag
des Fräulein Vogel , begrüßte der Versamm¬
lungsleiter Liitjen  die Ehrengäste , Obermsdi-
zinalrat Dr . Weidanz  als Vertreter des Se-
natskomMissars für das Gesundheitswesen und
des Landesgesundheitsamts , den Direktor der
Strafanstalt Pg . Wegener,  Reichsbahnrat
Rogge  sowie Oberbannführer Jung,  der
mit  seinem Stab an der Kundgebung teilnahm.

Dann ergriff der Gauschriftführer des Eut-
te u .lerordens , Heinrich Nobel,  das Wort zu
seiner Ansprache : „An das Gewissen des natio¬
nalen Deutschlands ." Der Redner ging aus von
der Große des deutschen Volkes , das nach einem
4 )4 öhrizen Krieg voller Not und Entbehrungen
und nach 14 Jahr « des Kampfes der Kulturhüter
Europas gegen asiatische Unkultur, , gegen den
Bolschewismus geworden sei. Der Kern des
deutschen Volkes sei stets gesund geblieben . In¬
nerlich sei dagegen schwer an der deutschen Volks-
gesundheit gesündigt worden . Die Riesensumme
von über 30 000 Millionen Mark direkter Aus¬
gaben für Alkohol in den 7 Jahren 1924 bis
1931 sei die riesigste KapitalfehAeitung , die man
sich denken kann . 7 bis 10 Prozent seines Ein¬
kommens vertrinke das Volk , d. h. bei einer vier-

Vesmer Vseeinsleben
Verein ehern . 16er . Kleinkaliberschießenam Sonn¬

tag, dem 24. September, Begiirn 9 Uhr.
Bund Deutscher Osten,  Ortsgruppe der Heimat-

treuen Ost- und Westvreußen. Sonnabend, 23. September,
10.45 Uhr, in der Buchtstrabe Sammeln zur Kundgebung
d«S VDA. Standarte beteiligt sich. Beteiligung der männ¬
lichen Mitglieder Pflicht. Am Sonntag , 24. September, 16
Uhr, Treffen bei Ldsm. Picvlack, Gasthaus „Zum Storch-
nest", Warturmer Heerstraße.

Freikorpstreffen Süddeutschlanb  1068 . Der
Reichsverbandder Baltikumkämvfer, die Bereinigung ehem.
Grenzschutz- und Freikorpskämpfer veranstalten am 14. und
und 15. Oktober in Bruchsal (Baden) unter der Be¬
zeichnung „Freiokrvstresfen Süddeutschland 1933" ihr
erstes Gebictstressen. Dort treffen sich ehem. Angehörige
sämtlicher FreikörvSformationen, Baltikum, Grenzschutz-
Ost, Spartakus , Oberschlesien und Rhein-Ruhr. Kame¬
raden! Wollt ihr mit euer» ehemaligen Mitkämpfern
wieder Fühlung nehmen, so kommt alle zu dieser Wieder¬
sehensfeier (Fahrpreisermäßigung). Diesbezüglich« An¬
fragen sind an die Geschäftsstelletn Bruchsal, Schließfach
61, zu richten. Rückporto beilegen.

Deutscher und österreichischer Alpenverrin
Platt lergrupv «. Heute , Sonnabend, 16 Uhr, Ecke
Erlenstraße/Meterstraß« nach Birkenheide bei Immer.
Bei Regen 17.27 Uhr ab Hauvtbahnhof.

Verein ehem.  77er . Der Verein beteiligt sich
Mi der Feier des V.D.A. auf dem DomShos mit
Fahnen, Treffen der Kameraden 19 Uhr Fürstenhof.

Hannoverscher Verein.  Heute Beteiligung mit
Fahne, 19.45 Uhr, an den Fackelzügen und der Weihe¬
stunde des B.D.A. Antreten Fahnenbcputation tn der
Buchtflratze. Mitglieder der westlichenVorstadt aus dem
Fahne, 19.45 Uhr, an den Fackelzügenund der Welhe-
Svielvlatz Nordstr., der östlichen Vorstadt in der St.
Jürgcnstr ., der Neustadt auf denr Spielplatz der Erlenstr.

Sängerbund Niederfgchsen  v . 1881, Gau
Bremen.  Versammlung Montag, 25. Septbr., 2030
Mr , Museum, DomShos 21a. Die Liederväter und

köpfigen Familie jährlich rund 250 Mark . Adolf
Hitler sage mit Recht zu diesem Punkt : „Für
diesen Betrag jährlich Wohnungen gebaut , hieße
nicht nur die Wohnungsnot erledigen , sondern
dem deutschen Volke ein ' Glück bringen , daß je¬
denfalls größer und reiner und der Nation zu¬
träglicher wäre , als das „Glück" auf Grund des
Alkohols für die gleiche Summe ."

An Hand von Beispielen schilderte der Red¬
ner die Not , die der Alkohol in den letzten Jah¬
ren hervorgerufen habe . Wieviel Verkehrsun¬
fälle allein seien aus der Tatsache herzuleiten,
daß der Lenker durch den Alkoholgenutz die
Herrschaft über seinen Wagen verloren hab« !
Wieviel Geschlechtskrankheitsfälle feien im Rausch
entstauben ! „Wir verlangen ", so betonte der
Redner , „ein Jugendschutzgesetz , das dem Alkohol
den Stempel der Eemeingefährlichkeit aufdrückt
und ihn kennzeichnet als Nerven - und Gehirn¬
gift für alle jungen Menschen ." Gerade wegen
der Schädigung der Jugend beriefe er sich auf
die Parole Dr . Göbbels : „Dem Wohl und der
Gesundheit des Volkes haben sich alle Dinge der
Politik , der Wirtschaft , der Kultur und der Welt¬
anschauung unterzuordnen ." Das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses würde hoffentlich
Klärung und Abkehr vom Alkohol schaffen.

Der Redner dankte dann dem Oberbannführer
der Bremer Hitler -Jugend für seinen Befehl,
nachdem künftighin bei den Konfirmationen und
Festlichkeiten der Jugendlichen kein Alkohol ge¬
nossen werden dürfe . Er schloß mit den Worten:
Es gilt unser höchstes Gut , den uns allein noch
verbliebenen , einzig wahren und größten Be¬
sitz: Die Volksgefund 'heit . — Das Dsutschland-
und das Horst -Wessel -Lied beschlossen die Worte
des Redners.

Lhormeister müssen erscheinen. — Zur Volksdeutsche»
Weihestilnde treten die Sänger heute um 20 Uhr vor
der Deutschen Bank, DomShos, an. FahnenabortmuNgen
Buchtstraße 19.45 Uhr.

Neuer Bremer MLnner - Gcsangverein-  Mit¬
wirken bei der Volksdeutschen Weihestunde des BDA.
heute 20.80 Uhr, auf dem Domshof.

St . Michaelis - Jugend.  Bund und Jung 'schar,
Mädel und Burschen, Sonntag nachm. 15.SO Uhr, Treffen
im Kirchensaal Doventorsdeich 2. Erscheinen Pslicht.

Ostfreesenvereen „Uvstalsboom ". Teilnahme
an der VolksdeutschenWeihestundedes VDA., Sonnabend,
23. Septbr ., Fahnenabordnung 19,45 Uhr, Buchtstr. Die
Mitglieder treffen sich in den bekannt gemachten Stadt¬
teilen.

Verein deutscher Lokomotivführer,  Orts¬
gruppe 207, Bremen. Sonnabend, 23. September, 20
Uhr, Mitgliederversammlung im Vereinslokal „Nelke" ,
Nelkenstraße 21/23, über Bildung und Aufklärung der
Fachabteilung V im B. D. R. Referent Pg. Res.-Loko-
motivführer Veenhuis,  Berlin.

Bremer Bolkschvr.  Die Uebungsstunden finden
von jetzt ab in der Aula der Oberrealschule, Dechanat-
straße, statt und zwar für den Frauenchor Dienstags,
20 Uhr, für den Männerchor Donnerstags , 20 Uhr.

Mandolinrn - und Guitarren - Berein „We¬
ser ". Montag, 25. September, 20.30 Uhr, Uebungsabend
in der Oberrealschule, Dechanatstraße. Anschließendwich¬
tig« Besprechung.

Kleingartenverein „Hufe ". Am Sonntag , 24.
Septbr ., große Dahlienschau. Es werden 350 Sorten
gezeigt. Konzert ab 15 Uhr.

Bremer Kriegerbunb.  Zu der Kundgebung des
VDA. treten die Fahnenabordnungen der Vereine heute,
19.30 Uhr, in der Buchtstraße beim Gerichtsgebäuds an.

Domjugendbunb.  Sonnabend , 30. Septbr ., erster
Heimabend. Frau Dr. A. Rogge liest aus eigenen
Werken. Beginn 20.15 Uhr. — Sonntag , 24. Septbr.,
10.15 Uhr, Kirchgang. Tressen 10 Uhr Bundessaal.
16 Uhr: Kaffeetafel im Bootshaus der Kanu-Abtkg. Die
Mitglieder der Kcmu-Abtlg. treffen sich 8.30 Uhr im
Bootshaus zum Abpaddeln.

Hl. Messe. — St . RavhaelSkavelle,  Fglkenstraß«
48: 9 Uhr: Hochamtmit Predigt . An den Wochentagen
7 Uhr: Lk. Messe. — Brövelingon,  Restaurant
Bar , Grövclinger Heerstraße 15S: 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt. — Vegesack,  St . Thercsienhaus, Wcserstraße
80: 6.45 Uhr: Hl. Messe mit Predigt. An den Wochen¬
tagen 6.45 Uhr: Hl. Messe. — Katholische Kirche
Heanelingen:  7 .30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt . 20 Uhr: Andacht. — Achim (Schule):
9.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt. — Höha (im Park):
)10 Uhr: Hochamt. — Stvlzenau (Windmühlenstraße ):

8Uhr: Hl. Messe.

Lremer Ztsststkester

von Ver6i
Gegenstand der kritischen Berichterstattung ist

im wesentlichen die Neubesetzung der beiden
männlichen Hauptrollen . Da wir soeben erst
unsere Meinung und unsern Rat über die ge-
Isangskünstlerischen und darstellerischen Leistun¬
gen der betreffenden Herren anläßlich „ Lavalle-
ria " und „Bajazzo " ausführlich veröffentlicht
haben und weder die Leser noch das Theater mit
übergroßer Gründlichkeit belasten möchten , haben
wir der Vorstellung lediglich Stichproben ent¬
nommen und können uns kurz fassen. Von
Sonntag bis Mittwoch kann ein guter Eesamtein-
druck sich nicht zur letzten Erfüllung steigern . So¬
wohl Arthur Vednarczyk  als Radames wie
Walter Wenzlawski  als Amonasro sind gut«
eindrucksvolle Vertreter ihrer Partien . Der
erstere bewies in seiner Auftrittsarie „Holde
Aida " an einigen bedeutsamen technischen Einzel¬
heiten , daß die Weiterentwicklung , so wie sie hier
angedeutet wurde , möglich  ist : Er warf auf
der Note k den Vokal » von Aida nicht in den
Hals (wie fast alle deutschen Sänger dieser

' italienischen Arie tun ) und er unterbrach an der
Stelle „Du List die Königin meiner Gedanken"
die Kantilene nicht durch ein Atemholen , son¬
dern ging in schönem ruhigen Bogen vom „k" auf
das „g" . Das ist der Weg , den wir meinen ; der
Weg zum letzten Ausgleich , zu weicher und wo¬
gender Lyrik und zur Höhe ohne merkbare Kraft¬
anstrengung . An diesem neuen Beispiel sei es
nun genug . Beide  Sänger Loten viel
Schönes auch an diesem Abend . Nicht minder
auch die anderen Künstler als Träger der übri¬
gen Hauptrollen , die als solche hier schon bekannt
sind ; vor allem Käte Teuwens  gut im
italienischen Stil liegende Aida und Grete Pen-
ses  nobel gesungen « und in Erscheinung und
Spiel ideale Amneris . Karl Dammer  am
Pult ließ keinen Wunsch unerfüllt . Der Ehor
(verstärkt ) war wieder auf der Höhe . Nenne
Singenstreu,  die die Stimme der Priesterin
sang , wollen wir erst aus Anlaß einer tragenden
Partie bewerten . Das Haus war endlich wieder
einmal gut besetzt. Die Stimmung festlich. Der
Beifall spontan und anhaltend.

Der theaterfeindliche schöne Nachsommer scheint
nun vorbei zu sein . Die Borpostengefechte der
Spielzeit (Kastenmäßig gemeint ) find überstan¬
den . Der entscheidende Kamps beginnt . Alle
Oper ist Zuschußbetrieb und wird es ewig blei¬
ben . Zuschüsse in Notzeiten haben ihre Gren¬
zen. Auch die beste Bewährung der Zusammen¬
fassung der Bösucherorganisationen kann das
Gespenst des Defizits nicht bannen . Das kann
nur der Kastenverkauf . Durch moralische Be¬
schwörungen der öffentlichen Meinung wird der
nicht angeregt . Und erst recht nicht durch schlappe
Lobhudeleien , wie vereinzelte Kurzsichtige sich
vielleicht wünschen . Die deutsche Oper wird
leben,  wenn und insoweit ein neuer Zeitab¬
schnitt unablässig hoch-gesteigerte Gesüngskultur
seinen Ansang nimmt . Sonst wird sie
nicht leben.  Das Ensemble der Bremer
Staatsoper weist in seinen wesentlichsten solisti-
schen Grundlagen kein« Lücke auf . Es kann
den Kampf bestehen . Den vokalen Kunstkörper
weit über das bislang gewohnte Maß hinaus
in jeder freien Minute so zu pfle¬
gen , daß die Einheitlichkeit der
technischen Linie  mit unserem Orchester
wetteifern kann : — das ist die Aufgabe , welche
eine völlig gewandelte Zeit in bezug auf die
Kulturbetriebszelle „Opet " der Intendanz und
der musikalischen Leitung zuweist . Wie sie im
Dränge des Spielplanbetriebes damit fertig
wird , ist ihre Sache . Fest steht nur , daß hier
über Leben und Sterben der deutschen Oper ent¬
schieden wird . Schöne Anfänge sind gemacht . Der
Besuch setzt lebhaft ein . Jetzt geht es drum,
daß „man " in Bremen von seiner Oper
„spricht " . . . So ist die Einstellung der schöpfe¬
risch mitarbeitenden Kritik . Und so wird sie
bleiben . D. kl 51. Wallers.

GoetheSund . Heute , Sonnabend , 20 Uhr , im
Bremer Schauspielhaus : „Peer Gynt " , dra¬
matische Dichtung von Henrik Ibsen , mit der
Musik von Edvard Erleg . Karten zum Einheits¬
preis an der Kasse des Bremer Schauspielhauses
(10.30 bis 20 Uhr ) .

Das „Thalia -Theater " hat mit der Aufführung
des lustigen Hamburger Volksstiickes „Lot di nich
verblüffen " einen wirklichen Gliicksgriff getan.
Aus dem Theaterbllro wird uns hierzu geschrie¬
ben : Nicht nur das Stück ist durchtränkt von
volkstümlichem Humor und plattdeutschem Witz,
auch alle Darsteller sind mit Spielfreude und
gereiftem Können bei der Sache und schaffen
eine Unzahl ergötzlicher Typen , so daß ein Ge¬
samtbild von unwiderstehlicher Komik entsteht.
Wer nach des Tages Last und Mühen einen sorg¬
losen und fröhlichen Abend verleben will , ohne
viel Geld ausgeben zu müssen, gehe ins Thalia-
Theater , er wird es nicht bereuen . (Siehe An¬
zeige.)

100 Jahre Rauhes Haus . linier diesem Zeichen
steht das Jahressest des Vereins für Innere
Mistion , Vormittags 10.18 Uhr ist Fest¬
gottesdienst in der U. L. Frauenkirche , nach¬
mittags 16 Uhr Festoerfammlung im Parkhaus,
.auf der der Vorsteher des Rauhen Hauses in
Hamburg , Pastor v . Engelke,  und Pastor
Heyne,  der Leiter der Inneren Mission in
Bremen , sprechen werden.

SomsSags- und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

vom 23. bis - 5. September 1933:
Anker-Apotheke, Waller Heerstraße 178, Weser 81304.
Bahnhof-Apotheke, Herdentorsteinweg 15, Domsh. 208 77.
Engel-Apotheke, Ostertorstcinwcg31/33, Domsheide 26513.
Marien-Apothcke, Hohentorstr. 75/77, Roland 1620.
Ring-Apotheke. SchwachhauserHeerstr. 132, Hansa 45128.
Nettclbeck-Avolheke, Kornstr. 100, Roland 8554.
Rosen-Avotheke, Landwchrstr. 67, Weser 827 28.

Riiudsllnkfcst im Casino. Die Brefunka veranstaltet
heute, im Casiiw ein Funklest mit nachfolgendemBall.
Das Programm ist sehr abwechsclungsrcichgestaltet und
beginnt um 20 Uhr. Karten im Vorverkauf bei der
Norag, Langenstraße. A. E. Fischer, Praeger n. Meier,
Wollenweber, Niemeyer, Kakelbech, Stille , Schnanz.
Steintor , Schwarz, Brückenstreße. Freie, Doventor, und
im Casino. (Siehe Anzeige.)

Kirchemettel
für Sonntag , den 24. September 1933

15. Sonntag nach TrinktatiS

Bremisch « Evangelische Kirche
EvangelischeKirchenkanzlei, Sandstraße 10/12
Fernsprecher: Domsheide 23831 und 28679
Dicnststunben: S—13 Uhr und 15—18 Uhr

A. Stadtgebiet
St .' Petri - Dom:  8 .30" Uhr: Weidemann, Becken-

sammlung für die Gemeinbepflegs. 10.16 Uhr: Psalzgras,
Abendmahl, Beckensammlungfür die Gemeindcvsleg«. —
Haus Seefahrt:  10 .15 Uhr: Schiffer, Beckensamrn-
lnng für die Gemeindevflege. — U. L. Frauen:  10 .15
Uhr: 0 . Engelke (Hamburg), FestgotteSdtenstaus Anlaß
des Jahresfcstes der Inneren Mission, tt .45 Uhr: Kin-
dsrgottesdienft, Hchne. 12.45 Uhr: Taufen In der Kirche.
— St . Ansgarii:  10 .15 Uhr: Leonhardt, Kollekte
für die Innere Mission, Gesang des Kirchenchors. 11.80
Uhr: Kindergottesdienst, derselbe. 1130 Uhr: Tausen in
der Kirche, derselbe. Donnerstag, 15 Uhr: Taufen im
Pfarrhaus -, Leorgstraße 16. — St . Stephant:  10
Uhr: Vogt. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst, Gretsfenhagen.
11.30 Uhr: Kindergottesdiensttn der Oberrealschulaula am
Doventor, Rosenboom. — St . Stevhani - Ge-
m«ind « haus,  Sommerstraße : 10 Uhr: Vreissenhagen.
11.15 Uhr: Kindergottesdienst, Vogt. 12 Uhr: Tausen,
derselbe. — Wtlhadi:  10 Uhr: Artl . Vorbereitung,
und Abendmahl. 10.45 Uhr: Tausen im Gottesdienst.
Uhr: Kindergottesdienstin der Kirche, Arlt. Donnerstag

IWM NklUUS
slr vekennlnlr rur vMsüeul-
reiisn Verdunüenkeirmit ilen
40 Wilonsna>i8lslMöi»rreiis«i!

20.30 Uhr: Gottesdienst der evang. Frauenhilfe, Arlt . —
Jmmanuel:  10 Uhr: Denkhau». 11.15 Uhr: Kinder-
gottesdtenst, derselbe. 12.15 Uhr: Tausen, derselbe. —
St . Rentiert i:  Sonnabend , 28. September: Schom-
bnrg. Sonntag, 24. September: 10 Uhr: Probevrcdigt,
Dr. Heger. 11.15 Uhr: Taufen. 11.30 Uhr: KinbergotteS-
dienst. — St . Michaelis:  10 .15 Uhr: Bertuleit.
11.15 Uhr: Kindergottesdienst, Hacklänber. 12,15 Uhr:
Taufen, derselbe. Donnerstag, 14.80 Uhr: Tausen, Do-
vmtorSdelch 4. - St . Mi ch aeliS - G ein einde-
Haus,  Landshuterstratze 3: 9 Uhr: Bertuleit. 11.30
Uhr: Kindergottesdienst, derselbe. 12.30 Uhr: Taufen,
derselbe. — Friedenskirche:  10 Uhr: Mießner.
1230 Uhr: Taufen tn der Kirche, derselbe. 11.15 Uhr:
KlndergotteSdienst in der Kirche, Mießner. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst, Wielandstraßs 13, Dornhöser. Sonn¬
abend, 30. SevtGtber : 16 Uhr: Herbstfest für die Ge¬
meindewinterhilfe. — St . Pauli:  9 .30 Uhr: Piersig,
im St . Pauli -Gemeindehaus, Eingang: Am Deich. 10.45
Uhr: Kindergottesdienst, Piersig, im Bemeindcsaal, Ein¬
gang: Am Deich. 11.45 Uhr: Sonntagsschule. Mallotv,
im Gemeindesaal, Eingang: Am Deich. 12.30 Uhr: Tau¬
fen, Piersig, Rolandstraße 9. Taufen, Mallow: keine.
Bibelstund«, DonerStag, 20 Uhr, im Gemeinbehause. —
Höh entorskirche:  10 Uhr: Boche. 1130 Uhr: K!»-
dergotteSdicnst. derselbe. 12.45 Uhr: Taufen, derselbe. —
Zion:  10 Uhr: von Schwanenslügel. 11.15 Uhr: Kin-
dergottesbienst. Keine Tausen. — St . Jakobi:  10
Uhr: Lange. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 12 Uhr: Tau¬
fen in der Kirche. — Gröpelingen:  10 Uhr: Ordc-
mann. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, derselbe. — Os-
lebshausen:  10 .15 Uhr: Schmidt. 11.80 Uhr: Kill-
dergottcsdienst. — Hastedt:  10 Uhr: Nahm. 11.30
Uhr: Kindergottesdienst, derselbe. 12.30 Uhr: Taufen in
der Kirche. Donnerstag, 12 Uhr: Taufen im Pfarrhaus
räch vorheriger Anmeldung. — Walle:  lO Uhr:
liturgischer Gottesdienst mit Orgelkonzert, Klein. 11
Ihr: Kindergottesdienst. — Woltmershauser
ibristuSkirch « : 10 .15 Uhr: Pröhl- — Nabling-

hausen:  10 Uhr Ref« . — Horn:  lO UHr: Fraedrich.
Grambke:  10 Uhr: HoovS. 11 Uhr: Kindergottes¬
dienst. — Evangelisch « D ia ronissen an st alt:
10 Uhr: Pr «nzel. — Stxädtisch « Krankenanstalt:
9.15 Uhr: Mießner. — Deutsche Seemannsmis¬
sion:  20 Uhr: Abendandacht.

B. Landgebiet
Arsteiti 930 Uhr: Wahl«. 1030 Uhr: Kiiidergottes-

dienst. — Borgselb:  10 Uhr: Mohrmann . — Mit-
telsbüren  r 8.45 Uhr: Hoops. — Kirchhuchting:
,10 Uhr: WesselS. 11.15 Uhr: Sonntagsschule, derselbe.
— Oberneulanb:  10 Uhr: Keusche. 11.15 Uhr:
KtndersonntagSfeter und Tausen. Mittwoch, 20 Uhr:
Jugendbund. — Seehausen:  10 Uhr: Schmedes.
— Wass «rhorst:  10 Uhr: Thyssen. - Alten-
h« im - Osterholz:  Dienstag . 16 Uhr: Feierstunde,
Reusch«. — Hsmelingen:  9 Uhr Voroknsirmanben und
Konfirmanden Alt-Hemelingen. 10 Uhr: Einsührungs-
gotteSdienst Superintendent Warrelts, Verben. 1130 Uhr:
Kindergottesdienst. 15 Uhr: Taufen. Am kommenden
Sonntag wird der neu ernannte Pastor der Pfarrstelle
Neu-Hemelingen in sein Amt eingeführt. Die Einführung
wird Herr Superintendent Garrelts , Verben, vornehmen.
Der Gottesdienst wirb durch Vortrüge des Gemischten
ChoreS verschönt.

T. Besondere Organisationen
der Bremische» Evangelischen Kirche

Jugenbbunb für entschiedenes Christen¬
tum «. W-, Bremen, Georgstraße 19: Sonnabend, 16 Uhr:
Ktnderbund. Sonntag , 20.30 Uhr: Evangeltsatton. Mitt¬
woch, 20.30 Uhr: Bibelb esprechstundenach dem Thema¬
buch.

Landeskirchlich « Gemeinschaft  e . D.. In der
Runken 21: Sonntag , 25jährigeS Gemeinschastsiubiläum.
10 Uhr: Gebets- und Weiheftunde. 16.30 Uhr: Fest¬
versammlung, Br . Witt, ? . Vogt. 20 Uhr: Evangeltsatton,
Br . Witt. Mittwoch, 20.30 Uhr: Bibelstunde. 17 Uhr:
Jungschar. Freitag , 2030 Uhr: Gebetstunde.

Jugenbbunb für entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen II., In der Runken 21: Donnerstag, 20.15
Uhr: Jugendbundstunde.

Gröpelingen:  Dienstag , 20 Uhr: Frauenftunbe.
Freitag , 20 Uhr: Jugendbund. Sonntag , 14 Uhr: Sonn-

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische
Freikirche):, Georgstrabe 59: Sonntag , 9.30 Uhr: Pre¬
digt. 11 Uhr: Sonntagsschule. 1930 Uhr: Evangeli-
sation. 2030 Uhr: Jugendbund. Donnerstag, 20.15 Uhr:
Bibelstundo. — Lutherstrabe 81: Sonntag , 11.15 Uhr:
Sonntagsschule. — Gröpelinger Heerstraße 212: Sonntag.
11.15 Uhr: Sonntagsschule. 17.00 Uhr: Predigt . 20.15
Uhr: Bibelstunde.

I. Bavttstengemeinde „Bethsl ", Ansgarikirchhof
7: Sonntag , 9.30 Uhr: Loh. 11 Uhr: Sonntagsschule,
17 Uhr: Schilde. Mittwoch, Ä Uhr: Ftlmvortrag , Schrift¬
leiter Flügge. Eintritt frei. — Oslebshauscn, Landstraße
19: Sonntag, 930 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr: SonntagS-
fchule. Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunbe. — Hastedt.
Pfalzburgerstraße 175: Sonntag, 11 Uhr: Sonntags¬
schule.

II. B abtist eng em einde „Ebenerer ". Zietenstraße
69. Sonntag , 9.80 Uhr: Schütte. 11 Uhr: Sonntags¬
schule. 17 Uhr: Schütte. Mittwoch, Bibelstunbe fällt aus.

Zeltmission  auf dem Leibnitz-Platz. Sonntag , 24. 9.
930 Uhr: Evrengel. Gottesdienst, 1730 Uhr: Bibelstunbe
20 Uhr: Volksvortrag für jedermann. Außerdem täglich
abends 20 Uhr: BollSvortrag bis einschließlichSonntag,
den 1. Oktober,

Katholische Kirchen
St . Joh anniskirch  e : 630 Uhr: Stille hl. Messe.

8 Uhr: Stille hl. Messe. 9 Uhr/ Stille hl. Messe. 10
Uhr: Pontifilalamt mit Fsstprcdigt. 11.30 Ubr: Stille
hl. Messe. An den Wochentagen8.30, 7 und 730 Uhr:
Hl. Messen. — St . Marienkirche:  630 Uhr: Früh¬
messe. 8.30 Uhr: Singmesse mit Predigt (Kindergottes¬
dienst). 930 Uhr: Stille hl. Messe. 1030 Uhr: Hochamt
mit Predigt . An den Wochentagen6.15, 6.45 und 7.20
Uhr: Hl. Messen. — St . Josefsktrche.  OSlebS-
hausen, Alter Heerweg37: 6.30 Uhr: Frühmesse. 9 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst). 10.30 Uhr:
.Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen7.15 Uhr: Hl.
Messe. — St . Eltsabethkirche,  Flcetrade 15b:
730 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt, Predigt . An¬
dacht und Segen. — Kirche am St . Joseph-
Stift:  6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Singmesse mit
Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen6 Uhr:

UeberfaA ims einen
EA .-MNNN

Vegesack,  22 . September . Gestern nacht gegen
11,39 Uhr wurde in der Eartenstratze in Vegesack
ein SA -Mann aus Hannover , der sich in llnisorm
befand , von drei Männern überfallen . Er erhielt
Verletzungen im Gesicht und an der Hand , die
von einem spitzen Gegenstand herrühren . Nach
energischer Gegenwehr slohen die „Helden " . Kurze
Zeit später versuchten dieselben Leute eine Akten¬
tasche von einem Rad zu stehlen , wurden aber von
einem SA -Mann , der leider von dem Uebersall
noch nichts wußte , hieran gehindert . Eine von
einer Uebung zurückkehrende Radfahrergruppe
nahm sosort die Versolgung auf , die jedoch ver¬
geblich war , denn inzwischen hatten sich die Täter
in Sicherheit gebracht.

»

Die Staatspolizeistelle in Vegesack teilt hierzu
noch mit : Aus Anlaß des marxistischen Uebersalls
auf einen SA -Mann in Vegesack, sind eingehende
Ermittlungen eingeleitet . Als Repressalien wur¬
den zunächst mehrere frühere Angehörige des
Reichsbanners und mehrere Kommunisten in
Schutzhaft genommen.

Erntefest in Oberneuland
Oberneuland,  22 . September . Am 1. Ok¬

tober findet in Oberneuland unter Leitung der
NSDAP . ein „Erntefest " statt . Die Kameraden
des Kriegervereins werden gebeten , sich hieran
mit ihren Angehörigen zu beteiligen . Pro¬
gramme werden in den nächsten Tagen sämtlichen
Einwohnern zugestellt.

Verkauf von Siedlungshäusern
Oldenburg,  22 . September . Die Gemein¬

nützige Siedlungsgesellschaft Oldenburg , die über
insgesamt 859 Wohnungen verfügt , plant einen
Verkauf von Siedlungshäusern , wobei sie zunächst
die Einfamilienhäuser an die jetzigen Mieter an¬
bietet . Durch den Verkauf der Häuser will man
Mittel für Wohnungsneubauten gewinnen . Die
Preisstellung soll sehr günstig sein . Die Anzahlung
ISA des Gesamtpreises betragen.

Erst das Motorrad , dann die Frau!

Oldenburg,  22 . September . In der Nähe der
Stadt Oldenburg ereignete sich am Donnerstag
nachmittag ein Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem Motorradfahrer , der seine
Frau auf dem Soziussitz mitfühlte . Alle drei Per¬
sonen flogen in großem Dogen auf die Straße,
kamen aber ohne wesentliche Verletzungen davon.
Das ist gewiß etwas Alltägliches und wir würden
kaum noch Veranlassung nehmen , über den Vor¬
fall zu berichten , wenn nicht die erste Frage des
Motorradfahrers gewesen wäre , nachdem er sich
auf dem Straßenpflaster wiederfand : „Wer bezahlt
mir denn nun meine Maschine ." Derweil lag seine
Frau , die sich dazu noch in anderen Umständen
befand , fünf Meter weiter fort!

Eüeraaktio » in VremeroSrde.

Vremervörd e,  29 . Sept . In der städtischen
Markthalle fand die 19. Eberauktion des Ver¬
bände  s .S t ade  r ...S chw e inezuchtgenos»
senschaften  e . V . statt . Mit der Auktion war
eine Prämiierung verbunden . Als Preisrichter
fungierten Dr . Arcularius und Diplomlandwirt
Meyer -Toms , Hannover . Die Auktion war mit
SO Ebern beschickt. Die Prämiierung hatte u . a.
folgendes Ergebnis : 1s. Preis : Eber Nr . 1695-
88, Besitzer A. Pott , Deinstedt . 1s Preis : Eber U
Nr . 2030-11, Besitzer H. Feindt , Adlersburg . 1b
Preis : Eber LI Nr . 1962-77, Besitzer Fr . Meyer,
Barme . 1d Preis -: Eber Ll Nr . 2646-17, Besitzer
W . Föge , Wassermühle . 1o Preis : Eber A Nr.
1708-59, Besitzer H. Meyn , Hof Lusthop . lo Preis:
Eber N Nr . 2935-4, Besitzer Joh . Vlome , Kuhlen-
kamp . 16 Preis : Eber U Nr . 1944-55, Besitzer
O. M . Onnen , Heimhausen . 2s Preis : Eber Ll
Nr . 2030-14, Besitzer H. Feindt , Adlersburg . 2s
Preis : Eber N Nr . 2035-1, Besitzer Joh . Vlome,
Kuhlenkamp . 2b Preis : Eber N Nr . 2012-10, Be¬
sitzer W . Schierenbeck , Altlunebsrg . 2b Preis:
Eber U Nr . 1707, Besitzer H. Friedrichs , Hülsing.
2e Preis : Eber N Nr . 1191-93, Besitzer E . Wäh¬
lers , Neste. 2o Preis : Eber >1 Nr . 1969-42, Be¬
sitzer H. Blohm , Bederkesa . Die erzielten Preise
bewegen sich zwischen 65 bis 175 RM.

Niedrige Preise für Torf — guter Absatz . . .
Ach im , 22. September . Auf den Moore » un¬

seres Kreises ist der zur Verfügung stehende
trockene Torf zur Neige gegangen , ohne daß die
Nachfrage befriedigt werden konnte . Der Torf war
auch auf dem Lande ganz aus der Mode gekom¬
men und auch hier bevorzugte man die Kohlen
und Briketts . Jetzt , wo der Wert des Geldes ge¬
stiegen ist und überall wieder altdeutsche Spar¬
samkeit zu Hause ist, besinnen sich Land - und
Stadtleute darauf , daß der Torf nicht nur ein
äußerst billiges , vor allem auch sehr dankbares
und anhaltendes Brenn - und Heizmittel ist. Unsere

Mottbauern , an harte und sparsame Wirtschaft
und Arbeit gewöhnt , waren mit den Preisen für
Torf unter dem Druck der Zeiten , die den Torf
verpönte , sehr zurückgegangen und haben auch jetzt
die Preise nicht erhöht , da sie sich freuen , Bar¬
geld in die Hand zu bekommen.

Amtsgerichtsrat Schneider gestorben
Verben,  22 . September . Eine Trauerkunde

ging hier heute durch die Stadt : im besten Man¬
nesalter von 55 Jahren ist der Aussichtsrichter un¬
seres Amtsgerichts , A m t s g e r i cht s i at
Schneider,  nach langen Leiden im Verdener
Krankenhause gestorben . Der Entschlafene war
auch der Vorsitzende des Arbeitsgerichts in Ver¬
ben und die Urteile dieses ganz vortrefflichen Ju¬
risten waren vorbildlich , als es vor Jahren galt,
die Ueberspannungen des Fürsorgewesens durch
richterlichen Spruch abzudämmen . Amtsgerichtsrat
Schneider war auch der Vorsteher unseres großen
Gefängnisses , hier wirkte er vorbildlich für ent¬
lassene Sträflinge , damit sie wieder nützliche Mit¬
glieder des Lebens wurden . Sein « außerdienstliche
Tätigkeit galt insbesondere dem Deutschen Sprach¬
verein und vor allem auch dem Verdener Renn-
verein.

Kamps gegen die Arbeitslosigkeit im Ammerlaud
Zwischenahn,  22 . September . Hier fand

eine Versammlung der Leiter der Amts - und Ge¬
meindebehörden , der Kreisgruppe , der Ortsgruppe
der NSDAP und des Stahlhelms , der Frauen-
organisationen , der Geistlichkeit sowie der verschie¬
denen Wirtschaftszweige statt , an der rund 299
Personen aus den 6 Gemeinden des Amtes teil¬
nahmen . Tierarzt Brüntjen,  der eingesetzte
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Referent für Arbeitsbeschaffung im Ammerlrnd,
sprach grundsätzlich über die Durchführung der
Organisation des Kampfes gegen die Arbeits¬
losigkeit . Der Amtsausschutz , der gebildet werde
und der mit seinen Unterausschüssen jede Bauern¬
schaft, ja jedes Haus bearbeiten werde , werde die
Leitung , die Maßnahmen sowie ihre Ueberwachung
in Händen haben . Dann sprach Amtshauptmänn
Theilen,  der ebenso wie die Sprecher der De¬
batte darauf hinwies , daß bei einer Ziffer von
rund 690 Arbeitslosen im Amtsbezirk , zu denen
noch weitere aus den Sommerarbeitsstätten hinzu
kommen würden , die Privatwirtschaft selbst bei
dem Opfermut der einzelnen Vetriebsinhaber sie
nicht überall aufnehmen könne , deshalb sei vom
Amtsverband ein Arbeitsprogramm ausgearbeitet
worden , daß 80 bis 80000 Tagewerke vorsehe.

Bestien in Menschengestalt
Twistringen,  22 . Sept . Eine bestialische Un¬

tat an einem aus der Weide bei Abbentheren be¬
findlichen Rind , das dem Viehhändler Müller in
Twlstringen gehört , verübten nachts mehrere ' Un¬
holde , indem sie dem Tier drei Beine abschnikEn,
Däs bedauernswerte , furchtbar ^UgeriWetepDs
schöpf löbte noch bis züin anderen MörgeMiM
wälzte sich unter großen -Qualen als Mall «^ ' auf¬
fand . Der Viehhändler hat für die Ergreifung
der Täter eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Zuchthaus für einen Einbrecher
Rüstringen,  22 . Sept . Im Sommer vorigen

Jahres waren zwei Männer , die bereits allerhand
auf dem Kerbholz hatten , in die Wohnung des
Pastors Harms  und in die Katholische Mädchen¬
schule eingebrochen . Ihnen fielen u. a . Gelder in
die Hände . Einer der Einbrecher wurde jetzt vom
Amtsgericht in Rüstringen zu 1)4 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Der Komplize konnte nicht sofort
erwischt werden , später aber wurde er, als er
einen Fluchtversuch machte , erschossen.

Die NoraZ seväel
Sonnabend , 93. Sedtember 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Landwirtschaftliche DeraitstalInngeN, 6.00
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe. Wetterdienst. 6,90
Morgemnusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Morgenspruch, sür die
Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.60
Zehn Minuten Funktechnik. 8.10 Wetterdienst. HaüS-
srauenfunk: Was kochen wir in der nächstenWoche? 10F0
Nachrichtendienst. 11.00 Englischer Schulfunk: The Lake
District and the Lake Posts . 1130 Mittagskonzert. 12.05
Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt. 19.90 Fortsetzung des
MittagskonzertS. 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetterdienst,
Weserwasserstand, Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplat¬
tenkonzert der Funkwsrbung. 14.00 Nachrichtendienst.
.14.10 Schallplattenkonzert: Fröhliche Stafsette. 15.00
Börsensunk. 15.40 Schiffahrtssunk und LuftverkehrSmel-
dnngen. 16.00 Nachmittagskvnzert. 17.00 Spannende
Geschichten. 17.20 Das bunte Programm . 18.30 Ein¬
kehr. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation:
Berchtesgadener Land. Eine Heimatstnnde vom Landsitz
des Führers , dem Untersberg und Watzmann. vom Kö¬
nigsee, von Volk. Wild und Wald. 20.00 Die Mnsikabtei-
lung des NorddeutschenRundfunks stellt sich vor. 21.50
Zeitfunk. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wettev-,
Politischeund andere Meldungen: Sport -, lokale und Kri¬
minalnachrichten. 22.20 Unterhaltung und Tanz, ein
fröhlicher Wvchenausklang.

t-

Wsttsräisust 6sr ML

jöiäMchesiksterciieli-k-» !: ^ eem echöenÄ. 5spj 'SMtlvZZ.8U!>t

Ganz Mitteleuropa ist von einer umfangreichen
Störung bedeckt, deren Kraft noch nicht erloschen
ist. Im Südosten fließt ihr sehr warme Luft zu;

so konnten die Donauländer Freitag mittag über
25 Grad verzeichnen , und die Schneekoppe ist trotz
ihrer Höhe wärmer als die übrigen deutschen
Mittelgebirge . Die llneinheitlichkeit der nach Mit¬
teleuropa einströmenden Luftmassen gibt fast über¬
all Anlaß zu unbeständigem Wetter . Mehrere
Randbildungen bringen nach kurzer Beruhigungs¬
pause immer wieder Niederschlage , so hatten z. B.
Freitag mittag auch Borkum , Nordhorn und Han¬
nover Regen , während Bremen und Hamburg
innerhalb einer um einige Grad wärmeren Luft
trocken blieben . Eine durchgreifende Aenderung
des unfreundlichen und fast stets zu Niederschlagen
geneigten Wetters ist zunächst nicht zu erwarten,
zumal sich über England schon die ersten Vorläufer
der neuen atlantischen Störung durch Niederschlage
bemerkbar machen.

Voraussage  für ' den 23. September ^ Mä¬
ßige östlich« bis nördliche Winde , zeitweise auf¬
frischend, wolkig bis bedeckt. Niederschlage , Tem¬
peratur leicht unter normal.

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen Brrmerhaven: Rotersand — 1 Std.
25 Mit,.. Nordenbon, -tz 20 Min Brak- -l- 1 Std. 5 Min.

Farge -j- 1 Std. 45 Min-
Datum Brem.-Stodt Bcg-lock Bremerhav.

„ mitteleuropäischeZeit
23. Sept. 1933 6.05 18.16 5.35 17.43 3.30 15.41
24 Sept. 1933 S.S7 18.56 S.07 18.26 4.02 16.21
25. Sept. 1933 7.17 1935 K.47 19.05 4.42 17.00
26. Sept. 1933 7.56 20.22 7.2k 19.52 5.21 17.47

27. Sept. 1933 8.41 21.21 8.11 20.51 6.06 13.46
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Das neue SeuWland tilgt eine
alte SchM

SewM», Kmidaebung der 1lS-Kr!eg«»»s«r»ersorsm,s
? " Kundgebungen gestaltete '

°ltt. LEE ° g° b-nd das Treffen d7r Na"
sozialistischen Kriegsopserversorgung E. V. in den
Centralhallen , zu der

etwa 5000 Menschen
zusammengekommen waren.

Umrahmt war die Veranstaltung von musikalischen
Darbietungen der SA -Standartenkapelle 75. Mit dem
Badenweiler Marsch, dem Lieblingsmarsch des Füh¬
rers , begleitete sie den Einmarsch der SA - und SS-
Sturmsahnen und der neuen Fahnen der NSKOV.
durch das SS -Spalier . Der Begrüßungsredner , Ka-
mewd Ka yser,  entbot seinen besonderen Gruß dem
Staatsminister a. D. Spangemacher,
dem Landesführer Nisdersachsen in der NSKOV
und Senator Hei der,  als Vertreter des Bre '.'
mer Senats . Endlich sei die Regierung da, die den
Kriegsopfern die ihnen gebührende besondere Liebe
entgegenbringe . Er forderte die Anwesenden aus, den
Gefallenen zu Ehren sich eine Minute schweigend zu
erheben. Weihevoll erklangen dann die Weisen des
„Deutschen Sängerspruch ", der von dem M G V. der
Süd er Vorstadt  neben der „Hymne an das
Feuer und „Abendsrieden am Rhein " vorgetragenwurden.

Den Willkommensgruß des Senats
entbot Senator Heider ; er betonte , daß die National¬
sozialisten von jeher den Kriegsopfern und ihren Be¬
langen besonders verbunden gewesen seien.

Denn gerade der Nationalsozialismus wisse,
was Opfern heiße.

Nun müßten wir alle auch opfern , um unser Zu-
sammengehörigkeitsgefühl sichtbar zum Ausdruck zu
bringen . In erster Linie ruse man die zum Opfer auf,
die noch in der Lage dazu seien. Bei dem großen
Werk sollen diejenigen , die im Felde gelitten haben,
in erster Linie berücksichtigt werden.

Nach einem Deutschland -Heil und weiteren Chor-
liedern des MGV - der Südervorstadt ergriff der
Landesführer Niedersachsen in der NSKOV,
Staatsminister a . D . Spangemacher,
das Wort zur Hauptrede des Abends , unter dem

Thema
„Kriegsopfer im nationalsozialistischen Staat ".

Nach einem Erinnern an den Wrltenbrand und
deutsches Ringen , dem die Schmach der November-
revolte folgte, bedauerte der Redner , daß diesen
..Führern " des Novembers so viele Soldaten gefolgt
seien und sich damit zu ihren eigenen Totengräbern
machten. Die unwürdige Behandlung der Kriegs-
opfer im alten System habe ihren Ursprung in der
pazifistischen Einstellung seiner Führer gehabt , des-
halb seien die Versorgungsgesetze erbärmlich in ihren
Auswirkungen und ihrem Inhalt gewesen. Dem un¬
möglichen Zustand müsse ein Ende bereitet werden,
daß es überhaupt noch Versorgungsgerichte
gibt, durch die reklamierte Heimkrieger
über das Schicksal der Kriegsopfer zu entscheiden
hätten.

Jetzt endlich werde der Frontsoldat seine Geschicke
selbst jn die Hand nehmen.

Nach den Worten des Führers Oberlindober haben
sich jetzt die deutschen Kriegsopser ihr Recht selbst zu
schreiben. Der deutschen Kriegswitwe
gelte die erste Sorge , ebenso den
Kriegerwaisen;  und jetzt endlich werde den
Schwerkriegsbeschädigten ihr furchtbares Schicksal er-
leichtert . Jn Bälde würden die schwebenden Ver¬
handlungen den Satz „Arbeitslose gibt es
unter den Kriegsbeschädigten nicht
mehr !" wahr machen. Ein weiteres Gesetz werde
die gesamt« Armee Hitlers unter das Versorgungs-
gesetz stellen. Ueber eine Million Mitglieder der
NSDAP . würden bald treue Hitler -Kameraden sein.
Dem minutenlangen Beifall folgte das Niederlän¬
dische Dankgebet und die Verlesung eines Tele-
gramms des verhinderten Reichs-
st a t t ha lt er  s . Jn seinem Auftrage vollzog Mi¬
nister Spangemacher die Fahnenweihe , zu der auch
der Bund Vereinigter Frontkämpfer in enger Ver¬
bundenheit mit den Kriegshinterbliebenen einen
Fahnennagel stiftete. Mit dem Sieg -Heil -tzitler und
dem Horst-Wessel-Lied schloß die gewaltige Kund¬
gebung.

Die SA. ist die Schute
der kommenden Führer

Nationalsozialistischer Deutscher Studentenbund

Der NSDStB ., Ortsgruppe Bremen , hielt am
Sonnabend eine Versammlung ab , zu der die
Hörer der Höheren Technischen Staatslehranstal-
Pn ^ ih d̂er Seefahrtsschule erschienen waren . Nach
«nÄrönden Worten des Fachschülgruppenführe 'rs
8er HTL . sprach Standartenführer Wegen er
über das Thema:

Warum Studentensturm?

Er führte aus , daß es in einer Zeit wie der
unsrigen unumgänglich sei, sich auf sein« späteren
Pflichten und Berufungen dem Volksganzen ge¬
genüber zu besinnen . Nicht die berufliche Ausbil¬
dung allein entscheide , ob man geeignet sei, auf
führendem Posten später seinen Mann zu stehen,
sondern eine politische Ausbildung  sei
dazu unerläßlich . Fu ^ ertum in der Politik ver¬
lang « aber eine Zielbewußtheit , die nur aus tief-
innerster Ueberzeugung heraus erwachsen könne.
Ueber der Berufsausbildung hinaus müsse eine
politische Kerntruppe herangebildet werden . Diese
Kerntruppe sei die SA . Jn den Kampfjahren der
Bewegung habe sie anderen Zwecken gedient als
heute . Nicht zu ermessen sei die Propagandakrast,
mit der die SA . der Bewegung gedient habe.

Heute aber , nachdem der Sieg errungen , wolle
die SA . den jungen Menschen siir den politische»
Kamps vorbererte », der jedem bevorstände.

Die SA . sei die Schule der kommenden Führer.
Der Korporationsstudent von heute solle sein« Auf¬
gaben nicht darin erblicken , Kommers « und Knei¬
pen zu veranstalten , um über den Biertisch hin¬
weg das neue Deutschland zu sehen, sondern sein«
Pflicht sei jetzt, seine seit langem im kleinen Kreis
geübt « Kameradschaft auf das Ganze auszuarbei¬
ten . Er müsse als einer der ersten in die SA.
treten . Die Aufgaben der Studenten seien nicht
nationaler und sozialer , sondern nationalt-

stischer und sozialistischer  Art . Für die
Erhaltung des Nationalsc ^ ialismus sei es wichtig,
einen Stamm Führer heranzubilden , bei denen
der Nationalsozialismus in der innersten Herzens¬
faser wurzele . Jn tiefer Pflichterfüllung müsse
die Tradition der Bewegung erhalten werden,
damit das große Ziel erreicht würde , nämlich

Aufgehen der Partei im Staat,
Aufgehen der Bewegung im Volk.

Der Fachgruppenführer der HTL . schloß die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
unseren herrlichen Führer und mit dem Horst-
Wessel-Lied.

Abgelehnte AnwSeter
Der Kreisprüfungsausschuß teilt mit:
Jn der Berichtszeit wurden zur Aufnahme

in die NSDAP . abgelehnt:
O.-Gr. Buntentor 4 Anwärter
O.-Gr. Doventor 11 „
O.-Gr . Ostertor 5
O.-Gr . Gröpelingen 1
O.-Gr . Hastedt 2
O.-Gr. Neustadt-Süd 3 »»
O.-Gr. Schwachhausen 3
O.-Gr. Woltmershausen 1
O.-Gr. Walle 1
O.-Gr. Horn 3 ...

zus. 34 Anwärter

Vetncht
den Iuriftentag 1SSS!

Aus dem Programm:
Sonnabend , 30. September:

9 Uhr : Deutscher Auwaltstag und deutscher
Richtertag.

11 Uhr : Feierliche Eröffnung des Juristentages

Die «luden in
Von Karl Piepho

Juden in Afrika ! Das klingt eigentlich recht merk¬
würdig . Daß es Juden in aller Welt gibt , wenigstens
da, wo Menschen leben, die Kraftüberschüsse haben,
mit denen ein paar Schmarotzer über Wasser ge¬
halten werden können, das ist klar . Aber Afrika
stellen wir unS doch ein bißchen zu ungemütlich vor,
um uns denken zu können, daß hier Juden ihr Leben
fristen könnten.

Allerdings , wenn wir uns das unwegsame , ungast¬
liche Jnnerafrika vorstellen , die von wilden Zwerg-
stämmen bewohnten Gegenden der Nilquellgebiete,
wenn wir an die von undurchdringlichem Urwald
abgeschlossenen Stätten des oberen Kongo denken,
werden wir uns wohl umsonst nach ihnen umsehen.

hard Rohlss,  der berühmte Vegesacker
eisende, hat die Zahl der in ganz Afrika woh-
Juden auf annähernd 221000 berechnet. Das
erdings schon im Jahre 1886. Mag sich diese
itdem auch stark vergrößert haben , für einen
igeheuren Erdteil immerhin noch wenig - Den-
- aber daran , daß von diesen 221 006 afrika-
Juden ca. 220 000 aus den dichter bevölkerten
fallen , daß also der gesamte übrige Komplex

r ca 1000 Jsraeliten bewohnt wird , die sich
so im Kaplande und in Abessinien herum-

dann bekommen wir schon ein etwas anderes
Sie qesamte jüdische Bevölkerung ballt sich im

zusammen , also in Marokko, Algerien und
>n Lripolitanien und Aegypten sind weniger
jraeliten bewohnt . Besonders die Bewohner
ens , die levantinischen , armenischen und grie-
^ Kaufleute haben es verstanden , die Juden
noch erhöhter « Handelstüchtigkeit zurückzu-
n. Im westlichen Ajrika sollen sie I°S«r als
erker auftreten , ja , vereinzelt Ackerbau tret-

b«n . — Jn der Not frißt der Teufes Fliegen.
Es ist ungeheuer interessant , in afrikanischen

Reiseberichten darüber zu lesen, wie die Eingeborenen
mit diesem ungastlichen Gast, dem Juden , fertig
werden ; und nicht nur interessant , vielleicht auch
etwas lehrreich.

Greisen wir Marokko heraus.
Oskar Lenz  meint , es gäbe wohl kein Land

der Erde , in dem die Juden so der allgemeinen Wer-
achtung preisgegeben wären , wie hier. Hier spürt das
auserwählte Volk Jehovahs noch das ganze Elend
seiner Heimatlosigkeit und hat es nicht erreichen
können, sich zum Herrn des Landes zu machen; we¬
nigstens nicht so sichtbar.

Als der Erzähler Lenz in das Judenviertel der
Stadt Fez kam, in die von den übrigen Teilen der
Stadt durch Tore abgeschlossene„Mellah ", da raunte
man sich verständnisinnig zu, daß dieser Christ aus
einem Lande komme, „wo die Juden nicht barsuß zu
gehen brauchen, wo sie im Gegenteil die schönsten
Paläste , die teuersten Pserd ^ und Wagen besitzenund
wo sie mit einem in Marokko unbekannten Institut
(um 18S0), der Presse, die ganze öffentliche Meinung
dirigieren ."

Ein höchst interessantes Doppelleben führen die
Juden hier . Außerhalb der Mellah erscheinen sie stets
in dürftiger , schmutziger Kleidung , um sich nicht den
Anschein des Reichtums zu geben; scheu und gebückt
schleichen sie an den Häusern entlang , ängstlich die
Straßen meidend, in denen sich eine Moschee befindet.
Außerhalb ihres Viertels dürfen sie, Männer wie
Weiber , nur barfuß erscheinen, Reisende schildern den
merkwürdigen Eindruck, alte , echte biblische Gestalten,
mit schönem Kops, oder Frauen , deren Männer ein
Vermögen von Hunderttausenden haben , die Pan-

durch den Führer der Deutschen Rechtssront , Reichs¬
kommissar Dr . Frank,  Begrüßung durch den
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig.

16.30 Uhr : Empfang durch den Rat der Stadt
Leipzig im Neuen Rathaus.

Nachmittags Führungen durch die Stadt , Völker-
schlachtdenkmal usw.

20.30 Uhr : Großer Juristen -Appell mit öffentlicher
Kundgebung in der Messehalle. Es sprechen der
Reichskanzler Adolf Hitler und Reichsjustizkoymiffar
Dr . Frank.
Sonntag , 1. Oktober:

9 Uhr : Sondertagung der juristischen und staats-
wiffcnschaftlichen Fakultäten.

10 Uhr : Aufmarsch am Augustusplah und gemein¬
schaftlicher Marsch zum Reichsgericht. Spalierbildung
durch SA , SS und die Studentenschaft.

11 Uhr : Kundgebung aus dem Neichsgerichtsplatz.
Es spricht der Führer der deutschen Rechtsfront Über:
Ideengut und Deutsche Rechtsgestaltung.

16 Uhr : Beginn der Organisationstagung . Vor¬
trug des Reichsgeschäftsführers des BNSDJ , Dr.
Heuber , über den Aufbau der deutschen Rechtssront.

17 Uhr : Sondertagung der Fachgruppen.
20 Uhr : Festvorstellungen im Opernhaus und im

Schauspielhaus.
Montag , 2. Oktober:

10 Uhr : Vortrug des Ober -Reg.-Rat Schraut
über „Volk, Staat und Recht".

11 Uhr : Vortrug des Reichssachgruppenleiters Re¬
gierungspräsident Dr . Nikolai  über „Raffe und
Recht".

12 Uhr : Vortrug des preußischen Justizministers

Nie Arbeit ia unserer
bremische« Frauenschast
Der Zweck unserer NS .-Frauenschaft ist ein dop¬

pelter . Jn erster Linie helfen,  nichts als sofort,
und selbstverständlich helfen, immer dort , wo es am
meisten nottut , und ganz gleich, welcher Art . Die
zweite unserer Aufgaben ist erzieherisch.  Er¬
ziehung zu unserer Idee und zu unserer Art . Die
Arbeit ist daher auch zweiseitig,umfaßt einen prak¬
tischen und einen geistig-seelischen Teil , und sie gibt
erst vereint uns den Sinn : Arbeit im Sinne unserer
Idee und — dem Wesen der deutschen Frau ent¬
sprechend.

Viel ist darüber geredet worden über die Frauen-
schaften, und doch herrscht bei den Außenstehenden
oft völlige Unkenntnis darüber , wie sich unsere Ar¬
beit gestaltet, — und mehr als das , — Spott des
Unwissenden.

Ueber unsere große Aüfgabe , über unsere großen
Ziele und Arbeitsgebiete , über Mütterdienst,Volks¬
wohlfahrt , weiblichen Arbeitsdienst , will ich an an¬
derer Stelle noch sprechen, vorläufig erst einmal
über die Arbeit , die hier von jeder einzelnen unserer
Frauen im Kleinen geleistet wird , die aber so unge¬
heuer wichtig ist, und so im Sinne des Ganzen ge¬
leistet wird , daß es sich wohl lohnt , ein wenig darüber
nachzudenken und sie einzugliedern in das große
Ganze unserer neuen Volksgestaltung.

Einen Einblick gewinnt man , wenn man zu einem
unserer Nähabende  kommt . Da sitzen sie zu¬
sammen und arbeiten an Wäschestücken, schneidern
und bessern aus , aus Altem entsteht Neues, da wird
gestrickt und gehäkelt. Seit Monaten wird für den
kommenden Winter gearbeitet . Jn Sitzungen wird
das Wie und Wo besprochen und an den Abenden
praktisch durchgeführt . Babykörbe werden angefer¬
tigt , Kinder von unbemittelten Parteigenossen völlig
neu eingekleidet. ' /

Unsere Frauenschast arbeitet Hand in Hand mit
den Führern der SA . Da werden alte SA .-Kämp-
fer täglich mittags in den einzelnen Familien zum
Essen eingeladen , da stehen eine Anzahl Helferinnen
zur Verfügung , die in den von den Führern be¬
zeichneten Familien aushelfen und an einigen Ta¬
gen in der Woche aufarbeiten , was an Näh - und
Plättsachen in der Woche liegen geblieben ist. Da
ist keine Wöchnerin in Not, ohne daß ihr nicht mit
gutem Essen und Hilfe im Haushalt beigestanden»
würde.

Die Frauenschast sorgt dafür , daß , wenn irgend¬
wo in der Stadt von einem Fest oder von einer
Ausstellung irgendetwas liegengeblieben ist, es ab¬
geholt wird und dem Goffel-Haus zugeführt wird,
wo freiwillige Helferinnen täglich für die SA . kochen,
und wo auch diejenigen verpflegt werden , die von
außerhalb kommen und um Unterkunft bitten.

Kerrl  über ,^ auernsiedlung und Erbhofrecht " und
weitere Vortrüge.

20 Uhr : Feierliche Proklamation der Akademie
für Deutsches Recht  in der Aula der Uni¬
versität . Ernennung der Mitglieder des
Kuratoriums.
Dienstag , 3. Oktober:

9— 17 Uhr : Weitere Nachverträge (Näheres im
Gau -Nachrichtenblatt vom 22. September ).

20 Uhr : Feierlicher Abschluß des Juristentages,
Eewandhauskonzert unter Leitung von Pros . Dr.
Pfitzner . Schlußansprache  des Reichsjustiz,
kommiffars Dr . Frank.

Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder des NS.
Juristenbündes , sow!: alle übrigen mit dem Recht be.
fassenden oder am Juristentag interessierten deutsch-
stämmigen Volksgenossen, gegen eine Teilnehmer¬
gebühr von insgesamt 5 Mark , zahlbar bis spätestens
23. September an die Geschäftsstelle des Juristen-
bundes , Hamburg , Moorweidcnstraße 10, oder Post¬
scheckkonto: Hamburg 442 71 Dr . Walter Raeke, Ver¬
einskonto. Gesuche um Freiquartiere bis spätestens
heute an die Geschäftsstelle.

Für die Teilnehmer aus Hamburg , Alton « und
Kiel wird ein Sonderzug  gestellt mit 60 Prozent
Fahrpreisermäßigung . Anmeldung ebenfalls bis zum
22. September an die Geschäftsstelle.

Alles Weitere im Nachrichtenblatt der Gauleitung . -
Heil Hitler!

Der Gauführer des Hanseatischen Gaubezirks
gez. Dr . W. Raeke.

Wer nicht geben kann, hilft praktisch mit . Beim
Gebietstreffen der Hitler -Jugend waren es die
Frauen , die die BDM .-Mädel abholten und in die
Quartiere führten und die ganze Nacht hindurch
arbeiteten , damit am anderen Morgen die Butter¬
brote in den einzelnen Schulen zur Stelle waren.
Und um 4 Uhr morgens waren die Frauen schon
wieder in den einzelnen Schulen , um Kaffee zu
kochen. Und noch am Montag waren sie in den
einzelnen Verpslegungsstätten vom Tage vorher , um
wieder abzuwaschen, aufzuräumen und zu säubern.
Was von den Frauen an praktischer Arbeit in die¬
sem freiwilligen Hilfsdienst geleistet wird und ge¬
leistet worden ist, übersteigt statistisch alles bislang
Dagewesene. Und es zeigt, daß es aufwärts geht,
daß die Frau den Anforderungen , die im neuen
Reich an sie gestellt werden , voll und ganz gerecht
wird . - —

Um nun dafür Gewährleistung zu haben , daß in
allen Teilen unseres Reiches Arbeit in unserem
Sinne geleistet wird , daß es nicht wieder so und so
viele Vereine gibt , die unsern Namen tragen , aber
durchaus andere Zwecke verfolgen , daß überhaupt
die vielen Arten von Vereinen aufhören , die eine
unnötige Kostenverschwendung bedeuten , und damit
auch wirklich jeder einzelne, der in unserer Bewe-

gung steht, und unverdient Not leidet , erfaßt werden
kann, ist es unumgänglich geworden , die ganze Sache
zu organisieren . Ein ganz großzügiges System ist
in aller Einfachheit geschaffen worden , eine Zusam¬
menfassung der deutschen Frau im deutschen Volk.

Die Frauenschast innerhalb einer Stadt ist ein¬
geteilt in die verschiedenen Ortsgruppen.  Ist
nun irgendwo in einem Haus Not, so wird der be¬
treffenden Ortsgruppenleiterin davon Mitteilung ge¬
macht. Da ihr eine Anzahl Helferinnen und Frauen,
die immer und immer wieder geben, zur Verfügung
stehen, kann sie für sofortige Hilse sorgen. Sie gib:
ihre Arbeitsberichte an die Kreisleitung weiter , die
in Verbindung mit der Gauleiterin steht, die ihrer
seits wieder nach München , an Lydia Gottjchewjki
Bericht erstattet . Lydia Gottschewski arbeitet zu¬
sammen mit Pg . Krummacher , bislang mit Dr . Ley,
und von dort aus gehen die Befehle und die Thems:
der Arbeitsgebiete auf demselben Wege an die Orts
gruppenleiterin zurück.

So ist ein feines Netz über das ganze deutsch:
Reich gespannt und Sorge dafür getragen , daß dir
Arbeit in unserem Sinne und ganz unmittelbar ge
leistet wird . Und auch nur so ist es möglich, daß dc:
sonst so häufigen Verfälschung der Ideen entgegen¬
gesteuert werden kann.

Denn das ist jetzt ungeheuer ist na-
turbedingt , daß nach jeder Ueberspannung eine Zeil
der Erschlaffung kommt. Und so auch nach jeder
Revolution eine Zeit der Verseichung, der unbedingt
mit aller Macht entgegengesteuert werden muß . Vor
allem nach unserer jetzigen. Wir wollen , daß unsere
Frau noch stärker innerlich den Weg ersaßt,den sie
jetzt rein gefühlsmäßig beschritten hat . Der Na¬
tionalsozialismus will Frauen , die wieder Träge¬
rinnen echten deutschen Volksgutes und deutscher
Ehre werden . Sie soll jetzt lernen , wo unsere großen
Gefahren und Angrissspunlte liegen , sie soll wissen,
was es bedeutet, wenn fremdes Blut Herrscher wird
in unserem deutschen Volksgut , sie soll sich wieder
auf deutsche Art besinnen und auf alte schöne Sitten,
sie soll wieder deutsches Lied und alte schöne Mär¬
chen erzählen lernen , sie soll wissen, daß ihre Kinder
die Träger deutschen Gutes werden müssen, deutscher
Tapserkeit und deutschen Geistes. Und sie soll den
Gedanken des ganzen Deutschland ersassen lernen,
soll über Grenzlandnot und -Hilfe erfahren , soll
wissen, Laß innere Gefahren und Krankheiten an
deutschem Erbgut zehren und soll die nötigsten Kennt¬
nisse über Raffe und Vererbung bekommen. Deutsche
Frau soll Trägerin deutscher Kult - und deutschen
Volksgutes werden , und daß ist das Ziel der großen
Arbeit , die jetzt einsetzt, und die im Winter mehr
denn je aufgenommen wird und neben der praktischen
besteht. Denn noch immer wird aus Geist und Herz
heraus eine Tat vollbracht , und noch immer entsteht
Opfermut nur da, wo auch Liebe da ist, darum soll
die Frau vor allem wieder die Liebe lernen zu ihrem
Volke und zu seinem Führer , und darin sollen unsere
Frauen unserer Frauenhaften den Weg zeigen und
bereiten , und sie tun es. O. 8.

G Am rckvlsrrsn Srett
Die psrtsisnitliolis ? re, »s »tsll « teilt mit!

Der Unterbann 75/11 und 75/III veranstaltet
am Sonnabend , 23. September, um 20.30
Uhr einen Deutschen Abend  in der
Weserlust. Der Eintrittspreis beträgt 30 Pfg.

Am Sonntag , 24. September, morgens
11.15 Uhr findet im Metropol -Theater eine
geschlossene Vorstellung des Films „Hitler-
junge Quex"  für die NSDAP . statt
Karten zum Preise von 40 Pfennig für alle
Plätze sind erhältlich bis Sonnabend mittag
12 Uhr in der Kreisgeschästsstelle Breiten¬
weg S, Geschäftsstelle des BDM ., Linden-
straße 6 und Banngeschäftsstelle der Hitler
Jugend , Dechanatstraße 15, sowie Geschäfts¬
stelle der NS .-Frauenschaft, Breitenweg 9.
Sonnabend , 23. September:

OrtSgruppe Hastedt: Zelle C 20.30 Uhr
Versammlung, Redner : Pg . Winkler,
Thema : „Grundsätzliches zur Jnden-
frage". Hastedter Centralhallen , oberer
Saal . Eingang Deichbruchstraße. Er¬
scheinen ist Pflicht.
NS .-HAGO und „GHG", Ortsgruppe
Woltmershausen : öffentliche Ortsgrup-
penversammlung, 20.30 Uhr in der

„Landlust", Rablinghausen . Sprecher:
Örtsgruppen -HAGO-Führer Pg . Steiner.

Montag , 25. September:
Ortsgruppe Neustadt-Nord : Amtswalter¬
sitzung, 20.30 Uhr, GeschäftsstelleOster-
straße 39.
Ortsgruppe Woltmershausen : Amtswal¬
tersitzung, 20 Uhr, Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Die Sondervorstellung von „Hitlerjunge

Quex" findet für die NS .-Frauenschaft am
Donnerstag , 28. September , nachmittags
3A»Uhr im Metropol-Theater statt. Karten
zu 40 Pfg . sind in der Geschäftsstelle, Breiten-
weg 9, zu haben.

G. Winkelmanu
Kreis -Frauen schaftsleiterin.

Ortsgruppe Ostertox; Der Nähabend am
Montag , 25. September, fällt aus . Nächster
Nähabend : Montag , 2. Oktober. Dienstag,
26. September, Besuch der Ausstellung
„Kampf dem Krebs". Treffpunkt 3 Uhr
Domshof.

Ortsgruppe Doventor : Der Kirchgang am
> Sonntag fällt aus.

tofseln unter der Dschellaba verborgen , sich ängstlich
durch die maurischen Bazare drängen zu sehen.

Und doch sind diese verachteten „Jhudi " für die
Araber unentbehrlich , ohne sie würde der ganze Han¬
del und Wandel erlahmen ; ihre Auswanderung und
Verheiratung ins Ausland ist deshalb sogar ver¬
boten ! Nichtsdestoweniger haben sie es verstanden,
neuerer Zeit in größerer Zahl namentlich nach Bra¬
silien (Para , Bahia , Pernambuco ) auszuwandern.
Andererseits würden viele auch ungern , trotz aller
Demütigungen und täglich sich wiederholender In¬
sulten ein Land verlassen, in dem ihr unbegrenzter
Schachertrieb und eine angeborene Gewinnsucht nach
jeder Richtung hin befriedigt werden.

Ganz im Gegensatz zu dem scheuen, ängstlichen
Auftreten in den Straßen von Fez wird das Leben
in der Mellah geschildert. Mit einem Selbstbewußt¬
sein treten die Juden hier auf , wie man es ihnen
draußen nicht zugetraut hätte . In schönsten Ge¬
wändern wandeln sie durch die engen, übelriechenden
Gaffen ; besonders die Frauen tragen außerordentlich
wertvolle , reich mit Gold gestickteKleider , alte Erb¬
stücke, die seit Jahrhunderten sich in derselben Fa¬
milie befinden . Hier , wo nie ein freundlicher Son¬
nenstrahl die Unrathaufen in den Gaffen und Höfen
beleuchtet, sind Waffen von Gütern aufgespeichert,
und den ganzen lieben Tag will das laute Schachern
und Handeln nicht verstummen . — Merkwürdige
Gegensätze! Und mitten in dieser verpesteten Luft be¬
finden sie sich wohl, genießen ein vollkommenes
Familienglück und vermehren sich wie der Sand am
Meere.

Selbstverständlich ist auch unter den marokkanischen
Juden ein Unterschied von arm und reich vorhanden,
aber dieser tritt nie sehr deutlich in Erscheinung,
denn der Gemeinflnn und die allgemeine Wohltätig¬
keit ist groß, und nie wird man einen Juden völlig
zu Grunde gehen lasten.

Die zurückgedrängte Loge, in der sie zu leben ge¬
zwungen find, macht das Band der Gemeinschaft

fester, und bei der Genügsamkeit und den geringen
Bedürfnissen , die der jüdischen Raffe an sich eigen
sind, findet jeder sein Auskommen.

Den Haß der Bevölkerung haben die Juden , ähn¬
lich wie bei uns , erst durch die neben ihrem regel¬
mäßigen Handel getriebenen Wuchergeschäfte aus sich
geladen.

Von Juden unterhaltene PsandleiWuser sind
äußerst häufig ; besonders werden sie von arabischen
Frauen frequentiert , die ihren Schmuck versetzen.

Lenz erzählt von einem nicht seltenen Vorfall in
Fez, der für die dortige Stellung der Juden be¬
zeichnend ist: Ein Jude hatte sich mit einem mau¬
rischen Weibe abgegeben. Ein Verwandter des Wei¬
bes stellte den Uebeltäter deshalb zur Rede, wurde
im Wortwechsel aber von diesem erschossen. Der Jude
wurde sofort gefesselt und zunächst gefangen gesetzt.
Ein Verwandter des Angeklagten , der sich auf die
Protektion Frankreichs berief, wurde ebensalls ver»
Lastet. Die Nachricht von der Ermordung eines
Mohammedaners im Judenquartier verbreitete sich
blitzschnell in der Stadt . Die Aufregung der Be¬
völkerung war ungeheuer , so daß die Angelegenheit
noch am gleichen Abend dem Sultan unterbreitet
wurde . Unter typischen Spitzfindigkeiten wurde das
vom Sultan daraufhin zugeschnittene UrteU so aus¬
gelegt, daß man noch zur selben Stunde daranging,
den Schänder zu verbrennen . Die Beteiligung des
Volkes sei außerordentlich gewesen, wird uns be¬
richtet ; die ärmsten Leute hätten ihre letzten paar
Stücke Kupfergeld hergegeben, um etwas Holz oder
Oel zu kaufen und so das Ihrige zur Verbrennung
eines verhaßten Juden beizutragen!

Der Erzähler meint zum Schluß , daß es für den
strengen Gläubigen in Maroklo nichts Verächtlicheres
als das Wort Jhudi gäbe, eine Verachtung , die in
allen Kreisen der Bevölkerung hervortritt , so Latz
sich der ärmste Lastträger oder Negersklave sür un¬
endlich höher stehend hält als einen Jsraeliten!

„Die deutsche Afrikapost" veröffentlicht in ihrer
letzten Ausgabe eine Zuschrift von einem National¬
sozialisten, in der interessante Mittellungen über die
zunehmende Verjudung Südafrikas
gemacht werden.

Es wird unter anderem berichtet, daß die Juden
in Südafrika 714 Prozent der Bevölkerung aus¬
machen und der Prozentsatz in den einzelnen Berufen
folgender ist:

Großhandel:  90 Prozent Juden , aber nur
1V Prozent britische Staatsangehörige und Süd¬
afrikaner.

Kleinhandel:  7ü Prozent Juden , aber nur
30 Prozent Briten und Südafrikaner.

Presse:  90 Prozent Juden , aber nur 10 Prozent
Briten und Südasrikanor.

Theater , Bioskope , Radio:  10V Prozent
Juden , keine Briten und Südafrikaner.

Aerzteberus:  28 Prozent Juden , aber nur
72 Prozent Briten und Südafrikaner.

Nechtsanwälte:  65 Prozent Juden , aber nur
35 Prozent Briten und Südafrikaner.

Diamantgescllschast:  100 Prozent Juden,
keine Briten und Südafrikaner.

Der Verfasser stellt dann noch die Frage , wer die
Beherrscher dieses Landes seien, natürlich diejenigen,
die den größten Einfluß hätten . „Sind die Juden
von Galizien oder England während des Burenkrie¬
ges nach Südafrika gekommen, um ihr Blut für
Ohm Krüger zu vergießen ? Nein , die Deutschen
haben es getan , die Juden kamen, als keine Gefahr
mehr vorhanden war , aber dann kamen sie in großer
Mäste, denn da die Buren gottessürchtigc Leute sind,
war es leicht sür ein Volk, das nur an Geschäfte
denkt wie die Juden es tun , die Güter wegzunehmen
und die schwere und schlecht bezahlte Arbeit übrig
zu lasten."
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VeuSWe TurnersOM
VT>A.-Kundgebmlg aus dem Domshoj

Der Verband stadtbremischer Turnvereine beteiligt
sich mit allen seinen Vereinen an -der heute statt¬
findenden großen Kundgebung des Vereins für das
Deutschtum im Auslande auf dem Domshos.

Alle die Turner , die am Fackelzug  teilnehmen,
haben sich zu vorgeschriebener Zeit auf dem ihrem
Stadtviertel am nächsten liegenden Sammelplatz ein-
zusinden.

Die Wehrturner  treten restlos um 19.45 Ahr
auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Erlen-
straße au.

Alle Turner , die nicht am Fackelzug beteiligt sind,
haben sich bis 19.45 Uhr am Sammelplatz , Bucht-
sirrßc , einzusinken.

Auswahlturnen im Hastedter MTN.
- er Hastedter Männerturnverein von 1361 ver¬

sammelt seine Gerätturner heute abend in der Turn¬
halle 1 zu einer wichtigen Veranstaltung . Es findet
ein Auswahlturnen statt zwecks Aufstellung einer
neuen Musterriege  des Vereins . Da der Verein
aber eine ganze Reihe guter Gerätturner verfügt,
darf man mit ausgezeichneten Leistungen an allen
Geräten rechnen. Das Turnen beginnt um 20.30
chr.

Neuer Turnlehrer im To . d. Bahnhofsoorstadt
Der Turnverein der Bahnhofsvorstadt , ein Verein

von fast 800 Mitgliedern , hat seit dem 1. Juli dieses
Jahres für alle seine Abteilungen eine neue haupt¬
amtliche Lehrkraft angestellt . Die turnerische Leitung
des Vereins liegt nunmehr in Händen des Turn-
und Sportlehrers Ernst Sieling.  Der neue Leiter
hat seine besondere Ausbildung auf der bekannten
Deutschen Turnschule  in Berlin genossen;
er ist selbst ein vorzüglicher Gerätturner . Auch im
volkstümlichen Turnen verfügt Sieling über beson¬
dere Fähigkeiten . Als Turnlehrer eines größeren
Berliner Turnvereins und als Wanderturnlehrer des
Turnkreises Pom  m'e r n hat sich Sieling be¬
reits bestens bewährt , so daß er auch im Tv . d. B.
erfolgversprechende Arbeit leisten wird . In allen
Turnstunden sind Gäste herzlich willkommen.

2 Veranstaltungen des MTV . v. 75
Ein verheißungsvoller Auftakt für das

am 14. Oktober stattfindende 58. Stiftungs¬
fest des MTV ., welches wie alljährlich in den
Centralhallen die zahlreichen Freunde des
Vereins vereinigt , war vor allem der

Stuttgart -Abend,
welcher ein großer Erfolg für den Veranstal¬

ter war . Die große Turnhalle war dir- aus
den letzten Platz mit einer frohen Turue ' schar
besetzt. Ueberall gedachte man froh der
Stunden in der alten Schwabenstadt. Eitle
schneidige Musikkapelle verschönte das Fest
durch flotte Weisen. So war bereits »-ine
festliche Stimmung im Saal , als Oberturn-
wart Hein die Versammelten begrüßte . Be¬
sonders wirkungsvoll war der Nortrag eines
Hörspiels „Stuttgart ", welches recht geschickt
zusammengestellt, einen schönen Einblick m
das vielgestaltige Erleben der Turnfestfahrer
gab. Ernstes und Heiteres wurde berichtet
und so bekamen die, welche nicht mit zum
Turnfest fahren konnten, ein geschlossenes
Bild des gewaltigen Erlebens der Turnfest¬
fahrer vor Augen geführt . Das Spiel schloß
mit einem Auszug aus der Rede unsres
Volkskanzlers Adolf Hitler , worauf die Ver¬
sammelten spontan in das Deutschlandlied
und das Horst-Wessel-Lied einstimmten.
Lange blieb man noch in fröhlicher Gemein¬
schaft beisammen.

Am Sonntag gab der Abteilungswctt-
kampf der Jugendturnerinnen , der vor über
300 Zuschauern an den Geräten durchgeführt
wurde , einen guten Einblick in die wertvolle
Arbeit in den Jugendabteilungen.

Schwimmen im Männerturnverein v. 1875
Nachdem eine stattliche Anzahl Knaben und

Mädchen zur Erlernung des Schwimmens sich
dem Bereinsschwimmwart gestellt hat, können
jetzt auch die Mitglieder der anderen Abtei¬
lungen im Hansabad das Schwimmen lernen.
Ab gestern steht für die kommenden Monate,
dem Verband stadtbremischer Turnvereine,
jeden Mittwochabend das Hansabad, sowie das
Lehrbecken zur Verfügung. Der Uebnngs-
abend wird sich wie folgt gestalten: Im gro¬
ßen Beckenüben ab 19—19.30 Uhr die Kna¬
ben und Mädchen; ab 19.30—20.30 Uhr Rie-
genschwimmenfür Erwachsene; ab 20.30 bis
21 Uhr Wasserball. Kurschwimmenvon 21 bis
21.45 Uhr. An dem Riegenschwirnmenkann
sich jedes Mitglied beteiligen. Es ist jedoch
Pflicht, daß alle Unordnungen der Leiter be¬
folgt werden und erhalten unsere Mitglieder
kostenlose Unterweisung in allen Schwimm¬
arten , Springen , Tauchen und Retten. Im
Lehrbecken beginnen die Unterweisungen im
Schwimmenlernen ab 20 Uhr für Erwachsene.
Alle unsere Mitglieder werden gebeten, sich
regelmäßig an den Uebungsabenden zu be¬
teiligen.

Von der Internationalen Scchstagc fahrt der Motorräder in England

Aue Frage des FirnrerGMZs
Was wird aas dem FirmenspsrS?

IN der Frage des Firmensports liegen
heute zwei bemerkenswerte Aeußerungen vor,
die eine in der bekannten Wochenschrift, dem
„Kicker", die andere durch den Gausübre.
Zündorf,  vom Gau Mittelrhein im DFB.
— Der Kicker schreibt dazu in seinem
„Wochenspiegel":

Eine Frage harrt im deutschen Tportlebco
noch immer der Klärung , und das ist die
des Firmensports . Es wird jetzt Zeit . daß
man auch hier mit der Energie vorgeht , die
bis jetzt bei dem gewaltigen Umbruch aller
deutschen Sportorganisationen vorherrschend
war . Für einen großen Teil unserer Verein?
ist diese Angelegenheit sehr wichtig, denn die
Firmen haben besonders jetzt, wo den Ver¬
einen im Anfangsstadium des reinen Ama¬
teurismus die Macht über die Spieler zu
fehlen scheint, ein gewichtiges Wort zu
sprechen. Wir müssen dabei bedenken, daß die
erstklassigen Spieler natürlich vorziehen in
der Firmenmannschaft tätig zu sein, wett da
der Spieler Vorteile genießt, und sei es nur,
daß er die Aufmerksamkeit der Geschäft» auf
sich lenkt, und zu Annchmlichketten komm:,
die ihm sonst versperrt sind. Ob die Auf¬
stellung reiner Firmenmannschaften mit dem
reinen Amateurismus vereinbar ist, wollen
wir hier nicht untersuchen. Es leuchtet wobt
niemandem ein, daß unter dem Namen einer
Fußballmannschaft Reklame für ein Geichäf«
gemacht werden darf . Unsere Vereine haben
an der Klärung dieser Frage ein berechtigtes,
großes Interesse , und sie wünschen in erster
Linie nur , daß diese Angelegenheit einmal
grundsätzlich geklärt wird ."

Zu demselben Thema gehört eine Ver- >
fügung des Führers des Gaues Wittettheiu I

im DFB ., Zündorf,  die an Deutlichkeitder
Sprache nichts zu wünschen übrig läßt:

„Die Aufnahme der Sportstaffei „Allianz"
Köln, wird bis zur Klärung der gruursätz-
lichen Frage des weiteren Fortbestehens der
Firmensportvereine außer Kraft gesetzt. Das
Ueberhandnehmen der Firiuensport -Orgaui-
sationen und der damit verbundene Raub¬
bau an der Kraft vieler Aktiven, die Sonn¬
abends im Firmensportverein und Sonntags
in den Vereinen des DFB . Meisterschafts¬
spiele austragen , ist nicht mehr . tragbar.

Da mir ein Eingrisssrecht in die
Firmensportvereine nicht z u steht ,
ich mich aber verpflichtet fühle,
einmal die Vereine des D F B. zu
schü tzen , zu m a n d e r en d i e s en R a u b -
bau an Kraft nicht zu dulden , ver¬
biete ich hiermit den Spielern des
DFB . die tvc itere T e i l u a h m e , an
Spielen des Firmensports bis zur
Klärung durch den Bund . Ich ver-
bieteferu erden Spieler udesDFB.
die Mitwirkung an dem Städte-
spiet des Kölner Firmensports am
Sonntag , dem 24 . September.  Die
hierfür aufgestellte Mannschaftbesteht ausschließ¬
lich aus bekannten Spielern der DFB .-Vereuie,
die an .diesem Spieltage den Vereinen stir mnei^
Zweck entrissenwerden, der mit einer sportlichen
Repräsentation der Stadt Köln nichts zu tun hat.
Es widerspricht den Richtlinien des Herrn
Reichssportführers, Reprüsentativspiclein einer
Sportart von mehreren Verbänden durchzu¬
führen. Die Spieler der FDB .-Vereine erhalten
hiermit für dieses Spiel Teilnahmeverbot mit
der Androhung, bei einer Mitwirkung mit Dis¬
qualifikation bestraft zu werden."

Butzyali
VZB. gegen Aeminia Hannover

Am kommenden Sonntag , 16 Uhr, auf dem
Bürgerpark -Sportplatz hat die Bremer Fnß-
ballgemeinde nunmehr die Gelegenheit, nach
Hannover 96 auch den anderen Repräsen¬
tanten der Leinestadt, Arminia , im Spiel zu
sehen. Nach dem glänzenden Abschneidender .
Arminen in den letzten NSV .-Metsterschafts-
spielen und in der DFB .-Meisterrunde sowie
nach den großen Siegen über Dresdener SC„
München 60, Hertha-BSC . im letzten Som¬
mer, galten die Arminen als hoher Favorit
für die Niedersachsen-Gaumeisterschaft. Aber
der knappe Sieg im ersten Punktspiel am
letzten Sonntag gegen Eintracht Braun¬
schweig zeigt, daß Arminia seine Form vom
letzten Frühjahr noch nicht wiedergefunden
hat . Deshalb ist mit einem Siege de,
Hannoveraner in Bremen noch nicht von
vornherein zu rechnen. Es wird jedenfalls
einen harten Kampf um den Sieg geben.
Die Stärke der Arminen liegt in ihrer An¬
griffsreihe , in der der Mittelstürmer Fricke
und der alte routinierte Wolpers überragen.
Auch der Halbrechte R. Schulz ist ein großer
Könner, der bereits zum DFB .-Auswahlkur-
sus herangezogen wurde . Um diesen Sturm
zu halten , muß die gewiß nicht schlechte
BSV .-Hintermannschast schon einen ganz
großen Tag haben. Der BSV . wird sich aller
Voraussicht nach aus dieselbe Elf stützen, die
den schönen Sieg in Peine erkämpfte. Wir
halten den Ausgang des Spieles für durch¬
aus offen. Vor dem Spiel der Gauliga-
Mannschaften stehen sich die Jungliga -Mann-
schaften der beiden Vereine gegenüber.

Hockey
Club zur Bahr 1 — Weser HC. 1

In der Bahr empfangen die Platzherren
den Weser HC. und werden keine große
Mühe haben, das Spiel sicher unter Dach uno
Fach zu bringen , denn die Blauen sind nock
nicht recht in Schwung. Weser muß Ellbrccht 1
ersetzen, für den Remstedt spielen wird . Die
Elf der Gäste ist jung und entwicklungs¬
fähig. Sie wird aus dem Kampf ihre Lehren
ziehen. Beginn 11 Uhr in der Bahr.

CzV. 1b - Weser 2 15.30 Uhr in der Bahr;
EzV. 2 — Weser 3 9.30 Uhr in der Bahr:
CzV. 3 — Weser 4 11 Uhr in der Bahr:
CzV. 1. Damen — Weser 1 9.30 Ubr in der
Bahr.

Horn — BHC.
Die Hörner fahren zum BHC. nach Ober¬

neuland . Nach der Vahrer Niederlage wer¬
den sie alles daran setzen, den BHC . zu
schlagen. Die Rot-Weißen sind jedoch nicht
zu unterschätzen, so daß es einen offenen
Kampf geben wird , der am Ende die Hörner
mit ein bis zwei Toren im Vorteil sehen
sollte. Zeit : 11 Uhr.

Horn 2 — BHC . 2 9.30 Uhr in Oberneu¬
land ; Horn 3 - BHC. 3 9.30 Uhr in Ober-neuland.

Hanseaten — MTV . v. 75
Die Turner haben nach ihrem schönen Sieg

gegne Uhlenhorst am nächstenSonntag einen
leichten Gegner. Da sie jedoch nahezu die
halbe Mannschaft ersetzen müssen, heiß' es.
den Partner nicht zu leicht zu nehmen. Nor¬
maler Weise sollte es einen Schwarz-Weihen
Sieg geben. Platz : Mnntc , 16 Uhr.

Hanseaten 2 — MTV . 2, Platz : Murrte,
14-4 Uhr ; BHC 4 - MTV . 3, Platz : Manie,
9 Uhr ; MTV . 4 — Vegesack1 um 4 Uhr in
Vegesack.

ABTV . 1. Damen - MTV . v. 75. 1. Damen
Die beiden starken Turnerirrnen -Mannschaf-

ten stehen sich erstmalig in der neuen Saison
um 9 Uhr auf dem ABTV .-Platz gegenüber
Anschließend um ^ 11 Uhr die zweiten Mann¬
schaften.

Mnd 170 TennisvereineM
der».Schwarzen Liste"

„Ein betrübliches Kapitel ", so umschreibt
die letzte Nummer der Deutschen Hockey-Zei¬
tung die „Schwarze Liste" des Schatzmeisters
des Deutschen Hockey-Bundes , die, wie fest¬
gestellt wird , einen Umfang hat wie in frühe¬
ren Jahren und rund 170 Vereine umfaßt,
die mit ihren Beiträgen dem Bund geaen-
über im Rückstandsind. In erster Linie sind
es Vereine des süddeutschen Verbandes.
Wenn auch in vereinzelten Fällen wirklicher
Geldmangel die Nichtbezahlung verursachte,
in den meisten Fällen ist es reine Nachlässig¬
keit. Wie anders soll man sich sonst die Tat¬
sache erklären, daß sich unter den ange¬
schwärzten Vereinen auch größere Klubs be¬
finden. Eine Empfehlung ist es bestimmt
nicht, auf der Liste zu stehen, auch vann nicht,
wenn man sozusagen in der Masse verschwin¬
det. Wie die Hockey-Zeitung mitetilt , könn.'«
nur die Vereine am kommenden Sonntag
spielen, die ihren Beitrag sofort überwei -en.

Tennis
Schluß der Sommerspielzeit bei „Rot -Weiß" !

Der Stadion -Tennis -Club „Rot-Weiß"
startet am Sonntag , dem 24. September 1933,
die letzten Spiele in seinen seit mehreren
Wochenim Gange befindlichen Club-Meister¬
schaften. Die A-Klasse wird ab 10 Uhr mor¬
gens bis etwa 13 Uhr die Endspiele um die
Club- und Stadion -Meisterschaftenerledigen;
zugleich findet das alljährliche Abschluß-Tur¬
nier der Ballkinder " statt, an dem etwa
50 Mädchen und Knaben beteiligt sind, die am
Nachmittag vom Club mit einer Kaffeetafel
bewirtet werden. Eine Ausstellung der
hauptsächlichsten Ehrenpreise für die Club-
Meisterschaften ist ab Montag in oen Schau¬
fenstern der Silberwarenfirma Brinkmann u.
Lange, Sögestraße -Ecke Obernstraße zu sehen.
Am Sonnabend , 30. September , findet für
alle Rot-Weiß-Mitglieder die übliche Ab¬
schlußfeier im Stadion -Restaurant , verbun¬
den mit Preisverteilung , Tanz usw. statt
Am nächsten Tage, 1. Oktober, schließt sich eine
„Fahrt ins Blaue " an, zu der die Anmeldun¬
gen sofort an das Rot-Weiß-Büro , Stadion¬
tribüne , Zimmer 103, oder Hansa 40673 ae-
langcn müssen.

Werbe -Aücnd
der Tennis -Abteilung des MTB . v. 75.

Am heutigen Sonnabend veranstaltet die Tennis-
und Tischtennis -Abteilung desMänner -Turn -Vercins
von 1875 einen fein ausgearbeiteten Werbe - und
Unterhaltungsabend bei Panning am Panzenberg.
Außer der Vorführung von zwei Werbc -Tisch-Temns-
Spielen wird den Gästen die Zeit durch gesangliche,
musikalische, humoristische und turnerische Darbie¬
tungen angenehm gestaltet werden . Die Veran¬
staltung wird bei den zahlreichen Freunden und
Gönnern hoffentlich auf den erwünschten Widerhall

stoßen, so -daß ein volles Hans den Grundzweck der
Veranstaltung , weitere Mitglieder und Aktive zu ge¬
winnen , sicherlich erreicht werden wird . Die jüngste
ersten großangelegten Werbeabend um 18 Uhr . Hof¬
fentlich wird es ein voller Erfolg.

Der Bremer Tennisverein voll 1896 beab¬
sichtigt, die diesjährige Sommersptelzeu am
Sonnabend , den 23. und Sonntag , den
24. ds . Mts „ offiziell zu beschließendurch ein
internes Vereinstnrnier mit drer Vorgabe-
konkurrenzen. Es wird ein gemischtesDoppel
mit Vorgabe ausgespielt , wobei oie Tur¬
nierleitung die Paare zusammenstellt, nach
den Richtlinien ein starker Partner mit emer
schwachenPartnerin und umgekehrt. Außer¬
dem je ein Wettbewerb für Junioren und
Juniorinnen , die als Vorgabeeinzel ausge¬
spielt werden.

Der Verein bittet um rege Beteiligung.

WMseWsMsxhmL
Weserleeis

In fast allen gleichgeschaltetenund neu ge¬
gründeten Wassersport-Vereinen macht sich
eine lebhafte Unruhe über die weiteren zu
treffenden Maßnahmen geltend. Da die end¬
gültigen Reichs-Richtlinien des Reichsspcrt-
sührers und des Führers vom Deutschen
Wassersport-Verband noch nicht vorliegen,
wird allen Vereinen dringend empfohlen, das
Weitere in Ruhe abzuwarten und keine über¬
eilten Beschlüssezu fassen. Oberster Grund¬
satz der Reichsregierung ist, daß in oas
Eigenleben der Verbände Md Vereine nicht
eingegriffen wird . Besonders empfiehlt es
sich, noch keine Anträge auf Eintragung von
Satzungsänderungen und Vorstands -Ne:>-
wahlen beim Amtsgericht zu stellen. Drr
Führer des W.V.W. hat beim Senat ein Ge¬
such um Erlaß der Gebühren .für solche Ein¬
tragungen eingereicht. Um unnötige Kosten
zu sparen, empfiehlt es sich, die Entscheidung
über das Gesuch abzuwarten . In Preußen
soll ein derartiger Erlaß bereits verfügt wer¬
den sein. In Kürze wird der Führertag fin¬
den gesamten Wassersport im Wescrkrelse
einberufen.

SOisMoet
Bremer Schützenvcrein von 1843

Am Sonntag , den 24. ds . Mts „ begeht der
Verein sein Herbstprämienschießen, an dem
jedermann teilnehmen kann, umsomeh» als
auch für die Wehrmannscheibe wieder ein
Werbeschießenstattfindet . Eine Reihe Schei¬
ben steht von 9 Uhr bis zum Dunkclw -rden
den Schützen zur Verfügung . Die Preisver-
teilnng findet an deutschen Tage , abends
20 Uhr, in der Kaiserhalle statt. Bei dem
nachfolgenden Herrenkgmmerse kührt das
Photohaus Sosna eine Reihe Filme vor , oa-
runter : Der Festzug am 1. Mai , der Tag
von Potsdam , Bremer Schützenfest1932 u. a.
Gäste willkommen.

SchwsmthlM
Sportkameradschast zwischen Amateur - undBeruss-

Ringern . Gausührer Heiutz  gibt bekannt , daß der
jahrelange Kampf zwischen Amateurringern und Be¬
rufsringern durch den neuen Gemeinschaftsgeist be¬
endet ist.

Als äußeres Zeichen der Sportkameradschast findet
während der Ringkämpfc im Tivoli am 29. 9. 1933
eine gemeinsame öffentliche Veranstaltung statt . Alles
Nähere besagen die Tageszeitungen.

Von dieser Kameradschafts -Veranstaltung werden
25 Prozent des Reingewinns an das nationale
Winterhilfswerk abgeführt.

Zu den Ringer -Veranstaltungen im Tivoli haben
alle Sportkameraden des Gaues 8 — Niedersachscn
gegen Vereins -Ausweis auf allen Plätzen 50 Prozent
Preisermäßigung.

Ringen im LiNsli
6. Kampftag.

Den einleitenden Kampf bestritteu am Donnerstag
abend der Bochnmer Meyer und Stolzenwald, Essen,
die sich einen-erbitterten und schönen Kampf lieferten,
ohne daß einer über den anderen Sieger werden
konnte. Anschließend rangen Petrowitsch, Rußland,
und der Berliner Nitsche. Obwohl Petrowitsch an
Kraft überlegen war, reichte es nicht, den routi¬
nierten Berliner Nitsche in der zur Verfügung ste¬
henden Zeit auf beide Schultern zu legen. Resultatlos
verlief der Kampf zwischen dem Düsseldorfer Pcter
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Landau und Spevaczek, Tschechoslowakei. Wenn auch
Landan über die größere Technik verfügte , so konnte
er den Tschechen doch nicht gefährden , dessen große
Kraft und Gewandtheit den alten Ringer verrieten.
Nach drei Gängen verlief der Kamps unentschieden.
Kisch warf den Charlottenburger Kobnrg in 18 Mi¬
nuten 50 Sekunden durch Schleudergriff aus dem
Stande . Er hatte eine schwere Arbeit zu verrichten,
seinen ersten Gegner in dieser Konkurrenz auf die
Schultern zu legen.

7. Kampstag 22. September 33
Der Hamburger Ex-Amatenr W-estphal hatte gestern

einen schweren Tag . Er mußte mit dem Berliner
Nitzscheringen , einem schweren, starten und seit Jah¬
ren cüprobten Berussringer . Daß er diesen Mann

VessinsmitteilMWen
Bremer Turn verein ! gang  e . V. Morgen.

Sonntag . Vereinsspiclfest auf dem Spielplatz in der
Pauliner Marsch. Ab 9 Uhr: Ausscheidungsspiele. 14.15
Uhr: Abmarsch des Festzuges von der Turnhalle Hcme-
lingcrstraße unter Teilnahme des SA .-Mnsikzuges und
des Svielmannzuges der B.T.B. Ab 15 Uhr Svielcn,
allgemeine Freiübungen, Siegerverkllndigung usw. An-
schließend gemütliches Beisammensein bei Jürgens . Die
Teilnahme alleii Mitglieder am Fcstzug wird erwartet.

Schwachhaujer Turnverein  v . 1883. Leute,
20 Uhr, Svielcrvcrsammlung sämtlicher Spieler bei Wind¬
horst. Erscheinen ist Pflicht. Sonntag , 21. 9., spielt
die 1. und 2. Handballmannschast gegen BTG. 10—12
Uhr. Platz: Erlcnstr. Treffpunkt 9 Uhr lBeerbom).

Deutsche Rads abrer -Univn.  Wir machen es
jedem Mitglicde zur Pflicht, sich am Tage deS Rad¬
fahrers zu beteiligen. Die angeschlossenenVereine sinken
sich an den festgelegten Treffpunkten für den Korso
ein und sahrcn geschlossenzum Wall Ecke Kaiscrstr.,
so daß sich die Union geschlossenum 11 Uhr zum
Grünen Kamp in Bewegung setzt.

Club Sviel und Sport  v . 1896. Abtlg . Hand¬
ball.  Am Sonntag spielt die 1. Damenmannschaft
gegen die 1. Damen des Sportvereins Nordwolle, Dcl-
menhorst. Das Spiel findet um I Uhr auf dem Hollcrscc-
SportPlatz statt. Die Spielerinnen werden gebeten, sich
schon um 2.15 Uhr im Clubhaus zu versammeln, da
erst hier die genaue Ausstellung der Mannschaft unter
Leitmig von Herrn Bocker vorgenommen wird,

Bremer Sportfreunde  v . 1891 e. V. Sonntag,
8 Uhr, aus dem Kuhhirtcnspvrtplatz Geländesvort im
Beisein des Geländesportwartcs des Gaues Niedersachscn,
Herrn Bicrhut. Hannover, Erscheinen aller sür Gelände-
sport in Frage kommenden Mitglieder ist unbedingt
notwendig. Der gejamte Sviel- und llcbungsbeiricb mit
Ausnahme der Jugendspicle, rnht am Sonntag.

Bremer Schwimm - Club  v . 1835. Die Schrank-
schlüssel aus den Schränken im Weser-Stadion müssen
bis jvätestcns Montag, 25. d. M-, zurückgegebenwerden,
da sonst die Schränke geöffnet werden und dann das
Psandgeld nicht mehr zurückgezahltwerden kann,

MLnncr - Tnrnverein  v . 1375. Heute, Unter!,al-
tungs- und Werbeabend der Tennis-Abteilung bei Pan¬
ning. Turnerische, musikalische und humoristische Vor¬
trage. sowie Tis.hteimis-Werbesviele.

Radfahrer -Verein „Hansa"  v . 1890 c. V. Es
ist Pflicht aller Mitglieder sich am Tage des Deutsche»
Radfahrers zu beteiligen. Für den Korso Tresipunkt 13.45
Uhr Spielplatz an der Nordstraße.

Elub Sviel u. Sport  v . 1893. Am kommenden
Sonntag , 24, 9., vorn». 8 Uhr, findet ein Ansmarsch
(Volkssport) unter Leitung von Herr» Karl Rother
statt. Die Teilnahme ist für alle Mitglieder, die das

innerhalb der drei Gänge nicht werfen konnte, lag
auf der Hand , und es war aller Ehren wert , daß er
ein Unentschieden herausholen konnte. Zilch-Mün-
chen wurde von Kisch-Polen in 0,46 Minuten durch
Schleuder-griff aus dem Stande aus die Schultern
gebracht . Größeren Widerstand konnte schon der
Westfalc Meyer entgegensetzen, der gegen -den Russen
Petrowitsch angetreten war . Meyer kam glatt über
den ersten Gang , und erst ein Spezialgriff des Russen,
«in Untergriff mit nachfolgender Mühle , brachte die
Entscheidung in 11,46 Minuten . Den Beschluß der
Kämpfe machte gestern abend Stolzcnwald -Essen ge¬
gen Spevaczeck-Tschechoslowakei.

Als junger Amateur hatte Stolzenwald sich schon
einmal die Europameisterschaft geholt und zählt zu
den bestcn. deuischen Berufsringcrn schon seit Jahren.
Spevaczeck, der Tscheche, war ebenfalls als Amateur

17. Lebensjahr beendet, haben, Pflicht. Tresipunkt End¬
station der Linie 12 in Lsierholz.

Sportverein „Werder"  c . B. Am kommenden
Sonntag erster Getkndesvorttag. Treffe» Pünktlich 9 Uhr
im Weser-stadion vor der Tribüne. Es ist Pflicht eines
jeden aktiven Werderaners au den Eclindesrortübnnge»
teilzunehmen.

R.C. „Diamant ". Sämtliche Mitglieder nehmen an
dem „Tag des Teutschen Radfahrer" teil. Tressen um
13.45 Uhr vor der Ortslrankcnkassc. Die Räder werden
auf Kosten des VcrcinS geschmückt in der Geschäftsstelle

R.-B. „Wanderlust ". Jnr Teilnahme an dem „Tag
Spitzcnkicl ab 9 Uhr.
des Teutschen Radfahrers" treffen sich sämtliche Mit¬
glieder mit geschmücktenRädern um 13.5Ü Uhr am
Spielplatz Nordstraße.

K. S . B. „Adler " Walle.  Sinnliche Radsagrer tecsicn
sich zur Teilnahme an dem „Tag des Teutschen Rad¬
fahrers" beim Vereinslokat Mustcrman», dort Schmückung
der Räder. Abfahrt zur Korsofahrt um 13.39 Uhr.

Deutsche Jugcndkrast „Roland ". Sonnabend,
den 23, d. M„ 4 Uhr, Platz Eintracht, Fußball:
1. Knaben—2. Knaben Einriacht. — Sonntag . 21. d. M.,
spielen folgende Mannschaften: Fußball , Platz V.s.R,
3.39 Uhr: 1, Herren- Postsporwcrein 1„ Platz Eintracht,
4 Uhr: 2. Herren—Eintracht 5.. Handball Platz Gut
Heil (OSlebSH,) l . Herren—Gut Heil 1,, Platz Gut Heil
3 Uhr 2. Herren—Gut Heil 1. Jgd . — Montag, 25. d. M.,
8.39 Uhr Spiclausschußsitzungim Kvlringhans (D. 258 91,-.
- - Mittwoch, 27. d. M.. 8.39 Uhr, Turnen und Training
sür alle Sportler in der Turnhalle, — Freitag , 2g. d. M..
sind verpsli-' t teilzunehmen. — Am Sonntag 1. 19.
8.30 Uh,. Wchriror : in der Turnhalle . Alle Mitgliedcr
d I .. spielen voraussichtlich unsere 1. und 2. Fnßball-
Herreiimannschastenin Achim gegen den dortigen Sport¬
verein „Weser". Näheres wird noch bekannt gegeben.

Hastedter Mtv.  Sonntag . 24. Cevlbr., finden die
letzten Auswahlspicle znr Aufstellung der Handball-
mannschaften statt. Die Mannschaftsausst-.l nngen hängen
auf dem Platz und in der Turnhalle aus. Weitere Benach¬
richtigung erfolgt nicht mehr. Es spielen um 9.30 Uhr:
3. Herren—4. Herren, 14.39 Uhr: 1. Jugend —5. Herren,
15.30 Uhr: 1 Herren - 2. Herren.

Bremer Tur  n g em ei  n d e DT. Wehr.nrn .-r ! Sonn¬
abend, 23. 9. 33, Antreten 19,39 Uhr in Uniform aus
dem Fricdr .-Ludwig-Jahn -Platz. Teilnahme an der V.T.A,-
Kundgebung.

Sportverein Lloyd  c V, Sonntag , 24. Scvtbr.,
finden folgende Sviele statt: Llohd 3.—Union 3. Platz:
Union, Beginn: 19 Uhr. Llvpd 2.—Schwachhansen2. Be¬
ginn: 14.30 Uhr, Llohd 1. - Schwachhausen1., Beginn:
16 Uhr, Platz: Schwachhausen. — Freitag , 22. Sevtbr.,
Llohd 2. Knaben—Eintracht 4. Beginn: 16 Uhr, Platz:
Eintracht. — Sonntag, 24. Septbr ., Llohd 1. Schüler
gegen Sportfreunde Bremen 1. Beginn: 10 Uhr, Platz:
Lloyd. 15 Uhr: Lloyd 1. Knaben- Lceste 1.

der beste Ringer seines Landes und hat als Berufs¬
ringer schon manchen Sieg davongetragen . Daß er
gegen Stolzenwald kaum etwas ausrichten konnte, lag
aus der Hand . Aber dieser mußte sich sehr sputen, um
das Ringen offen zu gestalten und seinem Gegner ge¬
wachsen zu sein. Nach 21 Minuten , 3 Gängen , machte
der Kampfleiter dem unentschiedenen Kampfe ein
Ende.

Heute , Sonnabend , trifft Brückner -Breslau , kuj
den starken Tschechen Spevaczeck. Das zweite Paar
wird von Bierholz -Memelland und Petrowich -Ruß-
land , gebildet . Eine Sensation für Feinschmecker
wird der Kampf zwischen Kisch-Polen und Stolzen-
wald -Essen bilden . Ferner findet der Entscheidnngs»
kämpf zwischen dem noch unbesiegten Landau -Düssel»
Lorj uüd Nitzsche-Berlin statt.
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Eintönig rattttte der Zug über die Holzbohlen in
die nächtliche Landschaft hinein . Frau Helga hatte
den schmalen dunklen Kopf müde an die blaßgraue
Polsterung gelehnt . Unter den langen seidigen Wim-
pern beobachtete sie, wie die blonden Locken ihrer
sechsjährigen Tochter Eva am Gangfenfter in der
Nachtlust hin - und herwehten . Das Kind

Ob es sich an der See auch gut erholen würde?
Nachdem es letzt ein halbes Jahr krank gewesen war,
sah es noch immer recht blaß und angegriffen aus

„Sie sollten doch auch einmal an sich denken." sagte
Werner K., etwas erbittert und vorwurfsvoll . Wer¬
ner K. war ein erfolgreicher Kunstmaler , der sich seit
etwa einem halben Jahr lebhaft um die hübsche
junge Witwe bewarb und sich ihr , als er von der
Reise horte , sofort angeschlossen hatte , fest davon
überzeugt , in allernächster Zeit eine Entscheidung er¬
zwingen zu können.

Frau Helga ertappte sich dabei , wie ihre Blicke
immer langer auf jenem Mann , der ihr da so breit¬
schultrig , blond und werbend gegenübersaß ruhten.
Zuerst versuchte sie, sich wieder dem Blondkopf drau¬
ßen zuzuwenden , aber bald gab sie es lächelnd auf.
O ja , er war wohl hübsch und gefiel ihr nicht übel
Wenn sie ehrlich sein wollte, gefiel er ihr sogar ganz
gut . Aber stimmte das ? Mutzte sie an sich denken?
Durfte sie denn das überhaupt ? Hatte ihr nicht ihr
Mann damals , vor vier Jahren , als er den Tod nahe
fühlte , gesagt : „Und sei unserem Krnd eine gute Mut¬
ter ! Versprichst Du es mir ?" Und sie hatte es ihm
auch versprochen.

Nein , so einfach wie sich dieser blonde Mann das
alles dachte, war es nicht. Aber hatte er nicht trotz-
dem . . . Er faßte ihre Hand . Wie immer , wenn
eine Frau einem Mann , dem auch nur ein geringer
Teil ihrer Sympathie gehört , die Hand gibt , so
fühlte sich auch Fau Helga willenloser werden und
ihre Argumente nahmen an Beweiskraft ab. Schwei¬
gend blickte er sie mit leuchtenden Augen an.

„Frau Helga , ich will noch heute nacht Ihre Ant¬
wort haben !"

„Glauben Sie an Zufälle ?"
„Zufälle ? Nein !"
„Gut . überlassen wir die Entscheidung einem so¬

genannten Zufall ." Sie sah sich suchend im Coups
um . „Sagen wir . . . sagen wir, " und sie löste ihre
Hand , stand auf und holte eine kleine Schachtel aus
dem Lackkoffer. „Sagen wir . . . einer Partie
Schach!"

„Achso!"
„Einverstanden ?" Und sie zündete sich eine Ziga¬rette an.
„Einverstanden !"
„Also . . . wenn Sie gewinnen , dann . . ."
„Dann . . ." er lächelte und seine Augen blitzten

zu ihr hoch.
„Wenn Sie aber verlieren , dann . . . ."
„Gut !"
Er baute die elfenbeinernen Figuren auf . Frau

tztlga lehnte sich nachlässig zurück und rückte ihre
Steine mit scheinbar schneller Entschlossenheit vor.

Werner K. blickte lange auf das Brett , ehe er
sich zu einem Zug entschließen konnte . Mit faltiger
Stirn , auf die sich langsam Schweißtropfen herauf¬
arbeiteten , saß er da. Immer nervöser drehte er
seine Finger . . .

Sie standen gleich auf gleich . . .
In diesem Augenblick wurde die Coupstür zurück¬

geschoben, und die kleine, vom langen Stehen er¬
müdete Eva kam herein.

Zuerst setzte sie sich hin , kletterte dann auf die

Bank und sah von hier aus auf den Gang heraus.
Werner K. hatte einen Vorsprung . . .
Plötzlich sprang die kleine Eva herunter und mit

einem Jubelschrei , als ob die Figuren nur für sie
allein hier aufgebaut seien, lief sie auf das Schach¬
brett zu und warf die Steine um.

Werner K. saß zuerst stumm da. Dann lockerte
sich seine Wut . Er holte aus und gab der Kleinen
eine mächtige Ohrfeige . . .

Aufheulend lief das Kind auf die Mutter zu und
ließ sich von dieser trösten.

„Ich hatte doch einen Vorsprung , das ist doch un¬
erhört , das ist doch . . ."

„Glauben Sie an Zufälle ?" fragte ganz ruhig
Frau Helga den Wütenden

„J ° !"
„So ? Ich aber nicht!"
Er antwortete nicht, sondern starrte in ohnmächv

tiger Wut in die Nacht hinaus.
„Ich glaube , Sie können jetzt gehen!" sagte schließ¬

lich Frau Helga.
Ohne sich noch einmal umzusehen, verließ Werner

K. das Abteil . . .
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Bor einem der Bücherkästen, die an den Seinerats
von Notre -Dame und in dem Studentenviertel dem
Stadtbild sein eigenartiges Aussehen geben, blieb
an einem dieser bezaubernden Frühlingstage ein
alter Mann stehen. Unter den Hunderten von Bü¬
chern, die mit bunten Umschlägen in malerischer Un¬
ordnung aufgetürmt lagen , war seinem nicht mehr
sehr scharfen Auge ein kleiner schmaler Band nicht
entgangen : sein  Buch.

Mit zweifelndem Blick sah sich der Antiquar , der
vor seinen Kästen auf und ab ging , den seltsamen
Kunden an . Sein Aeußeres verriet , daß er seine
Nächte unter den Seinebrücken zu verbringen
pflegte ; er war ein typischer „Clochard ", wie man
in Paris die Obdachlosen nennt , die zu vielen
Hunderten die Seineufer , die Markthallen und die
ehemalige Befestigungszone bevölkern , ausgestoßene
Vagabunden , die in der „Lichtstadt" nicht einmal
ein Dach über ihrem armen alten Kopf besitzen.

Der Alte hat das Bündchen in die schmutzigen
Hände genommen . Aus umflorten Augen liest er
den Titel „Frühlingsträume ", Gedichte von Andrs
Emery , 1890, und auf einmal sieht er sich in die
Zeit zurückversetzt, da er, glücklicher LSjähriger , vol¬
ler Hoffnungen am Anfang eines Lebens stand . Er
hätte gern in den Seiten geblättert , um sich die

alten Verse ins Gedächtnis zurückzurufen , die er
schon vergessen hatte , denn er besaß kein Exemplar
mehr von seinem Buch, schon lange nicht mehr ; das
letzte war in einem fernen Land bei einem Wirt
geblieben, den er nicht bezahlen konnte und der
seinen Koffer behielt . Aber das Bündchen hatte
einen Schutzumschlag aus durchsichtigem Papier,
wie ihn die Antiquare zur Schonung um wertvol¬
lere Bücher legen. Er hätte es gern gekauft, aber
auf der Rückseite stand der Preis : 50 Frs . und er
hatte nicht 5 Frs . in der Tasche: „Wie kommt eS,
daß das Buch so teuer ist", fragte er den näherge¬
tretenen Händler . „Der Autor ist doch nicht so be¬
kannt ."

„Das nicht" meinte der andere , „er war zwar
nicht ohne Talent , aber er ist längst vergessen. Ich
habe ihn persönlich gekannt . Er ist als junger Mann
inZ Ausland gegangen und verschollen — aber wie
gesagt", fuhr er fort , „es steht eine Widmung in
dem Büchlein , mit der es eine besondere Bewairdt-
nis hat ." Damit streifte er den Schntzumschlag ab
und der alte Vagabund las , von seiner eigenen
Hand geschrieben: „Meiner lieben Germaine Ni-
vollier , dem schönsten Traum meiner Jugend , An-
drö Emery , am 10. Juni 1890."

Er sah sich am Schreibtisch sitzen, in dem klei¬
nen Vorstadthäuschen , das er mit seiner Freundin
damals bewohnte ; sie sah über seine Schulter auf
die Hand , die die Worte der Widmung schrieb.

„Sie ist wohl eine bekannte Künstlerin gewor¬
den ?" fragte er den Antiquar . „Ja ", sagte dieser,
„wie ich Ihnen sagte, ich kannte den jungen Mann,
der oft bei mir einkaufte und nnt mir Plauderte,
als ich Angestellter in einer Buchhandlung am
Boulevard St . Michel war . Er war ein guter
Kerl , ziemlich vermögend , aber die hübsche Ger¬
maine ließ ihn rm Handumdrehen all sein Geld
ausgeben , so daß er begann , Schulden zu machen
und schließlich ins Ausland zog, um dort sein
Glück zu machen. Das Mädchen ging in andere
Hände über , ging zum Theater und erwarb sich
einen Namen ."

„Und heute beschließt sie wohl ihre Tage in ei¬
nem schönen Winkel ihrer geliebten Bretagne ?"

„Wie Sie das so erraten !" rief der Antiquar er¬
staunt.

„Ja , Monsieur Pierre . .
„Wie ? Sie kennen meinen Vornamen ? So

nannte man mich nur in der Zeit , in der ich Ge¬
hilfe in der Buchhandlung am Boul ' Mich' war !"

„Ich bin Andrö Emöry — und wie Sie sehen,
Monsieur Pierre , ich hatte beim Reisen nicht mehr
Glück als in der Liebe — aber ich bedauere nichts ."

„Monsieur Emery, " sagte der Antiquar gerührt,
„nehmen Sie bitte Ihr Buch, ich möchte es Ihnen
schenken!"

Der alte Vagabund schüttelte den Kopf:
„Es ist die Bestimmung eines Buches zu wan¬

dern . Möge es in andere Hände übergehen —
wie Germains . , ."

Langsam nahm er sein Bündel mit seinen Hab¬
seligkeiten auf und wankte davon . G

Lkanaktsnbsui'isilung aus cksy
I-iancksosiM

Die Graphologie ist ähnlich wie die
Astrologie in einen schlechten Ruf
gekommen, weil Unberufene mit markt¬
schreierischer Reklame und mangelndem
Verantwortungsgefühl dem Volk gegen¬
über sie lediglich geschäftlich betrieben.
Nunmehr wird die Reinigung ähnlich wie
auf dem Gebiet der Heilpraxis auch von
deutschen Graphologen erstrebt . Heino
Tiedemann,  Blumenthal - Unter¬
weser, Mühlenstraße , stellt uns nach¬
stehenden Beitrag zur Verfügung und
bittet , zur Sammlung fähiger Grapho¬
logen , sich mit ihm in Verbindung zu
setzen. Die Schriftleitung.

Daß die einwandfreie Feststellung der seeli¬
schen Verfassung eines Menschen, seines We¬
sens, seiner Launen, seiner Konflikte und
überhaupt seines Charakters für Erzieher,
Lehrer, Private und Wirtschaft sehr wertvoll
ist, müssen wir eingestehen.

Ungeheuer wichtig wird sie gerade in un¬
serer Zeit beim inneren Aufbau des deutschen
Menschen; aher wir dürfen ein Pfuschertum
nicht dulden, das sich seit der Revolution an
der haltlos gewordenen Seele vergreift.
Schriftdeuter , Hellseherund Sterngucker (mei¬
stens östlicher Herkunft) machen mit falschen
Deutungen und unheilvollen Prophezeiun¬
gen den deutschen Charakter krank und hilf
los , abgesehen van dem großen materiellen
Schaden, den sie anrichten.

„Stellen Sie sich vor, Sie bewerben sich
um einen Posten . Ihre Bewerbung wird nun
ohne Ihr Vorwissen einem Graphologen zur
Begutachtung übergeben. Dieser hat gerade
schlecht geschlafen oder zuviel gegessen, seine
„Intuition " funktioniert also nicht richtig.
Er erfaßt das „Niveau " Ihrer Schrift in¬
folgedessen verkehrt und berichtet an seinen
Auftraggeber , Sie seien zu wenig zuverläs¬
sig für diesen Posten. Was können Sir da¬
gegen tun ? Nichts!" (Nöck Sylvus an die

Osr lvsoordclnclil 11. kortsetLnng

Humoristiseksr LausrmDman von Klfrscl dlcnms

„Was soll von son Theater wohl der leipe Fent
denken, wo man gar nich mal weiß, ob er nich mit
einem zusammenhängt , der hier ganz in der Nähe
ist?" er warf «inen verlorenen Blick auf denjenigen,
dessen Würde ihm in die Augen stach.

Die übrigen erschraken bei diesen Worten und mu¬
sterten sich gegenseitig . Lüdeke fuhr fort , indem er
mit der gefährlichen Waffe aus der Kalesche kletterte:
„Ich trag sie selbst, so."

„Denn können wir andern za sitzenbleiben, erwi¬
derte Jmmo , teils erleichtert , teils hämisch. ,Hüh ."

Heute war einer der in TLschenapen einigermaßen
seltenen Sonnentage.

Kopfschüttelnd gingen Tammo und Weert , die
Zeugen dieser Szene , weiter . Gleich darauf trennten
sich ihre Wege. Letzterer sagte noch:

„Was meinst , Brader , ob der leipe Fent von die
Tüschenapener Artillerie wohl Last von hat ?"

Tammo antwortete nicht, seine Gedanken waren
ganz wo anders.

Kapitel  10.
Lüdeke Ahrens kam mit seiner Büchse wohlbehalten

bei Meierratke an , wo schon das Gefährt eingetroffen
war . Man begab sich in die Dönze , dort saß bereits
Hinne Menketepe . Die Sonnenstrahlen flitzten durch
die Blätter der Geranienstöcke auf dem Fensterbrett
und es sah recht gemütlich aus an dem Ort , wo so
ernste und schwere Maßnahmen gegen einen Ver¬
brecher beraten werden sollten . Das Milieu trug
dem Ernst der Situation nicht Rechnung , auch nicht
die lustig verschlafenen Augen von Opa Epkens und
das runde , stets lachend- Gesicht Eilert Ott -ns aus
Eekfehn, dem man es ansah , daß er seinem etwas
senilen Vorsteher das Amt neidete.

„Lüdeke, laß den Püster draußen , befahl Jmmo,
doch Ahrens antwortete:

„Hier hast nichts zu kommandieren , wir sind hier
nich in unsere Heimat , wir sind hier in Popkens —"

„Und in mein Haus seid ihr ", fügte Röpke hinzu.
„Draußen auf der Diele darf das Untier nich sein;
wenn nn mal von dem Feuer ein Funken dahin¬
fliegt ? Sowas , das muß ich vorher wissen, daß ich
hoch genug in die Versicherung bin ."

„Denn meinetwegen " brummte Hinners und dann
sah er auf Lüdeke. „Ob son Kerl , der sowas zu
seinem Vorsteher sagen mag , nicht auch ganz andere
Sachen macht, das weiß ich doch nich, und ich muß
ihn in meine Augen behalten , auch wenn ich davon
zu schreiben kriege, weil er ja zu Scharrloh gehört ."
So sprach er zu sich und dann kam er mit dem her¬
aus , was er sich ausgebucht hatte.

„Na , denn wollt ich man sagen - "
Jmmo kam nicht weiter , denn Eilert Otten schrie

mit strahlendem Gesicht:
„Ich hab heute Geburtstag . Zwei große Schluck für

jeden geb ich aus und einen großen Dornkaat für
Lüdeke."

„Und denn , ich meine , wir sind uns da doch alle
klar über , daß wir was gegen den leipen Fent tun
müssen, und weil nicht jeder von uns das große Ge¬
wehr haben kann , was aus unsere Gemeinde stammt"
(das Eigentumsrecht des Gemeinderats Ahrens über¬
ging er), „weil das nich jeder einzelne in Tüschenapen
immer bei sich haben kann , deshalb sag ich: Wir
müssen an die Hauptstadt schreiben, daß sie uns aller¬
hand Soldaten schickt. Die können denn mit ihre
Gewehre auf -den leipen Fent schießen, oder wenn die
Hauptstadt das nich gern tut , dann wenigstens vier
Landjäger , einen für Popkens , einen für Eekfehn und
zwei für Scharrloh , weil das in der Mitte liegt ."

Die Sonne schien warm und freundlich ; sie be¬
leuchtete den Kriegsrat , die Geranien , den Dornkaat-

buddel , der neben Lüdeke stand , und die Gewalts¬
büchse.

Hinne Menketepe , der nicht wie Jmmo ein zag¬
haftes Herz im Busen trug , ärgerte sich über die
Vovdringlichkeit des Bürgermeisters von Scharrloh,
der hier am VerhaNdlungsort Popkens immerhin
landfremd war.

„Ich bin da anderer Meinung . Wenn wir alle in
Tüschenapen zusammenhalten , denn können wir
wohl - "

Just betrat Wim Henkjanz die Dönze und bald
danach Weert Syassen.

„Siebrand kommt nich" meldete iwr, „er will nich
mit Leuten zusammen sein, die sagen, er wäre der
leipe Fent , und die da am Ende selbst mit zu tun
hätten ."

„Kannst nichts an machen", sagte sofort Eilert
Otten und lachte über das ganze Gesicht. Aber da
muß ich Jmmo recht in geben, viel Soldaten können
wier hier brauchen , und das meint mein Stiefle
auch."

Hier fuhr Menketepes Faust aus den Tisch.
„Den Donner auch, kömmt das hier auf an , was

Deerns denken und was Oma Dirkwessels sagt und
tausend Leute meinen ? Wie wir ihn fangen , den
leipen Fent , da kömmt das drauf an ."

Jmmo Hinners war bockbeinig. „Ich bin die Mei¬
nung , wenn Oma Dirkwessels nich ganz Tüschenapen
scheu gemacht hätte , denn wären wir den leipen Fent
schon längst an den Hals gekommen."

„Kannst ja gar nicht, hat ja gar keinen Kopf."
Nun wurde Hinne Menketepe wütend.
„Laßt die verfluchte Quasselei . Seid ihr hierher¬

gekommen mit euren Schießeisen, um zu beschnacken,
ob Oma Dirkwessels mit ihre Spinnstubenverzählnisse
recht getan hat , anstatt zu sterben und um all so'
Kram?

Ich mein , wir sind hier zusammen , um darüber zu
schnacken, wie wir allein den leipen Fent fangen
können ; denn ich bin nich für fremdes Volk und
Soldaten und Landjäger . Ich schlag Vor, daß wir die
beiden engen Stellen zwischen Popkens und der Wü¬
stung und zwischen Popkens und Scharrloh nachts
bewachen lassen. Und da gehören nich grausame

Mitglieder der Grapholog . Forsch.-Gesell-
schaft, März 1933).

So schreibtan der Nordgrenze unseres Va¬
terlandes dieser germanisch-verantwortungs¬
bewußte Mensch. Seit Jahren kämpft er,
um die deutscheSeele von dem Pfuschertum
gewissenloserCharakterpropheten zu befreien.

Gleichzeitig schuf er eine wissenschaftliche
Schriftdeutung, für die er fordert, daß jeder
Graphologe vor Fachleuten sein Urteil be¬
weist (Vortrag am Deutschlandsender). Das
kann er, weil er über die nur gefühlsmäßig
erfaßbaren Begriffe wie „Niveau " und „For¬
menklasse" hinweggeht. Dafür bringt er die
Einstellung zur Gemeinschaft, die wir in der
Handschrift einwandfrei erkennen können.

So ist es nicht zu verwundern , daß (nicht
erst seit der genialen Verwirklichung des gro¬
ßen GedankensAdolf Hitlers von der Gemein¬
schaft!) über eins der früheren Systeme (Kla-
ges) geurteilt wird : „Hier fehlt der Boden
unter den Füßen , die Graphologie , die uns
hier entgegentritt , ist eine illusorischeund ab¬
wegige", (Kölnische Volkszeitung vom 22.
Juni 30) und der berühmte Psychologe Dr.
Giese gleichfalls die Grundlage , das .For¬
menniveau" als nicht exakt feststellbarbezeich¬
net. Dagegen will ich hier nur einen Satz
— aus der Unmenge von Anerkennungen —
über die Graphologie Nöck Sylvus über¬
setzen: „. . . das einzige wissenschaftliche

System der Psychographologie von heute",
(aus der Zeitschrift „The modern Psycholo¬
gist". Newyork).

Abgesehen von den Unklarheiten und Feh¬
lern in den Deutungen der Graphologen Nä¬
herer Systeme verursachen sie einen weirere.-
Schaden, indem sie das bloße Urteil geven.
Nun bekommt da irgendein mißgestim nicr
Menschseine Schwächen an den Kops ge" -r-
fen. Wie soll er sich dazu Verhalten! Hilfl -n-
als früher steht er da. Der geprüfte Sach¬
verständige neben Nöck Sylvus ist in der
Lage, als Seelenkenner gestaltend und rich¬
tunggebend in das Schicksal des Menschen
einzugreifen: er ist ratender Freund.

Die Bedeutung dieser Wissenschaftfür das
neue Deutschland ist klar. So erschien auch
in der „Sächsischen Schulzeitung " eine 39
seitige Arbeit eines unserer Graphologe » über
Handschriftendeutung zur nationalsozialisti
schen Pädagogik . Höchste amtliche Stellen
erkennen die Wichtigkeitunserer Forschungen
über „Rasse und Handschrift" an. Zusammen¬
arbeit mit maßgebenden Stellen würd ? ver¬
einbart.

Der deutscheMenschsoll nicht mehr fürch¬
ten, daß ein unbekannter Feind im Hinter¬
gründe seine Existenz zerschlägt: ein Freun,
tritt ihm zur Seite , und freudig geht ei : mit
sich und der Welt einiger Mensch wird . -
seine Arbeit.

^us ciumpisn 6sngsn in sonnige 6avisn
Vom neuen  l - iembungsi ' Wolinbeu

Voll ? rol . Dr . Hock. 8cdnuckt

Wohnhöfe hat es schon in der mittelalterlichen
Stadt gegeben, davon zeugen die malerischen An¬
lagen der süddeutschen Städte , vor allem des
Elsasses, ebenso wie die gleichzeitigen Schöpfungen
im Norden . Neben dem „Rabenhof " in Straßburg
stehen der „Rote Hahn " und der „Viskulenhof " in
Lüneburg , die mancherlei Stiftswohnungen in Lü¬
beck und die Gängrviertel des alten Hamburgs . Hier
hat die neueste Zeit mit den Zeichen vergangener
Wohngestaltung gründlich aufgeräumt . Nachdem
die Cholera 1892 Tausende hinweggFrafft hatte ; eine
furchtbar deutliche Mahnung für die Stadt , die ge¬
sundheitlichen Verhältnisse endlich nachzuprüfen,
setzte die Beseitigung der alten engen Höfe ein, und
sie wurde planmäßig fortgesetzt, bis der Weltkrieg
auch hier ein Halt gebot. Vor wenigen Jahren
sind die letzten Reste der Fachwerkgebäude des 15.
und 16. Jahrhiinderts in der Altstadt gefallen, so
daß setzt nur noch in der Neustadt einzelne , aller¬
dings recht düstere Gassen und Hofzüge an eine
Zeit erinnern , wo Licht, Luft und Sonne noch nicht
zu den unentbehrlichen Notwendigkeiten der Wohn¬
kultur gehörten.

Und doch, auch diese Viertel hatten und haben
ihre Stimmungsreize . Viele von den Bewohnern,
die Jahrzehnte , oft das ganze Leben dort verbracht
hatten , gingen nur gewaltsam heraus , und mehr
als einer ist tiefsinnig oder gar irre geworden , weil
er es nicht ertrug in den modernen Wohnvierteln
da draußen , in Eimsbüttel und Eppendorf , in
Hamm und Barmbeck, wo er das Läuten „seiner"
Kirchenglocken und das Brummen der Dampfer , das
er kannte wie die Stimmen seiner Kinder , nicht
mehr hörte . Mochten Aerzte und Sozialbeamte
schöne Rede halten — ihm war der düstere Hof
Heimat , und die verläßt man nur mit bitter
schwerem Herzen . Es sind das dieselben Menschen,
die weinend in den engen Straßen standen , als die
Michaeliskirche vor fünfundzwanzig Jahren ab¬
brannte , die allen „Erwägungen " und allen „künst¬
lerischen Gesichtspunkten" zum Trotz ihren Michel
wiederhaben wollten und keine noch so moderne
und „aus der neuen Zeit herausgewachsene " Kirche.

Es ist sicherlich angebracht , in einer Zeit , wo
wir «ine Einstellung zu Sinn und Wert jeglicher
Arbeit gewinnen suchen, einmal ein solches Bild
zu malen . Gibt es uns doch zugleich den Ueber-
gang zu dem ganz Neuen , das heute entsteht, und
wenn auf diesem Gebiet das Großartigste in Ham¬
burg geschaffen worden oder noch in der Entwick¬
lung begriffen ist, so hängt es gewiß mit diesem
tiefen Sinn seiner Bewohner zusammen . Sie tra¬
gen das Herz nicht auf der Zunge , ihnen ent¬

schlüpft in ihrem angestammten Plattdeutsch manch
Wort , das in unsre Umgangssprache übersetzt häß¬
lich klingen würde , was derb ist, bei der Ueber-
tragung oft roh erscheint — es tritt dann eben ant
seiner Umgebung heraus , und da erhält es ein ane
deres Gesicht. Denn das , was die Derbheit immer'
wieder verklärt , das läßt sich so schwer, meist übe» .
Haupt mcht ausdeuten : der köstliche Humor . Nichark
Kuöhl, der Obersachse, hat sich so tief in Wesen unk
Art des Niederdeutschen eingefühlt , daß er die Men»
schen von der Wasserkante lebensecht formen konnt«

Die Grundlage für die körperliche und seelisch?
Gesundheit unsers Volkes, für die Sicherung dek
Familie als Keimzelle von Volk und Nation ist dir
Wohnung.  Mag im Ausland auf Bauten wir
die in der neuen Wohnstadt Hamburg -Barmbeck als
Beweis von Uepvigkeit und Verschwendung hinge¬
wiesen worden sen, — wir werden mit starkem Auf«
bauwillen weiterarbeiten , um diese für die Zukunfk
unseres Landes so bedeutsame Aufgabe zu voll«
enden . (Fortsetzung folgt)

Anekdoten
Zn der Schule

„Welches Tier ist für uns die geeignetste Nah¬
rung ?"

Kurt : „Das Huhn , Herr Lehrer !"
„Wieso denn ?"
„Weil man es vor seiner Gehurt und nach

seinem Tode essen kann , Herr Lehrer !"
»

Ein kleines Mißverständnis
„Liebling , ich muß wegen meines neuen Kleides

mit dir sprechen."
„Mach ' s kurz !"
„Nein , lang ist modern !"
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Knalldosen zu, nee, man bloß Fäuste von starken
Kerls . Sag nichts , Lüdeke, du hast das , du brauchst
das Mordgewehr gar nich. Und anders welche fixe
Tüschenapener finden wir auch noch, frag man bloß
Avwing , Tim Bödeker, Arlt Schierloh und Ewert
Drögenhase ."

„Djah , aber von alle die meinen welche, daß dieser
oder der mit den leipen Fent was zu tun hat , und
welche sagen auch, daß von den Dirkwessels Hof, von
Oma an , alle nich zu trauen is ."

Die Sonne schien wärmer durch das Fenster und
ihre Strahlen fielen so recht eindringlich auf die
Flasche Doornkaat , die sie wohltuend erwärmten.

Hinners zog die Schultern hoch.
„Wenn du schon anders welche hast, die das tun

können, denn will ich davon für meine Person ab¬
stehen, denn ruhmsüchtig , das bin ich nich."

Jmmo Hinners wurde nun wieder mutig , und da
er nach Hinners Vorschlag für die Landexekutive nicht
in Frage kam, fürchtete er diese nicht mehr.

„Tschä, Hinne , hat da recht in ; die er meint , Sie
Leute, die sind gut für den leipen Fent , und amende
is da Lüdeke Ahrens und seine Knalltüte auch mit
zum Bangemachen . Vielleicht, daß der leipe Fent da
Angst vor hat , wo andere Leute über lachen."

Auch Wim Henkjanz war sehr mutig , und er würde
ganz allein den Eingang überwachen , „aber ", meinte
er, „ich bin nu bald fünfzig, und Arbeiten wie diese,
auf die haben die jüngeren Leute einen richtigen An¬
spruch."

„So ?" erwiderte Hinne Menketepe , „ich bin fülff-
undfünfzig u^ >ich bin dabei . Jan ."

Wim wurde verlegen . „Tschä, du bist auch schon
Vorsteher und niemand kann die in Verdacht haben,
du willst das werden , dadurch, daß du dich vordrängst.
Bange sein? Das gibts bei mir nich, und ich glaub
überhaupt , wenn der leipe Fent hört , wir wollen
eine Herde Soldaten auf ihn hetzen oder vier Land¬
jäger oder selbst, dann hütet er sich."

„Weiß nich, glaub ich nich", sagte Lüdeke Ahrens.
„Ganz so vergnügt bin ich da nich bei, was aber
vielleicht davon kömmt, daß ich bei sein Fangen mit
bei sein will , weil mir einerlei is , was die Leute von
mir denken. Ich glaub , der iavert bloß, und

jeden Augenblick können wir von was Neues hören,
was er ausgefressen hat ."

„Du bist ja zum Lachen mit deine — —"
„Einen Augenblick", unterbrach Weert , der Proto¬

kollführer, „Wim Henkjanz , ich bin erst bei auSge-
fressen - so, nun kanns losgehen ."

Und es ging los , nämlich ein schrecklicherKrach.
Die Fensterscheiben brachen. Die Geranienstöcke
sausten vom Fensterbrett und die drei Gipsmöpse
von der Kommode, die Flasche mit Doornkaat ging
in Trümmer . Das Bildnis des Ali Pascha von Ja-
nina fiel von der Wand in Opa Epkens Schoß, der
auf der Erde saß und sich etwas Blut vom Ohre
wischte.

Von einigen Schrammen abgesehen, wurde nie¬
mand verletzt. Aber nach dem ersten fürchterlichen
Schreck gingen sämtliche Räte durch die Tür und
beide Fenster auf den Hof. Nur Menketepe und Opa
Epkens blieben in der Dönze sitzen, und Vater Enno
meinte:

„Ich mag ihn gar nich leiden , den leipen Fent
und die Stinkerei hier , das is eine Schlurigkeit , das
hört da nich mit zu."

Später wurde der „leipe-Fent -Prozeß " in Oythfleet
verhandelt , und bis auf den heutigen Tag glaubt
jeder Tüschenapener , Tammo Brader vielleicht aus¬
genommen , daß auch an diesem Mordanschlag der
leipe Fent schuld ist.

Und dieses Mal war er wirklich unschuldig, doch
kam es nie heraus , daß Röpke Meierratkes Dornn-
kaatflasche wie ein Brennglas gewirkt hatte aus die
Pfanne des Vorderladers , des in der Ecke stehenden
Gewehrs.

Kapitel  11.
Menketepe und Epkens trafen Hinners und die drei

Gemeinderäte bei dem Wagen , vor den die beiden
völlig verstörten Knechte ,in gesundem Triebe der
Selbsterhaltung , die Mähren schon gezerrt hatten.

„Wollen wir da nu mit klar weiden , was wir tun
wollen, oder in ein halbes Jahr , wenn der leipe Fent
uns alle kaputt gemacht hat , und der djiope Fan über
unser Land wächst?" fragte der Vorsteher von
Popkens.

(Fortsetzung folgy



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 23 . September 1933

maaemaB III ll■llll !■ ■ rm i— — — I—» 11 I'  I I"»I

Erhebung einer Warenhaussieuer
Der Senat hat ein Gesetz zur Besteuerungder

Warenhäuser erlassen, in dem es heißt:
Warenhausunternehmen , Einheits¬

preisgeschäfte und K1einpreisge-
sch  ä f t e sind Unternehmen, die den Einzel-

Firmen- und Gewerbesteuer unrichtig festgesetzt
worden sei. Dieses Gesetz tritt mit Wirkung
vom 1. April 1933 in Kraft .

Bremer Cigarren-Fabrik
handel mit verschiedenartigen Warengruppen
zum Gegenstände haben, wenn der für die Um¬
satzsteuer festgestellte steuerpflichtige Umsatz
des Gesamtunternehmenseinschließlich sämtlicher
Zweigniederlassungen, Verkaufsstättenund dergl.
im Deutschen Reich im Kalenderjahre 1932
400 000 RM. überstiegen hat. Hat ein Gewerbe¬
betrieb gleichzeitig die Herstellung von Waren
und den Einzelhandel mit Waren zum Gegen¬
stand, so ist nur der im Einzelhandel erzielte
Umsatz maßgebend. Einzelhandel ist der un¬
mittelbare Verkauf an die Verbraucher, gleich¬
viel, ob er in oder außerhalb der Betriebsstätte,
als Versandgeschäft,  auf oder ohne voi-
gängige Bestellung betrieben wird. Ein Unter¬
nehmender genanntenArt unterliegt der Waren¬
haussteuer auch dann, wenn in einer Betriebs-
stätte im bremischen Staatsgebiete nur Waren
einer Gruppe vertrieben werden, das Gesamt¬
unternehmenaber im DeutschenReich den Han¬
del mit Waren aus mehr als einer Gruppe be¬
treibt. Ist der Inhaber eines Warenhausunter¬
nehmens verpflichtet, die Waren in der Haupt¬
sache von einem bestimmtenanderen Unterneh¬
men oder aus einer von diesem Unternehmen
ausgegebenenBezugsquelle zu beziehen, so ist
sein Unternehmenals wirtschaftlichüberwiegend
dem anderen Unternehmengehörend anzusehen.

Die in Betracht kommenden Warengrnppensind:
Material- und Kolonialwaren, Eß- und Trink-

waren und Genußmittel, Tabak und Tabakfabri¬
kate, Apothekerwaren, optische, physikalische
und medizinische Instrumente, Farbwaren, Drogen
und Parfümerien. — Garne und Zwirne, Posamen¬
tierwaren, Schnitt-, Manufaktur- und Modewaren,
gewebte, gestrickte, gewalkteund gestickte Wa¬
ren, Bekleidungsgegenstände(Konfektion und
Pelzwaren), Sportartikel, Wäsche jeder Art,
Betten und Möbel jeder Art, Vorhänge, Teppiche,
Möbelstoffe und die zu ihrer Verwendungdienen¬
den Gegenstände. — Eisen- und Stahlwaren,
Haus-, Küchen- und Gartengerätschaften, Oefen,
Glas-, 'orzellan-, Steingut und Tonwaren, Sport¬
artikel, Möbel jeder Art, die dazu dienenden
Möbelstoffe, Vorhängeund Teppiche und die zu
ihrer Verwendung dienenden Gegenstände. —
Gold-, Silber und sonstigeJuwelierwaren, Kunst-,
Luxus- und Galanteriewaren, Papp- und Papier¬
waren, Büromöbeljeder Art, Bücher und Musi¬
kalien, Waffen, Fahrräder, Fahr-, Reit- und Jagd¬
ausrüstungsgegenstände, sonstige Sportartikel,
Nähmaschinen, Spielwaren, optische, phvsikaii-
sche, medizinischeund musikalischeInstrumente
und Apparate,

Waren, die zu keiner der aufgeführtenGruppen
gehören, werden nicht als besondere Waren¬
gruppe gezählt. In welche Gruppe eine Ware
einzureihenist, entscheidet im Zweifelsfalle unter
Ausschlußdes Rechtswegesder Senatskom¬
missar für Handel und Schiffahrt.
Maßgebend ist die Zahl der Warengruppen, die
am Ende des Kalenderjahres1932 geführtwurden.

Die Stener beträgt 20 v, H, der für das Stener-
jahr 1933 festgesetzten Firmen- und Gewerbe¬
steuer und wird als Zuschlag zu derselben er¬hoben.

Die Steuer ist in zwei Raten zusammenmit
der dritten und vierten Rate der Firmen- und
Gewerbesteuer 1933 zu entrichten. Steuerstelle
ist das Finanzamt. Die Aufforderungder Steuer
kann nicht mit der Begründung angefochtenwer¬
den, daß die bereits rechtskräftig festgesetzte

vorm. Biermann & Schörling
Bremen, 22. September

In der außerordentlichen Generalversammlung
wurde die Herabsetzung des Stamm¬
kapitals  von 1,28 auf 1,12 Mill, RM. zwecks
Rückzahlungvon 100 RM. je Stammaktiean die
Aktionäre beschlossen. Die Maßnahmewurde

Devisen - und
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 22 Sept . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

iS * - Telegraphische 22. Sept. 21 . Sept.

£9 Auszahlungen: *i Geld | Brief Geld j Brief
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Istanbul ltürkPf
Japan 1 Yen
Kairo t äe Ptd
London 1 Pf St
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Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
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Kopenhag 100 Kr
Lissab - Öp 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
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Schweiz 100 Fr
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1,399

169,38
2,393

58,47
2,488

61,57
5,744

22,03
5,295

41.41
58,19
12,68
65,43
16.41
12,38
58.94
74,33
81,22

3,047
35,11
67,13
71,68
47.95

0,967
2,693
1,982
0,766

13,44
13,06
2,743
0,236
1,401

169,72
2,397

58,59
2,492

81,73
5,755

22,07
5,305

41,49
58,31
12,70
65,57
16,45
12,40
59,06
74,47
81,38

3,053
35,19
67,27
71,82
48,05

Berlin,  22 . September
An den internationalen Devisenmärkten nah¬

men die Schwankungen der bei den i!m Mittel¬
punkt des Interesses stehenden Valuten, des
Dollars und des Pfundes wieder zu. Pfunde-
Navvyork-Parität zwischen 4,75 und 4,85. Heute
sind Dollar und Pfund per Saldo
wieder schwächer  und fast auf Tief-
standskurs  angelangt . Paris meldet einen
Pfundkurs von 79,05 und einen Dollarkurs
von 16,55, Amsterdam eine Pfundparität von
7,651/2 bei einer Dollarparität von 1,591/2 und
Zürich einen Pfundkurs von 15,97 bei einem
Dollar von 3,331/2. Die Mark erscheint im
Ausland etwas uneinheitlich, was jedoch an
einem festeren Schweizer Franken resp. an
einem international schwächeren Gulden liegt.
Aus Paris kommt die Mark mit 6,10, aus
Zürich mit 123,15 und aus Amsterdam mit
59,15. Der Yen lag weiter abgeschwächt.
Verstimmend wirkt hier wohl die Ausgabe
einer neuen Kriegsanleihe-Tranche über eine
Milliarde.

Pfund und Dollar waren im Laufe des
Vormittags wieder etwas erholt , der Grund¬
ton blieb weiter unsicher.

Trotz vorwiegend schwächerer Kurse war
an der Londoner  Börse eine gewisse
Widerstandsfähigkeit unverkennbar. In Am¬
sterdam  war die Tendenz ebenfalls
schwächer.

Baiapraaas E3H

6tfnffaf)rt$nad)dtfrten
Wocftettfceddtf

©eeöerfefjrher 2Seferfjnfen
in her SSodje oom 10. bis 16. September 1933.

Stttneit , 22. ©ebtemSer.
3tt beit SBeferbäfett©remen-©tabt, ©temerßaBett, SBo

fermürtbe, ©otbettfiam uttb ©rate toar bie MI bet
attgetotnmenett uttb aögegattgeneit ©eefdjiffe grübet
als irt ber  ffiortoodje , bie SEottttagestffembagegeu
Hemer. 3?nt ©iltetBerfefjr ttaljm bie Einfuhr su, tuet!
©etreibe ltnb ©tiiefgüter Härtere Sugättge betten uttfc
auberbent ©ßoäußat, tont unb ©Uneratöt eintrnfen.
$te unsfnbr toieötinfolge geringerer ©erfcfjiffmtgenödb
Stüctgut ufm. einen ©üctgaitg auf.

©9 tarnen an 134 ©tbiffe mit 167460 ©©£
rntb 49005 Sonnen Sabung, c3 gingen ab  121 ©efiiffe
mit 128 924 ©©©. unb 42146 Sonnen Sabung.

3n » remen»« tttbt tarnen an : 98 ©ebiffe mit 80521
ycinS. unb 28 440 Sonnen Sabung. ES gingen ab:
90 ©ebiffe mit 79211 SRSRS. nnb 37 251 Sonnen Sabung,
-äK » «wert «***» tarnen an : 17 ©ebiffe mit 59551

- . “nk 7077  Sennen Sabung. ES gingen a6:
16 ©ebiffe mit 39704 ©©5E. unb 1985 Sonnen Sabung,

SBremtfdjer̂ lufiocrfê r
ln ber SBocfjc»om 10. bis 16. September 1933.
3bn Untertoefer-SBerlebr Bon Sremen-gtabt mar bie

©ütermenge in ber StnuEnft, obgleich gröbere ©etreibe-
jugänge Borlagen, Heiner als in ber © 0 r to0 dtje.
Sie 2tu3gang§menge Blieb bureb fibmädbereKoljleittranä-
Sorte ebenfalls jurüi.

tarnen an : 39 ©tbiffe mit 11395 Sonnen Srag-
fäbiglett mtb 2005 Sonnen Sabung. E 3 gingen ab:
47 ©ebiffe mit 11366 Sonnen Sragfäbigteit unb 2573
Sonnen Sabung.

3n ber Sinncnfdjiffabri bureb bie Bremer SBefer»
jdlteufc nahm bie ©iitermenge gegenüber ber ffiwrtoocbe
im SalBerlebr ab. 8u $ at gingen: 73 ©tbiffe mit
29 670 Sonnen Sragfäbigteit nnb 17 892 Samten Sabung.
8u SSerg: 90 ©ebiffe mit 42 770 Sragfäbigteit nnb
8189 Sonnen Sabung.

auf Xßefar
93 remen=Stabt

SÜugctommmeneSccjdjljje am 21. September:
SDt.-©egt. „Quo SPabiS" btfeb. (Setelg) Bon Selfjbe,

Gottr. ©runßen, ©ehr. ©occ&ling, EiformbrllattS. SK.-Segl.
„SDlagret Suge" btfeb. (© aller) bon ©arnburg, Gonr.
©runfint, SBeferBabnbof, ©tüetgut. SR.-Segl. „Satenta"
holt. (B. b. SBeru) Bon Stotbmünbe, ©eine. ©erb. Siffer.
©otjbafen, © eisen. SDt.-Segt. „SKartba" btfdy. (Setjrcnö)
Bon ©ojtoct, ©einr. ©erbb. Siffer, ©otsßafen, ©oggen.
SR.-Segl. „©uftaB" btfeb. (©etjrmannl Bon ©tralfunb,
©ciitr. ©erbb. giffer, ©o-tsbafen, ©oggen. 5Dt.-©egl. „Sub-
Inig" btfetj. (©tenteber) Bon sDtbenburg, ©r. ©eeaertebr
unb ©efraebtung, ©eterSluerber, leer. SDl.-ScgL „ffllagba"
btfdj. (Saaten) bon Sift, SBr. ©eeaertebr 11. ©ejradjtung,
©f. 1, teer. ®. „älbter" btfeb- (Dtöaer) Bon Sonbon, ©erm.
©auetäberg, ©f. 1 ©d>. 6, ©tüdgut. 3Jl.-©egt. '„Gor-
nelia" btftb. (® eifter) Bon ©arnburg, ißicBer & ißoilmer,
©obentorSbafen, ©tüdgut.
Singelommcne©cejdjiffe am 22. September:

3). ,,'Dhmffor9" fd>meb. (—) Bon Slntmerben, föaul
fölentbt, leer. $ . „fßar" btfc©. (Sietmann) Bott Stoben-
bagen, ®. ©• SteBtun, ©af. 1 Sd). 10, ©tüdgut. $ .
„SBoId>om" ruff. (—) Bon Seningrab, 3fobn ©obe, ©anfa-

SDtüble, ©etreibe. ®. „©atbis " engl. (SDtaffon) Bion
SwemSca, 9!ic. ©abe & Go., ©f. I <3db- 6. ©tüdgut
SBl.-©egL „ffiillt SDtarie" btfi . (®reber) Bon ©ambnrg,
Start g . SRüller, ffleferbabnbo'f, ©oiafibrot. 9Jt.-@egI.
„©ertrub" btfäj. (©runfborft) Bon Elbing, Start g.
ffllöller, 3W.-2JHible, Stoggen. 2)l.«©egl. „6an8 © ernet"
btfeb. (©artelä) Bon ©ui86urg, ffiarl g . SUHitter, ©f. 1
©db. 1, ©teine, SBt.-SegL „fDJercur" btfeb. (B. Sühn) Bon
griebridbäboog, Start g . SRüller, fRot.-SDtilbte, btoggen.
SJt.-Segt. „fBtargaretba" btfdb. (galt ) Bott ©tratfunb,
Satt g . SDtütter, tRot.-SMilbte, Stoggen. SDl.-©egI. „Einig¬
leit) btfeb. (Dttmaun) Bon ®oBenbagen, Start g . SDtütter,
Öf. 2 Set). 18, ©teine. SDL-©egL „ffiilbetm" btfeb.
(©dbubmadter) bon Stoftod, Start g . SDtütter, Stot.-SDtübte,
Stoggen. SDt.-©egt. „©tüdauf" btfeb. (SDtengreä) Bon SDtet-
borf, Start g . SDtütter, @etr.»8lnt., ©erfte. SDt.«©egl.
„©anä" btfdb. (©tenede) Bon ©übmefttböm, Start g.
SDtütter, Stot.-SDtüble, © eisen. SDt.-©egt. „Setobtn" btfd©.
(SDteeber) Bon © i8mar, ffiart g . SDtütter, Stot.-SDtübte,
Stoggen.
Sibgegangette Seofcfjtffe am 21. Septmeber:

®. „geetanb" engt. (©iSBet© Bon SDtanebefter, Earl
SeSotte, ©tüdgut. ®. „©mift" engt. (—) nach Sonbon,
Sbe ©en. ©team. Stab., ©tüefgut. ®. „®nut ©aufum"
norm. (—) nach ©ambnrg, Stab. & ©tabtt., Siefttabung.
®. „Stmtiben S3eter3" btfeb. (—) naib StSmid, ©r. ©ee-
berlebr unb ©efratotung, Statt. ®. „greienfetS" btfeb.
(9Ibter8) nach Statlutta, ®. S . ®. ©anfa, ©tüdgut u.
Statt. SDt.-©egt. „Stnna" btfeb- (©ruuS) nach ®run8büttet,
Karl g . SDtütter, teer. StR.-©egl. „SDtinti" btfeb- (Dtie-
nteber) nacb SI8ftetS, ffiari g . SDtütter, teer. SDt.-©egt.
„Stegina" btfd̂ (Sbeertom) nadb ©ambnrg, Start g.
ffiart St. SDtütter, Dellucben.
SlfißtSüitgetic Secfefjtffc am 22. September:

SDt.-@egI. „SDtagret gnge" btfeb. (© atterl nacb ©ambnrg,
Gonr. ©runßen, ©tüdgut. SDt.-©egt. „SDtinnaGa Sarina"
btfeb- (®ebte) nacb Sift, ©r. ©eeBertebr u. ©efraebtung,
ffiieS. 5Dl.-©egt. „©aturrt" btfeb- (©ebrmantt) nacb Sift,
©r. ©eebertebr u. fflefrafttung, StieS. SDt.-©egt. „Emma"
btfet). (©abmanu) nacb ®agebütl, ©etnr. ©erb- giffer,
teer. SDt.-@egt. „Sitb" btf* . (greubenberg) nach Obenfe,
©eittr. ©erb. giffer, SDtcbL SDt.-©egt. „SIbter" btfdb.
(©ebemamt) nacb Sanbberg, ßeinr . ©erb. giffer, fiofS.
SDt.-©egt. „gortuna " btfe©. (SOteber) nadj ©ebutaerfiel,
©eittr. ©erbb. giffer, teer. ®. „Etbing" btfeb. (Traufe)
nach ©ambnrg, ©ieoer & ffiottmer. SDl.-@. „©an gran-
ciSco" (—) nacb ©arnburg, Gart 3 . Stingenberg, Steft-
tabrntg. ®. „Gartania" btfdb. (—) ltadb ©arnburg, ©ottfr.
©tenimeber & Go., ©(Sott. ®. „SDtunlforä" febmeb.
(grieb) nacb ©togbatt, ©aut ®lembt, ©tauberfatj. SDt.-Segt.
„©eittridb fflottmerä" (©ottmerS) nadj SDtibbetfort, ©ieBer
& ©ottnrer, Eifen.

btt
in ben ftnötöremijdjen .§ äfen

am (Sonnabcnb, bem 23. SeBtember 1933:
©afen I.

®. StrucaS (1), SSong grobe (3), gtora , Gart, Ot6er8,
©arbtS (5), SIbter, » bis, Sttbatooß (6), ©. 91. SRotje(9),
Etectra, SlteBtmt, ®rtamu8, ®aj (10), SDtercur, (untert),$0).

©afen 11
®. Stachen, SBinfrteb, ©orta , SDtS. Stönig8berg (11),

SB®. SaBet (13), SB. ©aimon (13), Saarbrüden (16),
SUtS. „Sota Sjanbt (17), ®. Stnbenfet» (12), ®. Stngra (18),
SDt©- Stio SraBo, Stio ©nimco (18), StabenfetS, öden-
fet3 (Sttbmote).

von der Verwaltungmit der schrumpfendenUm¬
satzentwicklungbegründet.
5 Millionen Ballen amerikanischerBaumwolle

nach Frankreich?
ln New York  finden zurzeit Besprechun¬

gen zwischen französischen Interessenten und
Vertretern der amerikanischen Baumwoll¬
industrie statt, in deren Mittelpunkt der An¬
kauf von ca, 3 Mill. Ballen Baumwolle steht.
In diesen Verhandlungen, die, Kabelmejdungen
aus New York zufolge, zurzeit einen günstigen
Verlauf nehmen, steht die Finanzierung
der Baumwollankäufe  nn Mittelpunkt
des Interesses. Man nimmt an, daß ein erfolg¬
reicher Abschluß dieser Besprechungen ermög¬licht werden wird.

. . . . . .

Effektenbörsen
Von den Effektenbörsen

Bremen,  22. September
Das Hauptinteresse konzentrierte sich an

der heutigen Wertpapierbörse auf festverzins¬
liche Werte. Dagegenverlief der Aktienverkehr
ruhig bei1 ganz wenig veränderten Kursen.
Für Bremer Rolandmühle war der Briefkurs
des Vortages (1093/4 Prozent) zu hören. Auch
Chem. Fabrik Hude, und Atlas-Werke lagen
zu gestrigen Kursen im Angebot, In Reaktion
auf die vorhergegangene starke Abschwächung
des Jute-Bremen-Kurses waren die Aktien
heute um 2 Prozent erholt , es wurde zu 77
Prozent Material verlangt, dem Angebot nicht
gegenüberstand. Für Reis und Handels erhielt
sich auf unveränderter Kursbasis Kaufinter-
esse. Das Kursniveau der festverzinslichen
Werte erfuhr auf fast allen Gebieten eine
Erhöhung. Lediglich fünfprozentige Bremer
Dollaranleihe gab um weitere 2 Prozent nach.
Bremer Altbesitz waren ebenso wie Reichs¬
anleihe Altbesitz höher gesucht. Für Pfand¬
briefe der Kreditanstalt Oldenburg waren aus¬
schließlich Geldkurse zu hören, Kommunal-
anleihen waren zu erhöhten Kursen gefragt.
Industrieanleihen tendierten bei nominellen
Kursen freundlicher. Steuergutscbeine wurden
unverändert notiert , größeres Geschäft hatten
die Fälligkeiten 1934 und 1937. Eine kräftige
Aufwärtsbewegung setzte sich i!m heutigen
Freiverkehr für einige Fischereiwerte durch.
Bei Umsatz gewannen Hochseefischerei Nord¬
stern etwa 10 Prozent. Norddeutsche Hoch¬
seefischerei wurden mehrprozentig höher ge¬
fragt, während Kohlenberg- und -Putz-Aktien
zu ebenfalls gebessertem Kurse den Besitzer
wechselten.

Hamburg,  22 . September
Die heutige Börse wies bei im allgemeinen

ruhigem Geschäft und wieder schwächerem
'Besuch rler Börsensäle eine uneinheitliche
Linie in * er Kursgestaltung auf, insofern, als
die führenden Werte  des Aktienmark-,
tes durchweg Minusdifferenzen  von
1 bis 2 Prozent aufwiesen gegenüber den
Schlußkursen vom Vortage, während die deut¬
schen festverzinslichen Papier.e überwiegend
erneut Bruchteile eines Prozentes itn Kurse
anziehen konnten. Hierin glaubte man eine
Bestätigung für die schon vorbörslich zum
Ausdruck gebrachte Annahme sehen zu kön¬
nen, daß in zunehmendem Umfange Aktien
gegen Rentenwerte umgetauscht werden. Die
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
wurden 3/4 Prozent über Vortagsschluß be¬
zahlt und weiter gefragt, \\pbei sich eine fühl¬
bare Materialknappheit bemerkbar machte. An

©afett in
®. ©djfefiett, 3&t8gir (®ucbalbett).

©olibafeii
®. SDtatit(®eder k  Dtten ), ®. ©oldjoto (©r. 8lol.-©ttibIe)

©abentoröbafen
®. Sfteibec(0ftnet & ffiüttematut).

3 »baftric «©afett
®. 9tug8burg (®ebr. Stoecljtittg).

flBctft
S . Sübtngen (Sod 3), $ . ©beinfeI8, ßaittetfels,

Siebentels (Süexjtljafen).

SRorBbeutiäiet- fi(ot)B, Sternen
„Stnatolia" 21. 9. ab ©ata n. SeijoeS. „StBota"

20. 9. ait Eaitea. „©ereitgar" 21. 9. ©temen n. ©oftoit.
„GotumbuS" 22. 9. ®oBet Baff. „$ effau" 21. 9. ab
SegafBi tt. Gebu. „®re3bett" 21. 9. ab ©etütjotf. „Er¬
furt" 21. 9. an Sonbon. „grauten " 21. 9. ab Se
©aDre n. ®ttnfirdjen. „gutba" 21. 9. ab ©ott Saib
n. Golombo. „S08 StngeteS" (©9IS) 21. 9. ab Goto«
n. ©mttarenaS (GSR). „SDtabrib" 21. 9. ab ffiigo n.
SeiroeS. „fflünfter" 21. 9, U8bant B. n. Gabebelto.
„Ober" 21. 9. an SDtarfeitte. „fRatmonb" 19. 9. an ©a-
Brnta. „Stolanb" 21. 9. ab Golon n. b. engl, ffiattal
„®gate" 22. 9. ab ©etalnan n. Gotombo. „©. Gor*
boba" 20. 9. ab ©aterrno n. DteaBel. „S . ©eBaba"
21. 9. an ©uem>8 9Hre3. „©. ©alBaba" 21. 9. ab Sfffabon
n. ©igo. „Srase " 22. 9. an Sfingtau. „StBtgbert" 20. 9.
an Ülteranbrien. ©aefitrag: „©erlin " 22. 9. SiStjoB
Stod  Baff , „granein " 22. 9. an Süntirtben - „Ober"
21. 9. SDlarfaitlen. Oran.

3nt ©afen Ciegtitbc ©ebific
©remen:  Slaijen , StnSgir, StrucaS, StugSBurg, ©at¬

men, ©aBet, ffiöntgSberg, 5©atn, ©orta , ©to SraBo, ©io
©amtco, ®aarbrücfcu, ©ibtcfien, Sübingen, SBinfrteb.

©remerbauen:  Grefetb , ffiötn, SiBBe, S . SDtotena,
SBerra, SBtegaitb, SBitram, ©tutigart.

©arnburg:  Stria , grantfurt , guftin, SDtofel.

®amufi(biifiaBi'i6»©cict(fä)afi ..©eBtutt“
SDl©. „©effet" 21. 9. iu ©Imeria. $ . „Gaftor" 22. 9.

in Königsberg. ®. „GereS" 22. 9. in ©otterbam. ®.
„Etin" 22. 9. in ©otterbam. SDt©. „Euter" 22. 9.
©runSbüttet Baff, nadj ®ansig. ®. „©ereuS" 21. 9. Bon
Stmfterbam n. ©eufiabt. S . „©tobe" 21. 9. in ©otterbam.
®. ,,©ije" 22. 9. in ©todbolm. ®. ,,©aj " 22. 9. in
©remen. ®. „©baebra" 21. 9. Bon Säergen nach ©ta-
Banger. ®. ,,©lnto" 21. 9. in ©otterbam. ®. „StonuS"
22. 9. in ©otterbam. ®. „Sntcan" 21. 9. in ©otterbam.
®. „StebilteS" 22. 9. in SIittinerBen. ®. „©eltona" 22. 9.
Bon ©remerbaBen nacb ©an.tanber. S . „grene" 22. 9.
in ©remerbaBen. SDt©. „Keuler" 22. 9. Bon SHmerianacb
©ult. ®. „©eutnn" 22. 9. Bon Sremeit nacb ©todbolm.
®.' „©riontuS" 22. 9. bon ©remen nacb ©tanbaL ®.
„SbefcuS" 22. 9. Bon ©efte nacb Sinfne. ®. „®riton"
22. 9. Bon ©remen narf) StntmerBen.

tScutfibc Samyfiri!imalirtö --®cictlfetiart .©anfa”
„®radjenfeIS" 20. 9. in ©aluerton. „grcienfelS" 22. 9.

in ©ambnrg. „©olbenfetS" 21. 9. in ©Drt ©aib.
„©auenfetS" 20. 9. ©ibraltar Baff. anBg. „SdihiarenfdS"
21. 9. Ufbant Baff. auSg. „©oniteitfetS" 21, 9. in Karaebi.
„©turmfetS" 21. 9. Bon Sntlcorfn auSg.

ttntermcfer ©ecberei Stttiengcfettfdjaft
®- „©oujenbeim" 21. 9. in ©arnburg. 3). „ßebbernbeim"

21. 9. in Scnumont. ®. „Ketlbeim" 21. 9. Bon ©ein
Sonbon.

. ©ambaig SüBatncrilan iebc SiamBflebiftfabvtS-
gicfctliäiaii

©®. „GaB Strcona" 20. 9. Bon SKonteBibeo nodb ©an-
toS (rüdl .). SDt®. „SDIonte©aicoal" (SergnügungSreife)
21. 9. ©ottenau uafftert. SB®. „SfBana" 21. 9. ©or-
benteb Uafftert. ©S . „Sigo" 20. 9. Gau gtnifterre uaf¬
ftert (anäg.). ©S . „©arana" .20. 9. in SantoS (onSg.).
©®. „Senerife" 21. 9. Oueffant Uafftert (tüd !.).

den lokalen Märkten hielten die Großreede¬
reien ungefähr ihr Vortagsniveau. Hansa-
Dampfschiff erschienen dagegen erneut nied¬
riger an der Maklortafel. Tarifwerte unein¬
heitlich. Hamburger Pfundanleihe 53 Brief.

Hannover,  22 . September
An d.er heutigen Börse lag der Aktien¬

markt  geringfügig schwächer,  wobei' das
Geschäft sich in ziemlich engen Grenzen hielt,
Conti-Gummi und Ilseder Hütte büßten je Vi
Prozent ein, Döhrener Wolle waren 1 Prozent
und Vereinsbrauerei Herrenhausen und Braun-
schw.-Hann. Hyp.-Bank je 2 Prozent im Kurse
gedrückt.

Am Rentenmarkt  war der Verkehr bei
überwiegend freundlicheren Kursen etwas
lebhafter,  Provinz -Anleihen lagen etwa
2 Prozent fester. Auch Gold- und Liquida¬
tions-Pfandbriefe konnten etwas anziehen. In¬
dustrie-Obligationen blieben fest unverändert,
während Kali-Aktien etwas schwächer no¬
tierten.

Schluß: behauptet.

Frankfurt,  22 . September
Die Abendbörse  blieb weiter für die

festverzinslichen Werte fest gestimmt, wäh¬
rend der Aktienmarkt  zwar vernachläs¬
sigt, aber doch in gewisser Fjinsicht etwas
beruhigter  war . Die Berliner Schlußkurse
konnten meist gehalten werden. Am Ren¬
tenmarkt  vermochte sich infolge des herr¬
schenden Materialmangels kein allzu großes
Geschäft zu entwickeln. Von deutschen An¬
leihen eröffneten Altbesitz 60 Pfg. und Neu¬
besitz 25 Pfg. fester. Späte Reichsschuld¬
buchforderungen zogen erneut um 1 Prozent
auf 82i/a Prozent an. Kommunale An¬
leihen sowie Gold- und Liquidationspfand-
briefe waren zu einer etwa Va—1 Prozent
über dem Mittagskurs liegenden Notiz ge¬
sucht. Im Verlaufe wurde es im allgemeinen
etwas ruhiger, doch blieben die variabel ge¬
handelten Renten gut behauptet. Neubesitz
zogen um weitere 5 Pfg. an. Young- und Li¬
quidationspfandbriefe kamen meist um Va bis
1 Prozent, Kommunalobligationen und Stadt-
anieihen etwa 1—2 Prozent höher zur Notiz,
Im Freiverkehr  gingen Städte-Altbesitz
mit 65 nach 63i/a um. Aktien lagen auch
weiterhin vernachlässigt.

Berlin,  22 . September
Uneinheitlich

Unter dem Druck von Abgaben an den
Aktienmärkten eröffneten festverzinsliche Pa¬
piere fast auf der ganzen Linie mit Ab-
schwäehungen von 1 Prozent und darüber.
Verstimmend wirkte zudem das weitere
Nachgeben der Dollar - und der
Pfund - Devise,  sowie die schwache Hal¬
tung der Newyorker Börse. Am Montanmarkt
lagen Buderus mit 2i/a und Rheinstahl mit
21/i  Prozent am stärksten gedrückt. In Braun¬kohlenwerten blieb das Geschäft zunächst
sehr klein, so daß nur wenige Anfangskurse
zur Notiz kamen, davon Erdöl mit minus
3/4 Prozent. Auch die gestern zum Teil kräf¬
tig gebesserten Kaliwerte bröckelten bis zu
1 Prozent, Chemische Papiere bis zu ls/t
Prozent ab. Von letzteren gaben I . G. Farben
zunächst nur um 3/4 Prozent nach. Har-
burger Gummi konnten 1/2 Prozent höher
eröffnen. Die gestern bereits stark gefragten
Bekula gewannen ein weiteres Prozent. Da¬
gegen verzeichneten die übrigen Elektrowerte
fast durchweg Abschwächungen. -Von Bank¬
aktien sind Bank für Brau um 1 Prozent,
Reichsbank um 8/s Prozent abgeschwächt. Im
Gegensatz zu den lustlosen Aktienmärkten
zeigen die festverzinslichen Werte
haussierende Tc ndenz . Unter dem
Eindruck der regierungsseitig ge¬
planten Maßnahmen  hatte das Publi¬
kum zum Teil erhebliche Kaufaufträge an

den Markt gelegt, von denen insbesondere
wieder die Kommunalobligationen und Stadt¬
anleihen profitieren. Reichsschuldbuchforde¬
rungen gingen mit ca. 8II/2 Prozent um. Im
Verlaufe trat au den Aktienmärkten fast
durchweg weitere Abschwächungen ein.

Fischmärkte
SeeiischmarktWesermünde

Wesermünde, 22. September
Am 22. September landeten Im Wesermündtr

Fischereihafen 12 Dampfer insgesamt 1372 400
Pfund Irische Seefische. Zwei Hochseesegler
stellten 1300 Pfund Feinfisch und Schollen zur
Versteigerung. Die Auktionspreise waren we¬
sentlichen Schwankungennicht unterworfen. In
der Seefischversteigerungwurden in Pfennig je
Pfund folgende Großhandelsankaufspreise für
Fische mit Kopf erzielt; Nordsee:  Wittlinge
7.25—12,25, Seelachs I 12,75—13,25, Makrelen
3.75—6,25, Heringe 3—6,25, Island:  Schell¬
fisch 1 12,50—25,50, Kabliau I 16,50—18, do. II
15.50—16,75, Seelachs I 10,75—12,25, Rotbarsch
10.50—12. Barentsee:  Schellfisch I 14—15,75,
do. II 11,75—13,75, do. HI 7—9,50, Kabliau 1
13.25—15,50, do. II 11,25—12,75, do. III 10—11,50,
Rotbarsch 11,75. Bäreninsel:  Schellfisch I
12—14, Kabliau I 12,50—18,25, do, II 13,25—14,50,
do. RI 11,75—13,50, Rotbarsch 11—12, Seelachs
11.75—12,25.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven, 22. September. Dampfer - und

Ewerware:  Schellfisch 3. Qual. 23,50—16,50,
4. Qual. 14,50—14,25, 5. Qual. 10, Wittlinge7,25,
Kabliau 1, Qual. 25—28, 2. Qual, 18—14, 3. Qual.
13.25—8, blanke Kabliau 1. Qual. 26, 2. Qual,
19.25, Seelachs 1, Qual. 16—12,50, 2. Qual. 15,50
bis 13, heller Seelachs 1, Qual. 18,50, 2. Qual.
13.25, Lengfisch 15—13,50, Nordsee-Hering 7,25
bis 4, Seezunge1. Qual. 80—65, 2, Qual. 51—45,50,
3, Qual. 28,75—22,25, Steinbutt 1. Qual. 77, 2.
Qual. 66—58, 3, Quai. 58—46,50, 4. Qual. 32,50 bis
20, Tarbutt 1. Qual. 41, 2. Qual. 24,75, 4. Qual.
24.25, 3. Quäl. 27—16,25, Heilbutt 1. Qual. 55,
2. Qual. 45, 4, Qual. 33, Schollen 2. Qual. 33,
3, Qual. 31,50—20, 4, Qual. 8,75—5, Rotzungen
2, Qual, 31, echte Rotzungen 1. Qual. 34—30, 2.
Qual. 10. Barentseewate:  Schellfisch 1.
Qual. 13,25—12,50, 2. Qual. 14,50—13,25, Kabliau
1. Qual. 15,75—13, 2. Qual. 12,75—10,75, 3. Qual.
11.25, Zufuhren:  7 Nordseedampfer689 000
Pfund, davon 640 000 Pfund Trawlheringe, 1 Ba-
rentseedampfer(Restiadung) 27 000 Pfund, 3 Hoeh-
seekutter 3200 Pfund. Morgen zu erwarten
6 Nordsee- und 1 Islanddampfer.

Viehmärkte
DelmenhorsterSchweinemarkt

Delmenhorst, 22, September
Dem Schweinemarkt waren 1149 Tiere zuge¬

führt. Es kosten Ferkel 6—7 Wochenalt 9—11
RM., 8—9 Wochen alte 12—14 RM., nach Ge¬
wicht pro Pfund 0,40 RM. Ausgesuchte Tiere
über, geringe unter Notiz bezahlt. Handelmittel-,
mäßig, kleiner Ueberstand.

Oldenburger Weidefettviehmarkt
Oldenburg, 22. September. Auftrieb:  91

Tiere, nämlich 89 Stück Großvieh und 2 Stück
Kleinvieh. Bei der unübersichtlichenMarktlage
wurde von einer PreisnotierungAbstand genom¬
men. Der nächste Markt erhält eine Zufuhr von
200 Tieren, Nächster Weidefett viehmarkt am
Freitag, 29. September.

HamburgerViehmarkt
Hamburg, 22. September

Beste Fettschweine52—53, mittelschwereWare
48—50, Mittelware 47—48, gute, leichte Ware 44
bis 46, sehr leichte und geringe Ware 30—36,
leichte Ware 40—43, Sauen 40—48. Auftrieb:
2549, Handel: Mäßig, rege.

Schlachtviehmarkt
Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I, Rinder
A. OCHSEN.

a) vollfl. ausgem.höchst. SchiachtwerteJ ^
b) sonstige vollfleischtge.
c) fleischige.
d) gering genährte.

B. BULLEN'
a) jüngere vollfl, höchstenSdilachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder ausi emastete.
c) fleischige.
d) gering genährte.

32- 33

29—31
26—28
22—24

31
28—30
25—26
22—24

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. hCthsfenSchlachtwerts. .
b) sonstige vollfl. oder pemästete. . . . .
c) fleischige . .
d) gering genährte.

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw.
b) vollfleischige.
c) fleischige.
d) gering genährte.

25- 27
20—24
16—19
12—15

30
27—28
24—25
21—23

E. FRESSER.
Mäßig genährtes Jungvieh 18—23

II . Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast_
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast* und Saugkälber. .bl mittlere Mast» und Saußkalber.
c) geringereSaugkälber.
d) geringe Kälber.

IU.  Lämmer , Hammel und Schale
A. LÄMMER und Hammel:

„) b«, „ M„UUmme» j h“ “" “ ''™
b) b„ ,. « ,
c) mittlere Mastlämmeru. ältere Masthammel.
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHABE:
e) beste Schafe.
f) mittlere Schafe.
g) geringe Schafe. . .

IV . Schweine:
a) Fettscliweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine von etwa 240—300 Pfd. Lg.
c) „ .. 200- 240 „ „
d) „ m tt 160 200 ,, ,,
e) ,, 1» „ ,, 120 160 „ „
0 n w » » 120 „ „g) Sauen .

43- 46
38- 42
3U—38
22—28

40—41
34

37—39
28- 30
34—36
24—33

27—28
24—26
14—23

50—52
47—50
45—46
42—43

46—49

Berlin, 22. September1933

AUFTRIEB.
Rinder . 2340

darunter
Ochsen. 784
Bullen. 629
Kühe. |Färsen . > 927
Fresser. J
direkt zugeführt. 46
Ausland. Rinder. —

Kälber . 1184
direkt zugeführt. —
Ausland. Kälber . 44

Schafe. 6306
direkt zugeführt. -rAusländ. Schafe. —

Schweine. 7152
direkt zugef. . 4
Ausländ. Schweine. . . . 100

MARKTVERLAUF.
Rindermittelmäßig
Kälber ruhig
Schafe mittelmäßig
Schweine ruhig, schwerefette Ware
der H.*Klasse-Schweine über Notiz

QBERSTAND.
Rinder . . —
Kälber . —
Schafe. —
Schweine. . —

Die Preise elnu Marktpreise :ür lebend
liewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall liir Fracht,
und Verkauiskosten, Umsals-Steuer sowieden uatürl. Gewichlßveilusl ein, müssen
sidi also wesentlich über die Stallpreise
erheben.

I
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Opel und das Winterhiltswerk
In der vergangenen Woche wurde der Ent-

icliluß der Adam Opel A,-G. bekanntgegeben
Jie 10 000 Köpfe zählende Belegschaft den
Winter über durehzu halten,  ohne
Rücksicht auf den saisonmäßigen Produktions¬
rückgang und trotz der damit verbundenen
hohen finaiizlellen Opfer . Heute erfahren wir
daß die Adam Opel A.-G. darüber hinaus noch
für das Wintarhilfswerk der Regierung direkt
einen Betrag vqn RM 50 000 zur Verfügung
gestellt hat , b ^

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen, 22. September. Weizen  Manitoba I
J,85, Deutsche Gerste  8,95, Pomm. Weiß¬
bier  53/54 kg alter Ernte 8,30, Mecklenb. 50/1
kg alter Ernte 8,20, Mecklenb. 52/3 kg neuerErnte 8,20, La Plata Mals  ab Bremen und ab
Brake 9,20 (verkehrsfrei). Tendenz:  Stetig.

Bremer Ciigetreide
Bremen, 22. September, Weizen  Manitoba I

Sept. und Okt. je 4,80, Manitoba II Sept. und
Okt. je 4,70, Barusso 79 kg Sept. und Okt. je
4,25, Bahia Bianca 79 kg Sept. und Okt, je 4,20,
Rosafeä 79 kg Sept, und Okt. je 4,27V?, Donau-
Gerste  60/1 kg Okt. 2,65, Russen63/4 kg schw.2,77V?, Sept. 2,77V?, Okt. 2,80, Nov. 2,82%, Plata
64/5 kg Sept. 3,22%, Okt, 3,15, La Plata Mais
loko 3,20, schw. 3,05, Sept. 3,05, Okt. 3,07%, Nov.
3,15, DonauGalfoxSept. 3.00, Okt. 3,02Vs. Rog¬gen  Plata 72/3 kg Sept. 3,20, Okt, 3.20.

Ausfuhrscheine  zur Einfuhr von Gerste,
Mais und Dari: per Sept. 120% bis 121, Okt.120V? bis 121, Nov. 121 bis 121V?.

Amtliche Preisfestsetzung
der Berliner Butternotierungskommission

Preis am 22. September1933 ab Station. (Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers). 1. Qual.
126 RM., 2. Qual. 120 RM., 3. abfall, 113 RM, perZentner, Tendenz:  Markenware auch höher.

Berliner Produktenbericht.
Berlin,  22 . September

Das Geschäft am Berliner Börsenplatz ist
für heute und morgen bekanntlich in Ab¬
hängigkeit gebracht von den in München
im Rahmen des Deutschen Getreidehandels¬
und Müllertages abgehaltenen beiden Markt¬

versammlungen , bei weichet - Gelegenheit auch
die Kurse zentral für alle preußischen Börsen
notiert werden.

Die Berliner Börse hatte einen ver¬
schwindend geringen Besuch  auf¬
zuweisen , waren doch die größten am Ge¬
treidehandel interessierten Firmen ausnahms¬
los in München  vertreten . Aber auch der
dortige erste Markttag wies eine recht ab¬
wartende Tendenz  auf . Man kann zu¬
nächst die Tragweite der Agrarmaßnahmen
noch nicht abschätzen , und wird daher auf
die Ausführungsbestimmungen warten . Das
Angebot  hielt sich für Brotgetreide i n
engen Grenzen,  was an prompten Ab¬
ladungen notiert wurde , lag höher als die
Berliner Vergleichskurse von gestern . Der
Umsatz war gering.  Lebhafter wurde
Hafer gehandelt und dementsprechend auch
notiert . Besonders groß war die Frage
nach Dezembertermin,  aber auch dfe
früher liegenden Monate fanden reichlich In¬
teresse . Stark steigende Haltung hatten Kleie.
Weizenkleie erzielte 11 Mark , vereinzelt schon
mehr . Der Bedarf in vierzeiliger Wintergerste
konnte ebenso wie für Weizen - und Roggen¬
mehle nur zu höheren Preisen befriedigt wer-
mehle nur zu höheren Preisen befriedigtwerden.

Austausch scheine  sprach man hier
in Berlin etwas ruhiger . Weizenscheine
per September 143 , per Oktober 144 imd per
November 145 Mark . Roggenscheine llSVsi
120 und 121 Mark.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an derBerliner Produktenbörse
Berlin, den 22. September 1833Weizen

mit Normalgewicht 755 gr. pro L, vomKahn oder vom Speicher Berlinper September . . . . . . . . . — —
„ Oktober . . . — —Dezember — —

Roggen
mit Normaigewieht 712 gr. pro L., vomKahn odeT vom Speicher Berlin

per September .
Oktober , , , , . , , . ,Dezember . . . ,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L, vomKahn edeT vom Speicher Berlin

per SeptemberOktober
Dezember

140
144
148

140Q
144G
!48G

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Ameriltanisehe Baumwolle
Freitag , 22 September (Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)

Bremen Ükl. Dez Jan März Mai Juli
Loko: u .m Voriger Sdiluß.
Ŝ Sr ^ -Hröffnung.

16.20 Uhr.
Heutiger Schluß. . . .

10.70/-
10.55/50
10.67/57
10 65/55
10.58 50

10 94/88
10.82/77
10.90/88
10.90/86
10.83/82

11.03/98
10.95/90
10.97/96
11.02/00
iQ.93/31

11,20/18
11.14/12
11,16/15
11. 19/15
U.17/10

11.34/32
11.30/27
11.33/31
11.34/30
l1.35 30

11.52/45
U .4V40
11.47/43
11.50/44
11.49/42

taclioiinpprsiseUlitif. . . 10.62 j 10.88 10.97 11.16 11.33 11.47

Liverpool Oki Dez. Jan. März Mai Juli
loko. 11! Voti s<u ».

.
Heutiger Schluß.

5 38—
5 28—
5 35/—

5.39—

5!36/—

5 41—
5 31 32
5 38—

5.45—
5.30—
5,42 —

5.49 -
5.40—
5.40 -

5,53 -
5.43 -
5.50—

New York 1 Ok'. | Dez. Jan. März Mai Juli
Loko: 9.80 TI . „ „ , „
IVorige Notierg.̂ yon^ct Sdiluß
>65 cents) Eröffnung. . .11.45 Uhr .

Heutiger Schluß.

9.43 46
9.60 62
9.38—
9.61/62

9.65 68
9.85/87
9.82/—
9.85/88

9.73 75
9.97 10
9.90/—
9 95 —

9.93 94
10. 18 21
10.07 08
10.10/11

10.12—
10.35 37

10!27/28

10.27-

10*45/46
10.46 —

BremenPrivatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute infolge

größtenteils sehr lebhafter Nachfrage des In¬landes besser als nach den letzten Kabelmeldun¬
gen aus Amerika erwartet werden konnte, näm¬
lich sehr stetig 5 bis 11 Punkte niedriger. Die
Kurse zogen daher bei anhaltend angeregten
Käufen im Laufe des Vormittags abermals an.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehreröffnete
ruhig-stetig unverändert bis 4 Punkte niedriger,
da die Newyorker Meldungenden Bremer Vor¬
mittagsnotierungenentsprachen. Die Stimmungwar im Verlauf recht unsicher, so daß die Kurse
andauerndunregelmäßigschwankten. Der Markt
schloßstetig unverändert bis 9 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest. Fixerdeckungen.

Wiederherstellung der technischen Lage des
Marktes. Gute Käufe seitens heimischer und

fremder Spinnereien. Später williger in Ueber-
einstimmung mit Wertpapierenund Weizen. Auf¬
gabe der Aussichtenauf augenblicklicheInflation.
Zunahmeder Sicherungendurch Verkäufe. An¬
dauernd günstigesWetter für Pflücken und Ent¬
körnen. Späterhin wurde der Markt fester auf
beharrliche Käufe deT Spinner. Abnahme der
Sicherungendurch Verkäufe. Erholung der Wert¬
papiere und des Weizens. Später ruhig. Erwar¬
tung der Entwicklungin Washington,

Nachmittags stetig auf Gerede, daß Government
mit Erhöhung auf 10 Cents per lb. an Farmer
einverstanden. Abnahme der Anbaufläche im
nächsten Jahr. FührendeFixer deckten, Gegen
den Schluß williger. Zunahmevon Sicherungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnungnach, erholte sich aberwieder. Handel ruft ab. Der Markt schloßste¬
tig 22 bis 15 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolleeingelagert 118 000 Bal¬len.
Ausstehende Zertifikate 118 000 Ballen.

Umsätze 350 000 Ballen

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 22, September 1933

Baumwolle . (Locopreise per Ib) Tendenz stetig
American Mlddl. Unlvers Stand. 28 mm st no 10,88 ctsOstindische: Superfine myd, Spinde whiterougish Bremer Kl. J 3,85 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,55 d

Reis:
Die Märkte im Osten sind unverändert. Hier

kam es zu einigen Umsätzenin Italiener-Reis für
innerdeutscheRechnungund zu einigen kleinen
Exportabschlüssennach Westafrikaauf unverän¬derter Preishasls.
\ Burmah L R O per loco ». sh2 Bassein 00/0 per loco eh3 Moulmein 00Q per loco JU sh4 Arracan QQ/OOQ per loco a sh5 Siam 000 per ]oeo 1 S sh3 Slam 0000 per ioco sh7 Patna 000 per loco sh8 Bruchreis 1 per loco sh9 Bruchreis II per loco ' 5hlö Italiener loco ab Lager verz.u Extra Fancy Hluerose loco ab Lager verz.

9.80
10.50
13.70
10.80
12.70
14.50

7,85
IP*8,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mllhleverzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabeper 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon25 Pfg per 50 kg hinzu,
Gewürzei

Noch immer fehlt es dem Markt an dem, was
ihm allein einen spürbaren Schwung verleihen
könnte, nämlich an einem gesteigertenKonsum.
Nach wie vor wird abgewartet, Die Lekopreise
sind daher weiter unverändert,
1 Weisser Myntok 72 12 Cassia vera l

Cassia vera II
672 Weiss. Bat, Muntok 73 13 443 Schwarz, Lampong 48 14 Japan IngwerCochln Ingwer

Macisbl. Banda
384 Schwarz. Singapore 49 15 56- 705 Telliqherry 67 16 2956 Piment 38 17 Macisntlsse 82-128

8 1000QM)
Canehl I—IV 94-vSO

86- 66 16
19 Nelken Sanalb.

Lorbeerlaub
67
220 Cardamom Malabar 303 20 Hoilän. Kümmel50

10 Cassia tlgnea 26 21 Gelhe Sentsaat 40- 5011 Caasla flores 74 22 Vanille Bourb. 7- 15
in RM per 10Q kg unverzollt. Vanille per 1 kg,toeo 10 Hamburg Kal oder Lager

Hülsenfrüchte:
Tendenzsehr fest. Für Othanashis-Bohnen aus

Oktober eintreffenden Dampfern zahlte man
9.—.— per 1016 kg und ist weiter Geld. Sept.-AW. wurde mit 8.10— bezahlt und ist weiter
Geld. Offerten fehlen zur Zeit fast völlig. Die
schwimmendenPartien befinden sich restlos in
festen Händen, die auf Preise halten. Da die
Aussichten für die rumänischenErnte als sehr
ungünstig bezeichnet werden, ist die Nachfrage
für Othenashisallgemeingroß. Ganz besonders
fest und höher im Preise sind alle Arten Erbsen,
für die teilweise keinerlei Angebotvorliegt. Nur
Linsen sind zur Zeit noch ruhig und weniger ge¬
fragt und daher noch unverändert.
1 Schmalzbohnen 30—31
2 Langbohnen 27*/»—28
3 Mittelbahnen 19—19’/»4 Otnenashis

Mal/JuniAbi. 21
5 Chile-Bohnen 19*/,
6 gr. Erbs. m. Schale 19*/,—22
7 gelbe Viktorlaerbs. 8)%25%8 grüne Erbsen gesch. 25

gr Splitt Erbsen
gelbe Erbsen ges.
gelb.Splitt Erbsen
kleine Russen
Linsen
mlttl. Rus. Lins,
g". Rus. Lins.

23*/,28
23V,

15
17

18-21
19Linsen f*q.Chile Linsen extra

„ , lang« 21Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RMwaggonfrei Hamburg verzollt
Kautachuk -Effektiv -Mirkt:

Sheets . . loco
Sheets . . , , per Okt./Nov.
Sheets , . per Nov./Dez,

Preise in Pence per lb

Tendenz ruhig
3%
3%
3“/»

Brasil-Kaffee:
Bei unveränderten Brasil-Offerten ist das Ge¬

schäft wieder sehr ruhig, auch am Lokomarkt.Preise unverändert.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos Superior 33—362 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—333 Santos prime 36—38 6 Rio und Minas 28—33Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener zentral amerikanischerKaffee:

Markt- und Preislageunverändert.
1 Salvador 45- 68 3 Costa Rica 46—1202 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 95Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: willig
American Steamlard, transito ab Mai 18,00American Purelard, raffiniert, per vier Kistena 25 kg netto, verschiedene Standardmarken

transito ab Kai 18,50-19,00Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 153,—

Rohkakao:
Der Markt bleibt unverändert stetig. Es no¬

tieren: Accra g. f, neue Haupternte Nov,-Jan.
und Dez.-Febr. 22/— bis 21/9 cif Lagos faq alte
Haupterntg loko 15.50 neue Ernte Okt.-Dez. und

* Nov.-Jan. 20/9 cif sup Bahia Okt.-Nov. 5,85 Dol¬lar c. u. fr.

Kakaobalbfabrikatei
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Effektiv- wie Terminmarktruhig abwartendbeiunverändertenPreisen.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt ah 7,11*/,Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 8,00Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Preise ln sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Oele und Fette
mitgeteilt von

Carl Heinr . Stöber K . a . K ., Hamburg 11
Leinöl:  Anfangs fest , später rückläufig.

Nächstjährige Lieferung gut gefragt , Erd¬
nußöl:  Schwach . R ü b ö 1 : Still , Mühlen
ermäßigten Forderungen . Palmkern - und
Kokosöl:  Abbröekelnd . S a 1a t ö 1e : Be¬
hauptet . Rizinusöl:  Preise unverändert,
gute Nachfrage . Fettsäuren:  Vernach¬
lässigt . Trap:  Knapp behauptet bei fehlen¬
der Kauflust , Techn . Schweinefett:
Weißliche/weiße Sorten stärker gefragt , bil¬
lige Qualitäten vernachlässigt . Schweine¬
schmalz:  Forderungen erhöht bei guten
Umsätzen.

Ausblick:  Augenblicklicher Preisstand
verdient besondere Beachtung . Tendenzum-
schming kann plötzlich eintreten.

HamburgerKalfeeterminbörse
Hamburg, 22, September (10 Uhr). 3. März

28 B, 9. Sept. 30 B, J2. Dez, 28 B.
Tendenz!  Neuer Kontrakt,
SuperiorSantos, in Pfennigenfür V? kg netto,

bei mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto),
HamburgerKaiieeterminbörse

Hamburg, 22. September (10 und 12,30 Uhr).Nicht notiert. Tendenz:  Alter Kontrakt.

HamburgerKaiieeterminbörse
Hamburg, 22. September (12.30 Uhr). Nichtnotiert. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
SuperiorSantos, in Pfennigenfür V» kg netto,

bei mindestens250 Sack (gleich 14;700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 22. September 1933

3, März
5. Mal .
6. Imü
7. Juli , ,
8. August
9. September.

10. Oktober11. November.
12. Dezember

Brie*
5,20
5,40

Geld
5,00
5,20

5.70
4,80
4.70
4,80
4,80

5,50
4,60
4,60
4,60
4,65

Tendenz: ruhig
Notierungen ln RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl,Sack, frei Seeschiffseite Hamburg
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage.per August .per September . . . . .Melasse-Rohzucker. . .
Tendenz: ruhig

32,75 32.85

Notierungen ln RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für nettq abFabrik-VeriadeateHeMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Clf-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 22. September 1933Weizen:
Die Preise für Welzen sind alle nominell.

Manitoba I
Manitoba 1
Manitoba II.
Manitoba II
Rosafö . . ,Barusso
Bahia
Hardwinter 1 Gull
Cenada Western AmberDurumn per Sept.

per Sept . . .. , , per Okt , .
per Sept . . .
per Okt

79 kg per Sept./Okt,
79 kg per Sept/Okt,
79 kg per Sept Okt

4 77</,
4,80
4,65
4,67*/,
4,25
4,20
4,25

Roggen:
La Plata 72/73kgper Sept/Okt , . . .
Canada Western II . per . . , ,SUdrussischer . , , kg per . . .

3,02*4

Gerste:
Donau 60/61 kg per Sept . . . . . .Russen . 64 65 kg per Sept . . . .La Plata , , 64/65 kg per Sept/Okt . . ,
Mais:
La Plata . . per Sept . . . . . .La Plata , , per Okt
Donau-Oalfox . , . per Sept . . . . . .

2,70
2,77*/,
2,90

2,92*4
2,97*4
2,90

Haler:

i-a rtaia wuppcu w.ywo»6 yvi 3,X2*/,
3,30

Weizenkleie:
Pollards . , . . . per Sept . . . . 2,85Bran . per Sept . . . 2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 22. September (Amtlich)
Kupfer

(Tend.: still)

JanuarFebr.
März
AprilMai
Juni
Juli
August
Sept.Oktob.
Nov.
Dez.

Briet
43*4
43*443%
43*4
43%44
44*43*
43
43
43

Geld

s*
43
43
43*4
43*4
41*4
41%
42
42*4

Bez

Blei
(Tend.: still)

Brief
16
16
16V,16%
16*4
16%
16%
16%
15%,
15%
15%
16

Geld
15*4
15*4
15%
15%
15%16
16
16
15*4
15*4
15*4
15*4

Bez.

Zink
(Tend.: still)

Brief
22
22*4
22%
22 %23
23*4
23*4
23%
;!!*/.
21*421%
21%

Geld
21’/,
21 %
22
22*4
22V:
22 %
23
23*4
20%
21
21
21*4

Bez.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 22.

cifElektrolyfkupfer, (wlrebars) prompt.Hamburg, Bremen oder Rotterdam . .' .
Orlglnal-HUtten-Alu minlum 98-99%, ln B19ck.in walz- oder Drahtbarren .

September 1933
RM für
100 kg

160
164

Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus .

330
39- 41

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 35*4- 38*/,
HamburgerAltmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 22.

Kupfer (perTonne) «ff
Tendenz willig

Standard per Kasse34%,-%
do. 3 MonateZ4?)r -Vwdo. Settl. Preis 34*/«

Electrolyt 37-38best selected 36*/, -37%
strong sheets 66Elektrowirebars 38
Zinn (per Tonne)
Tendenz willig
Standard per Kasse214%—V8do. 3 Monate214%- V»do. Settl. Preis 214»/,
Banka* 221*/,Stralts* 221*4
Blei (per Tonne)

Tendenz ruhig
ausl. pr. offiz. Preis ll 7/,
do.pr . Inoffiz. Preis lt 7/«—“(iedo. entf.Sicht.offPr. 12*/i«
do.entf.S. inqff. Pr. 12*4—»4,do Settl. Preis 11%
Zink (per Tonne)Tendenz ruhig
gewühnl.pr.offiz.P. 16**4«
do. pr. inoffiz. Preis 16*/,—»/,do.entf.SIcht. off.Pr 16*/»
do.entf. St.lnoff.Pr. ie>»/,e-*Vi«
do.gew. Settl: Preis 16»/,

September. (Amtl. Schluß)
Aluminium (p.To.) £Inland* 100
Aualand* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chlnes. per* 23*/,- */,
Quecksilber*

(per Flasche) 9*4—*/<
Platin *(p.20Ounc.) 7»/*
Wolframerz c.1.f.*

(sh per Einheit) 20—21
Nickel , Inländ,*

(per Tonne) 225—30
do.Ausland*(p.To.l 225—30
Welssbl . I.C.Cokes 16’/,—1720x24f.o bSwansea*
(sh. p. box ofl081bs)
Knpfersulphat 16’/,- 161)f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62*4
Nr.3,f.o.b,Middles-
borough*(sh p.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18*/,
do.LleferungOunce 18%
Gold (sb und pence

per Ounce) 133/7
* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin, 22, September. Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 22. September 1933 für eine
Unze Feingold 133 sh 7 d gleich 86.7624 RM.,
für ein Gramm Feingolddemnach 51,5376 pence
gleich2.78947 RM.

Englische Goldverkäuie
London, 22. September. Heute wurden 600 000

Pfund Sterling Gold zum Preise von 133 sh 7 d
pro Unze fein verkauft, von denen ein Teil für
kontinentale Rechnung erworben wurde.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 22. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not.
Tägl, GeldBankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
nledr.Satz

höchst.Satz
Wechs. aufLond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de JanBerlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
Kaffee, Td.do. Sant.4

Sept.Dez.
Jan.März

. Mal
do. Juli
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Sept.' Dez.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Jan.Määrz
Mai

. .. Juli
Tagesums.
B’wolle, Tddo, N’orl. 1.

loco
Sept.

do,
do.
do. Okt
do. Nov.
do. Dez.
do.
do. Jan.März
do. Mal
do. Juli
do. Aug.Zufuhren
l.Atl.u.Gol.
Kupf.. el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Rollers.N2pSchmalz

\
»

4,79
6,09

21,65
8,05

12,99
30,12
62,75
24,80
24,16
21,48
4,58*/,

17,30
27.35
2,17
0,87*/,

28,—
39.35
8,47

37,20
39»/»

k. stetig
4,43
4,51
4,64
4.80
4,96

k. stetig
9 %
8,57
8,70

8,78n
8,85n
11000
7%

6,20

6,28
6,37n
6,43n4000
stetig
9,60
9.80

9,61 9,62
9,73

l,85 9,88
9,95

10, 10/11
10,27/28
10,46

106000
8%B
8*/*B
47,60
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,50

*) Geld- und

%%

l
1*

4,8281%
6,11*4

21,65
8,07»/*

13,00
30.25
63,05
24,85
24.20
21,55
4.53

17,15
27.25
2,12
0,86*4

28 12
39,50
8.44

36,35
k. stetig

4,32
4,52
4,59
4.73
4.88
5,04

willig
9%

8,48 49
8,62/63

8.73n8 82n
8.89n

10000
7%

5,97n
6.20

6,30 31*
6,38/40*

6.45n3000
flau
9,40
9,65
9,38

9,43/46
9.54

9,05/68
9,73/75
9,93/94
10,12
10,27

36000
8»4 B
8»4 B
47%
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,60

do.
do.
do.
do.
do.

Talg. extr.Bw'saatöll
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do, Jan.Petr. St WC
do. St.W.T.
cto.MId. Co.
do.P. Rohbl
Rohzuck.T.
do. Sept.Dez.

Jan.März
Mai
Juli

Terpentin
do, Savann.
Welzen, Rt.do. Hartw.
Mals, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontln.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Jufi
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mal
Hafer. Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mal
Roggen. T.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do. Sept.do. Okt
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte,ndr.do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Welz Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg„ Okt.do. D6Z,
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mai

Heute Vor.Not.
3%%

4,60
4.70
4,88
4,95

16.2512.25
0,83

1,82 02
stetig

1,56/1,55
1,5Ä

1.62/1,63
1,67/1,66

1,7247
42
96
98
52%

6,50
6.701.3- 2

4^ —6

46—80
willig
85%

BV -V.
93»/,-%
stetig
46%
50»/,57
fest
36
39*/,
42%

willig
64»/,70
76*/,

willig
5,75
5,75
6,00

6,52%G

5,10
5,45
4,35
4,8560000

227000
flau
66
67%
72%
33y,33%
36 y,
62%
54=/»
58%
37%
39%
43%

4,9
4,65
4,75
4,95
4,98

16.25
12.25
0,83

1,82 2,01
k. stetig
1,57/58

1,58
1,64
1,68

l,74/75*
48%
43%
96%
98*/*

6,801.3- 2
—6

45—88
flau

87%
90»/,95

flau

46*/,
50%
56%flau

35%
38%
42»/,flau
67s*

flau
5.85B
>,82%G
6,10G
6,62%

5.00
5.35
4,40
4,90

55000
219 000

Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 22. September

Bank - Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L.

21. 9.
48

22. 9.
0 47%0 — —
0 20G 20G
3 — —
3 — —

Schiffahrfs-
und HadiereUAktien

Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am P.
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd
„Nordsee“ D. H.
-Neptun“ Dt.D.G.Unterw. Reed. 0

22. 9. 21.9
70B 70b
15G 15G

— 7%G
30G 31
51B 50B

Ind astrie«Akt!en

Ulg. Gas El.Ülas-Werke
fremer Besigh,ir . Chem. Hud.
Br. Zigarren.Sr.Pappu.W.r. Rolandm.
rem. Silberw.
r. Straßenb.

}t.  Tauwerk.
Jrem. Vulkan
•rem. Wollk.
btsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stärke
lute Bremen
Nordd. Steing.Reis- u. H. A.-G.
•chiffb. Utw.
fraßenb . Brhv.ver. Werkst.
Wendt’s Cig.

22. 9.
7 —
U 32B
6 —

12 116B
ü 37G
ü 4t% u

10 109%k
12 —
5 69
0 —
6 —

10 150B
0
8
0

98G
74G
77ü

71%

0
0
5
0
0 10B
0 31% B0 450

21. 9.
81G
32B

73%O
37G
41G

109%B

147G
98G
74G
75b

71%
10B

31Vo

22. 9. 21. 9.
All. & Mag. — —D. Anl. Abi. m. 5000 - —Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

22. 9. 21. 9.
Br. Tauwerkl. 03
Delm. Linolfabrik.
Dt. Lin.-W. Berlin
Dt. Lin.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

88%G
87b

88*/»G
8ö%

Staats»Pa piere
22. 9. 21. 9.

22. 9. 21.9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. V. 1. 11. 26 m.
VsAbl.-Sch. kleineStucke 74»/,

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V, Abl.-Sch. großeStücke 74»/*

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. großeDtsch. Anl. Ausl.-

Scheine
Nr. 1—90000, ein-schließl. 7, Ablös.-Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl. Kreditanst
Oldenburgv. 1927 Ser. 1 u, n.
v. 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D.Wertb. kl.
do. gr.
do. gr.

53B

73G

73G

10%G5oB
55B

79G 78

85G
82G
85G
850
85G
82G

72%G73G
73.G

/35
/32
/35

85G
81*/,G85G

85G
85ü

81%G
12%G
72%G
72%G

Hamburger AnleiheAbi. mit.

Stenerguiscbeine
fällig. 22. 9.
1934 . 99%bez.
1935. 92G
1936.. 85ü
1937. .80y,bez.
1938. 77%G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. 98G
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 22. September
Nichtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReedereiFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Llnie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. HonigAtlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-OI
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Sali trwa

46
76

127
135B

18%
11%
10%

20
51' ,

116
49

104
105
50

107
48
1%

141G

19
115
119B
91
71
95
11%

BERLINER BÖRSE
vom 22. September

Festverztnsl . Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Relchs-Al 29
5*/,°/o Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.6°/o „ Kl.
0»/o Pr .St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 306% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. 1
6% do.. 116% Reichsb. Schät.6% Pl  Ldrbk . 1—2
6% . 3- 4
6% „ 5- 6

22. 9.
79=/,
10
83%61
86
61

100
101»/e
99,7087
82
7,10

100,30
99,9098’/.
86
86
84%

Stadtanleihen
666% Bin. Goldsch.20

6% do. Vkr.Anl.28
6%  Frkft . Schätze
6% Kölner Schätze
7%«/o Bln.Pfdbr.-A.

69y,65
78»A

21. 9.
78*/»
10

83,40
97»/,85
60%

100.90
90%&79
7,05

100=/»
100
98%
86
86
84%

63%65
68
63
77%

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 11
Dt . Komm Auslos-

Scheine II
6%Dt.Komm.Sch,316% Hann. Landes¬

kredit v, 1926/27
6% Old. Staatl. 25
6% do Serie 1-3
6% do _ 2
6% do 4
6% do „ 5
6% do Komm 1
6% do Komm 2
6% do Komm 3
5%°/odo Liquid.

73*/» 72
92% 91%
96 96=/»
82%

MIO
5% Pr Ldptbr S 4
6% do S 11
6% do S 17-18de S. 21

82V,
- 81%
- 81%

73% Tf%
78% 79
81% 80%
Bl*/, 80%
81% 80%

97
76%
74

Oeffentliche Kreditanstalten
22. 9. 21. 9.

6% Pr. Ztist . R. 23 97
6»/, do R. 24 78
6% do R. 25/27 746% do R. 28 75
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr. 72»/, 72*/,6% Ostpr ldschftl
Goldpfdbr 71 70*/,6% Schlesw Holst

ldsch üoldpfbr 24 70 —6% Westf. ldschftl.
Goldpfdbr. — 75%

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6°/» Braunschweig
Hann. v. 1929

6% Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth.Bank R 56% Pr Pfandbr.-Bank Em. 50

6% Rhein Westf.
Bdkr. 4, 6, 10,126% Pr. CentTalb.28

6% Pr. Hypoth. 1. 3

85% 84%
80% 79
80% 78%
82% 82
- 82%
82% 81%
»0% 78%81 78

b) Kommunal-Obligationen
6% Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 — 66%
6% Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26 28 70% 67%6% Rh Wstf. Bdkr.Gold -Kom S.4-6 79 —
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6,32 6.32

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12-18 6,05 6,156% Zuckerkredit 97% 97%

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke — —6% Klöcknerwerke 79 78%6% Thür Elek Lief. — 77%
6% Verein Stahl 53% 53%

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Briei Geld Brf.

1933 — — —
1934 — — —
1935 97% 98»/, 96»/» —
1936 95% 96=/, 94»/, —-
1937 94 V» 95% — —
1938 90% 91% — —
1939 87 87% 84% 86%1940 85»/„ 86% 82»/, 83%1941 83% 84'/, BIVs 82%1942 82»/, 83»/, 80% 81»/,1943 82% 83»/, 80% —
1944 81 «2% 79% 81%1945 80»/, 81% — —
1946 80»/» 81% 79»/,1947 80% 81% 79*/, 80%1948 80’S 817 . 79»/, 80%
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45. 43% 44
1946/48. 42% 43%

Steuergutscheine
fällig. 22. ö. 21. 9.
1934. 99% 99%1935 92 92
1936. __ 85 851937 80% 80%1938 77% 77%Steuersch -K..... 86.70 86,70

Ausländische Staatsanleihen
4%»/„ Oest. St 144%% Ung. St 13

9% SL25
4»/, 5,05

4l/i°/o Ung. St 144% Mexik. abe. 5,20 4’/,
3,10
5%5% Mexik. abg. —

Aktien
Verkehrsw. 22. 9. 21. 9.
A G f. Verk. 6 39% 41%

73%AUg. Lok -Kr 0 71%Reichsbahn 7 98»/, 98»/.Hamb -Am -P. 5 10% 11%Hamb Hochb 7 52 51
Hamb Süd D. 0 _ 23%Hann Ueberl. 6 _
Hansa Dmpf 9 19% —
Lübeck-Biich 0 —-
Nordd Llovd 0 11% 12%
Schles Dmpf 0 —

Banken
Allg D, Cr-Anst 0 43 43%Bank für Brau 1 73% 72%Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver -Bk. 5 100 100
Berl Handkg. 5 84% 84

Comm. u. Priv. 0
22. 9.
46

Dt. Asiat. Bk. 0 —
D.-D. Bank 0 47
D. Uebers.-Bk. 0 25
Dresdner Bank 0 39
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.

a 62i/a3
3 —

Oestr. Ced. sh 0 —
Reichsbank 12 138%

Industrie
Accumul.-F. 12 178%Adler P Zem. 0 20%A. K. U. 0 27
Allg. Elekt.-G. 7 17%Alsen P. Zera. 3 105
Ammend. P. 6 —.
Ankerwerke 8 —
Aschff. Zellst. 0 —
Atlas-Werke 0 —

Balcke M. 4 27
Banning M.
Barop, walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg J. P
Berger Tiefb,
Bergm. Elekt.Berf.-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunkj, Bri.
Brem. Besigh.Br. Gas- u. El.
Berner Vulk,
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

10 148
0 62%

Capito & Klein 0Chari. Wasser 5
Co. Hispano 4Conc. Spinn. 0Cont. Gummi 8
Cröliwitz Pap. 0
Daiml. Benz 0
Dt Atlant Tel. 8
Dt Asphalt 0Dt. Baumw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabelwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.6

47
25
39%
60%

4
0
0
0

12 137%0
8
0
0
4 —

10 148%
6 —
7
6

119%40

Sf*

28
18=/»105
47
20

121*/,
4I y,138%

57
75*/,

57% -

60»/,146

128% 129%

>8*

61%149

24%
94%
20
71
95‘A95
46
37%

34%56

25%
SS1/*20

97*
97 *
46

34%
56%

Elntr. Kohle 10 151% 154

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Feiten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. ElsenHarb. Gummi
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Gesundheitsdienst im Aedeits-iensttager
Der neue deutsche Mensch: an Geist und Körper gesund

Wr sind im Begriffe , unsere junge Mannschaft
durch die strenge Schule der Arbeitsdienstlager
zu schicken. Dort sollen aus oft noch recht un¬
fertigen jungen Menschen pflichtbewußte , Willens¬
stärke, nach Körper und Geist gleich wohlgeformte
Persönlichkeiten werden.

Wie steht es mit der Gesundheitsfürsorge im
Arbeitsdienstlager ? Bei der zumeist recht engen
Belegung derselben würde eine ansteckendeKrank¬
heit , wie die Tuberkulose , die einer der Lager¬
insassen an sich hat, gar leicht zum Verhängnis
für die Kameraden werden . Darum kann die
Aufnahmeuntersuchung nicht streng genug gohand-
haüt werden . Bei jedem Falle von Verdacht
auf Tuberkulose müßte eine Durchleuchtung der
Lunge unbedingt gefordert werden.

Auch Geschlechtskranke dürfen nicht in der La¬
gergemeinschaft belassen werden . Es ist bekannt,
wie oft ein Tripper schon durch Benutzung des
gleichen Handtuches, des gleichen Abortes über-
tragen wurde . Ebenso kann die Syphilis bei
Benutzung des gleichen Trinkgefäßes und Eß¬
bestecks übertragen werden . Natürlich sollte schon
der Geist im Lager ein derartiger sein, daß die
Mannschaft in der geschlechtlichen Sauberkeit nicht
eine längst überholte Spießerhaftigkeit , sondern
die naturnotwendige Voraussetzung jeder rassi¬
schen Aufwertung erblickt. Hier kommt es in
erster Linie auf die Worte und das Vorbild des
Lagerführers an . Darum muß dieser nicht nur

auf Herz und Nieren , sondern noch mehr auf
seine innere Verfassung , seinen Lharakter ge¬
prüft werden.

Körperliche Anstrengungen des jugendlichen,
noch nicht ausgereiften Menschen gefährdet vor
allem den in der Entwicklung noch zurückgeblie¬
benen Herzmuskel . Es ist für den Arzt ein Le-
trüglichsr Anblick, einen jungen kraftstrotzenden
Körper vor sich zu sehen, der bereits das Sport¬
abzeichen besitzt, und bei dem die Auskultation
einen schweren Herzfehler ergibt . Im Arbeits¬
dienstlager muß eine derartige verhängnisvolle
Schädigung unter allen Umständen vermieden
werdenI Darum muß hier die Leistung des ein¬
zelnen seinen Kräften angepaßt werden . Aerzt-
liche Beratung erscheint uizs hierbei unerläßlich.

Auch für das weibliche Geschlecht ist ein Pflicht¬
dienst in Arbeitslagern geplant . Eine Uebel-
spannung der Anforderungen wäre hier wohl
noch gefährlicher . Die Natur hat nicht ohne
Grund dem weiblichen Körper die weichen, zarten
Formen verliehen ; denn er soll ja als Pflanz¬
stätte eines neuen Lebens dienen . Wie ver¬
trüge sich die straffe Bauch- und Beckenmuskula-
tur einer vermännlichten Sportlerin mit den-
Anforderungen , die von Schwangerschaft und Ent¬
bindung an den weiblichen Körper gestellt wer¬
den ? Es ist widersinnig , den weiblichen Körper
zu sportlichen Höchstleistungen aufzupeitschen ! Er
verliert damit nicht nur seine ursprüngliche An¬

mut, er wird auch unfähig , als Keimstätte des
kommenden Geschlechts zu dienen . Das aber ist
wichtiger , als aller Beifall einer sensations-
wütigen Zuschauermenge ! vr . L.

Geschäftliches.
Kleben Ihre Fußböden auch?

Dann prüfen Sie bitte Ihr Bohnerwachs. Bohner¬
wachs sollt« kein klebendesHarz enthalten. Wenn Sie
Gefest verwenden, sind Sie gewiß, daß Ihre Fußböden
nicht Neben, denn Gefest ist garantiert ohn« Harzzusatz.
Staub und Schmutzlassen sich durchfeuchtesAuswischen
leicht beseitigen. Gefest ist also besonders hygienisch.
Da Gefest mühelos schönstenGlanz erzielt, tritt- und
wasserfestund äußerstpreiswert ist, sollte jede Hausfrau
zum Bohnern Gefest als Wachs oder Wachsbeizever¬
wenden. Als Leser unseres Blattes erhalten Sie auf
Wunsch unverbindlich und vollkommen kostenlos eine
Probedose von den Thompson-Werken G. m. b. H. in
Düsseldorf.

Die Slmi- esömler melden
Eheschließungen

Standesamt Bremen 4 (Horn)
2. September: FerntransportunternehmerErnst Hau,

SebaldsbrückerHeerstraße17, und Minna Mehl, Johan-
niskamp 11.

4. September: Privatdozent Dr. Erwin Franz Keller,
Graz, und Ingeborg Adelheid Matilde Osterlvh, Se¬
baldsbrückerHeerstraße88.

9. September: Pol.-Hauvtwachtm. F. E. Wettenfelb,
Steffensweg 221, und E. S . M. Brebchorst.

18. September: Maurer H. F. W. Strauß, Sebalds-
brücker Heerstraße1SS, und Antonie Wenzel.

Standesamt Bremen 8 (Grövclingen)
4. September: August Ludwig Oskar Sauerbreh und

Minna Wagener, Glogauerstraße27.
8. September: AutomechanikerWilhelm Klawitter und

Martha Dutschke, Lindenhosstraße11. — Dachdecker E.
I . K. Castens und FriederikeLorentz, Ortstraße24. —
SchlossermeisterC. H. G. Meyer und Erna Engelhardt,

Ladenberge. — Elektriker Heinrich Nullemeherund Sophie
Lehnhardt, GlückSburgerstraßc 44.

18. September: Kaufmann Erich Basen und H. K.
Meine, Duisburg-Ruhrort.

15. September: SchiffbauerErich Schmidt und Katha¬
rina Schlegel, Grövelinger Heerstraße 268a. — -Holz¬
arbeiter August Fricke und Klara Grygicr, Bürgermeister
Smidtstraße 58. — SchissSingenieurKarl Segelten und
Greta Scholz, Liegnitzstraße15.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1 (Dieser)

Knaben
9. September: Des MaschinenreinigersA. Merkel,

,geb. Tesche, Landwehrstraße112.
11. September: Des Zivilingenieurs H. Krasemann,

geb. Jllies , an der Schleifmühle 16.
13. September: Des Pfarrers in der Christengemein¬

schaft Dr. Phil. G. Hardorp, geb. Karstensen. Kirch-
bachstraße52.

14. September: Des Handlungsgehilfen E. Fischer,
geb. Schilling, Seewenjestraße 174.

16. September: Des Rcisevertreters W. Diederichs,
geb- Gvotzek, Richthofenstraße9. — Des Hafenarbeiters
D. Bocke, geb. Felzmann, Wallerfleth, links, Rosenweg
7. — Des Arbeiters H- Schröder, geb. Stute, Busch-
straß« 58. — Des ModelltischlersA. Severit, geb- Pfeil,
Grövelinger Heerstraße196.

Mädchen
13. September: Des KohlenhändlersF. Halsten, geb.

Frohmüller, Süderstraße 3—5.
14. September: DeS UhrmachersA. Bosgerau, geb.

Dütz, Bremerhavencrstraße4—6. — Des Arbeiters E.
Römer, geb. Rapp, Huchtingerstraße27. — DeS Schlos¬
sers K. Pelka, geb. Opitz, Hohensalzastraße25.

16. September: Des KlempnersK. Hesve, geb. König,
Georg Droste Straße 36. — Des Malers W. Stahl,
geb. Duhnenkamv, Westcrlandweg78. — Des Packers
H. Busch, geb. Danklesf, Tresckowstraße 17.

17. September: Des Bäckers K. Snater, geb. Hel-
mers, Elisabethstraße43. — Des Müllers W. Langen-
hov, geb. Storck, Husumerstraße24.

Standesamt Bremen 8 (Gröpelinsen)
Mädchen

13. September: Des Drehers L. Franz, geb. Daniels,
Schwarzerweg93.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1 (Dieser)

15. September: Justizassistenti. R. HeinrichHeißen-
büttel, 45 Jahre, Rockwtnkel.

16. September: SchlächtersHermann OehlerichTor^
ter, totgeboren, Neukirchstraße 18a. — BauarbesterWil¬
helm Wendt, 52 Jahre, an der Kämenade38. — Bern¬
hard Ansvacher Witwe, geb- Schersberg, 75 Jahre,
Hohenlohcstraße44. — Wilhelm Hesse, Witwe, geb. Alers,
83 Jahre, Kohlhökcrstraße 29. — Elektriker Karl Bohl, 65
Jahre, Nordstrabe116. — HeinrichDörries Witwe, geh.
Engbrecht, 73 Jahre, vor dem Stephanitvr 7.

17. September: Daniel Steib Witwe, geb. Aschen
69 Jahre, am schwarzen Meer 56. — SchiffssührerBeyl
rend Lambertus, 47 Jahre, Emden. — Zugführeri. R.
Adolf Ewertsen, 78 Jahre, Hansastraße112. — Polizei-
meist« Johann Koh:mann, 41 Jahre, Margarethenstraße
17. — Hinrich Klüsing Ehefrau, geb. Lüders, 56 Jahre,
Arndtstraße5. — Arrna Warninghoff, 56 Fahre, Kant¬
straße3. — Charlotte Reumann, 25 Jahre, St. Jürgen¬
straße.

18. September: Friedrich Lehman« Ehefrau, geb.
Jägeler, 66 Jahre, Kornstraße 162. — Postschaffner
FriedrichHesse, 53 Jahre, Hermannstraße55. — Heinrich
Thewes Ehefrau, geb. Helms. 41 Jahre, Kirchweyhe. —
Ludwig SchüddekopfEhefrau, geb. Wailke, 52 Jahre,
Buschstraße 11. — HeinrichHentrich Witwe, geb. Schwarz,
bürg, 89 Jahre, Hornerstraße78. — SchuhmacherAu¬
gust Wendt, genannt Köhler, 79 Jahre, Muggenburger-
straße 3. — Ludwig Nebel Witwe, geb. Meyer, 7g
Jahre, Theodor Körnerstraße15.

19. September: Arbeiters Richard DahlenburgSohn,
totgeboren, Gerhard RohlfSstraße28. — Wilhelm Sie-
mering Witwe, geb. Wulfs, 75 Jahre, Gastfeldstraße 67.
— Koch ChristianVvschero, 53 Jahre, Ncuenstraße13. —
Maler Otto Junghans, 79 Jahre, Kehrmannsdeich12. —
Charlotte Backhaus, 76 Jahre, Rembertistift43. — Carl
Gruel Ehefrau, geb. Jwerscn, 88 Jahre, Grenzstraße7.
— SchaustellerJoseph Petermann, 51 Jahre, Industrie-
straße19. — Georg KinderWitwe, geb. HLfker, 85 Jahre,
Weizenkamvstraße158.

28. September: ZigarrenfabrikantJohannes Satzke, 81
Jahre, Wulwesstraße8.

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
13. September: SchlosserOtto Liebers, 74 Jahre, am

Bahndamm 24.

Lmllivtie keksnntmiiekungen
FriedhSfe.

Die in dem nachstehendenVerzeichnis
ausgeführten Graduellen werden von
ihren Besitzern nicht in ordnungsmäßi¬
gem Zustand« erhalten. Da die Besitzer
oder deren Aufenthalt der Deputation
unbekannt sind, wird ihnen durch diese
össentliche Bekanntmachung eine Frist bis
zum 10. Oktober 1S33 gesetzt, innerhalb
derer sie ihrer Verpflichtung, ihre Grab¬
gewölbe, Einsriedigungen, Denkmäler,
Grabsteine und Anpflanzungen in ord¬
nungsmäßigem Zustande zu erhalten,
nachzukommenhaben. Unterlassen sie
dieses, so wird die Deputation von der
Befugnis Gebrauchmachen, behuss Her¬
stellung eines ordnungsmäßigen Zu¬
standes, die Grabgewölbe auszusüllen,
sowie die übrigen erwähnten Gegen¬
stände zu beseitigen. — Ueber die be¬
seitigten Gegenstände steht der Depu¬
tation des freie Versügungsrecht zu.

Verzeichnis
der von ihren Besitzernnicht in ord¬
nungsmäßigem Zustande erhaltenen

Erabstellcn:

L) Aus dem Friedhofe zu Riensberg
eingetragen auf den Namen:

B 48 Volte Diedrich Heinrich
D 64 Stange Georg Wilhelm Theodor

115 Schäfer Werner Pantaleon Otto
129 Wuppersürth Peter Ww. geb.

Schinke
E 34 Schröder Dr. >ur. Anton

Christian Ww.
E SO Weiske Edmund Ehesr. geb.

Eilers
114/115 Brüggemann FriedrichMoritz

Wilhelm Bernhard
H 52 HamckenWobeta gent. Bertha
. 54 Krüger Carl Eduard Fritz gesch.

Ehesrau Henriette Louise Caro-
line Lucie geb. Bartels

93 Dreger Frau Camilla geb. Linz-
Wlttenstein

117 Schroeder Hermann Alexander
Georg FriedrichWw. geb. Lind-
horn

S 24 Ebbs Alice Mary
77 Runge Gustav Ww. geb. Beste
78 Schröder Carl Johann Eduard

116 Arndt Hermann Georg
145 Hegge Conrad Adolf Gerhard

Bernward
K 133 Haake Heinrich

152 Detken Marie Sophie
260 Meher Carl Ernst FriedrichHer¬

mann
262 Mariens Antonie Wilhelmine
266 von Pohl Johanne Caroline
272 Ruegg Jakob Ww. geb. Glarner

P 176 Wiebele Karl Friedrich
Q 135 Uelzmann Carl August

429 Schneider Carl Maximilian Otto
564 FrickeConrad
685 Steinhoff' Anna Elisabeth
761 SchminckcGustav Ww. geb.

Brinkmann
1083 Kraus« Ferdinand Albert Adolf

Ww. geb. Averbsrg
1317 Meher DiedrichDaniel Ww. geb.

Reitzner
R 7 Meyer Johann Ernst Ww. geb.

Krusewitz
77 Seekamp Anna Elisabeth

L 46 Gerken Johannes Friedrich
Christian

276 Oßwald Friedrich Wilhelm Ww.
geb. Diekmann

395 Rosemeher Johanna Catharina
U 40' LüdekeChristian Wilhelm
V 705 Oldenburg Ludwig FriedrichJo¬

hann Ww. geb. Stadie
742 Hohnhorst Heinrich
749 Uhlig FriedrichErnst
759 KortUikeAnna Bertha
762 Pohlhaus Karl Ww. geb. Brandes
767 Schmidt Frieda Sophie
781 Völlmer Oskar Gustav Jakob
789/789? Timm Georg Emil Gerhard

Ww. geb. Siegemund
803 KocpkoWilhelm Eduard
917 Januschewskh Friedrich Adols

Ww. geb. Rosesink
996 Engels Martin August Ww.. geb.

Fink
1000 Wagner FriedrichWilhelm Frau

geb. Blischke
1037 Petersen Carl Julius Christian
1.046 Achetmeier Anton
1089 Ruft Heinrich Ernst Conrad
1119 Hildebrand RichardBruno Ww.

geb. Gutmann
1135 Kragcrbauer Friedrich Anton
1159 Renken Peter Hinrich Ww. geb.

Krabbe
1179 Wolter August Robert
1210  Goldberg Chaim Leib Leo
1213 Strack Otto Leberecht
1225 Zurawskh Johann
128! Röscher Johanne
1301 Holste Friedrich Diedrich Ww.

aeb. Barnstors
1305 Pein Ludwig Friedrich Gustav
1308 Schaak Johann Heinrich
1377 Strohmeher Ernst August Wil¬

helm
W 148 Müller Johann Georg Gustav

Arend Dr.
226 Wältjen Diedrich Heinrich Ww.

geb. Retcmeher
272 Paniel Carl Friedrich Wilhelm

Ww. Dr. geb. Knochenhauer
340 Müller HeinrichErnst

D 82 Seid Jakob Heinrich
105 Schramme Johanne Charlotte

Bertha
137b Wcigel Robert Otto
158 Thiemann Christian Georg
192 Sartmann FriedrichWilhelm
460 Niedermeyer Emil Max Julius
527 Sparkulsi Marie Catharine
720 Cordes Gustav Georg Wilhelm
984 Paasch Carl Wilhelm Friedrich

1109 Hensel Hermann Joseph
1179 Rohlfs Georg Martin
1184 Grewe. Johann Friedrich Wil¬

helm
D 48/4S/114/11S Badenhausen, Frieda

Mari«
398 Laube Gustav Eugen Guido Her¬

mann
549 Schröder Johann Gerhard Ww.

geb. Detering
6S3 Deppe Conrad Heinrich Lud¬

wig Ww. geb. Siegel942 Nowack Anton
1180 Kubicki Maria

sg 1250 Stichweh, Heinrich Christoph
Conrad

1256 Dobbeling Hinrich Ww. geb
Stichnothe

Z 148 Leven Hugo Peter Hermann
Franz

AA57 Leßmanu Karl Heinrich Georg
142 Kröncke Jakob
195 Hecht Martin Karl Friedrich

Ww. geb. Böse
CC45 Hagen Benno Leo Erich Ehesr.

geb. Fuhrmeister
46 Fischer Christran Ehesr. geb.

Lampe
57 Reimers Claus
86 Mathe Moritz Hugo

136 Stein Heinrich Johann Ww.
geb. Schmidt

239 Karck Wilhelm Christian Ww.
geb. Eloy

264 Hörder, Eugen Hugo Hans
266 Bley Arnold JuIruS Ww. geb.

Lippe
366/758 Plischke Ernst Wilhelm Her¬

mann
390 Böttcher August Wilhelm Died¬

rich
898 Weber Franz Heinrich
465 Händel Heinrich Franz Ernst
Ww. geb. Häfker

491 Petri Ernst Adolf
686 Walsemann HeinrichFriedrich
765 Seidler Franz Carl Ww. geb.

GSdeck«
829 Gehr Paulin « Auguste Hild»

Margarethe Erna Ursula
1043 Beier Hugo Otto Franz
1052 Panels Otto Oswald Edmund
1129 Borgftede Agnes Ww. geb. Wie-

micke
1146 Stucke Carl FriedrichWilhelm
1479 Scheide Karl Hermann August
1572 Hempel Julius Hermann Ww.

geb. Mahlstedt
1613 Sievers Franz Ww. geb. Sander
173s. Huthoss Dietrich Ww.
1783 Fischer Ferdinand
1867 Ruhoss HeinrichFriedrich
1874 Schneider Carl Adolph
1877 von der Linde Carl Theodor
1887 Bartels Carl Wilhelm Hermann
1909 Fricke Sophie Margarethe
1912 Hoher Theodor Ferdinand
1961 von Horn Georg Diedrich
1997 Graudus Johann Christoph

Ww. geb. Wolss
2108 Tepper Ferdinand Ehesr. geb.

Faehmel
2126 Hollen Joseph
2141 Steenken Johann Anton
2241 Kläsker Heinrich Conrad Ww.

geb. Hinrichs
2249 Gumbold Carl Adolph
2287/2368 Batz Dora Frau geb. Fecht
2346 Vennekohl August Heinrich

Conrad
2348 Albrecht Johann Heinrich Chri¬

stel
2415 Büscher Heinrich August Ww.

geb. Montini
2424 Janssev Johann Wilhelm
2453 Rondorss Carl Heinrich
2461/2463Huber Johann Anton

EE 130 Winderlich Johanna Frl.
173 Jäger Louis Gustav Waldemar

FF 55 Paul Carl Wilhelm Ww. geb.
Fritsche

8 . Auf dem Waller Friedhos«:

A 17 Pundsack Catharine Bernhar-
dine

E 44 Nelle Carl Ludwig
F 4 Hauschild Agnes Amanda Wil¬

helmine
G 37 Mocller Martin Johann Carl

Friedrich Ww. geb. Engelage
H 30 Hossmann Carl Heinrich Ww.

geb. W-ssels
I 138 Bielitz Wilhelmine Dorothee
K 36 Kastens Cord Hinrich
L 38 Oetting Hermann Ww.
O 49 Detering Louis Friedrich Wil¬

helm Carl
P 2 Sander, Conrad HeinrichAugust
O 2 Westing Johannes Bernhard
S 23 Waetge Anna Coudine
T 74 Kleißen Meta Margarethe

100 Dünzelmann Pros. Dr. Ernst
Ferdinand Ehesr. Nannh geb.
Mecke

U 37 Eunkel Victor
45 Prange Johann Heinrich

177 Grcte Heinrich Friedrich Carl
V 34 Mcnne Elisabeth Marie Catha¬

rine
158 Oltmanns Oltmann

X 115 Beher Hermann
Z 18 Lang Georg Friedrich

26 Bühring Auguste
220 Schröder Johann Friedrich

Ludwig
AA 2 Stein HeinrichJohann

72 Kruse, Johann Heinrich Philipp
179 Nienabsr Johann Christoph
217 Windeis Johann Wilhelm Hein¬

rich
234 Grate Adeline
260 Löther Johann Martin Emil

Adols
305 Nimmrich gent. Rademacher

Paul Hermann
365 Schriller Edmund RichardHugo
366 Powolnh Joseph
384 Böbrnssn Claus Christian Ww.

geb. Dunker

494 Amiing Adols
512 Schwarmann Heinrich
803 Meyer Johann Friedrich

BB 22 Lehman« Hermann Christoph
Gustav

104 Wilkens Johann HeinrichLouis
148 Horstmann Johann Heinrich

BB 201 Strieck Johann Friedrich Chri¬
stian

220 Giautrop Georg Wilhelm
221 Schulze August Johann Hein¬

rich
385 Storck Fritz Nicolaus
428 Ahlersmeier Dorette
445 Kopanski August Ww. geb. Reh¬

länder
G15 Meier FriedrichWilhelm August
550 Ramke Heinrich Dietrich Fried¬

rich
659 Klescht Albert Rudolf Ww. geb.

Wellbrock
737 Fitzener Otto Hermann Heino
789 Schumacher TönjeS Hinrich

Ww. geb. Schütte
825 EggerS Heinrich Friedrich Ww.

geb. Cordes
938 Warnecke Friedrich Wilhelm

Ludwig Ww. geb. Knigae
S62 Schaup Ernst Ferdinand Julius

1008 Otten Johann Diedrich
1026 Schier Bernhard Heinrich
1037 Behn Christian Wilhelm
1060 Salm Christian Ludwig Alfred
1062 Lensky Louis Hermann Max
1064 Wedemeher Carl Johann Hein¬

rich Ww. geb Behrends
1070 Garms Georg
1103 Focke Carl Joseph Ww. geb. Votz
1159 Schneider Carl August
1205 Lampe Wilhelm Friedrich Au¬

gust Ww. geb. Meyer
1208 Wiertelock Matthias
1223 Zucker Augustin Joseph Ww.

geb. Günter
1227 Froentjes Cornelius
1239 Mitten Johann Heinrich Ww.

geb. Ramann
1311 Kattenhoss Hinrich Ww. geb.

Böhling
1326 Schürenstedt Caspar
1552 Schoenseld Friedrich Otto
1580 Werhahn Ernst Harry Georg

CC12 Stübig Carl Julius Theodor
439 Ruhe Wilhelm
49 Söndgen Anton
602 Osmanozoski Joses
618 Wiertelak Matthias Ww. geb.

Hilken
626 Specketer Heinrich Friedrich
636 Schniermann Behrend Willms

Ww. geb. Gronewald
683 Specketer Caroline Wilhelmine
728 Markmanr Carl Gustav Theo¬

dor
746 Dierks Theodor
747 Vehlies Christoph Friedrich Au¬

gust
770 Hinck. Johann Diedrrch
782 Mertens Joachim Heinrich Wil¬

helm Ww. geb. Pölking
886 Hsdrich Gustav Adols
905 Baumgatt Hugo Rickard Frau

geb. Steinwachs
DD188 Herrmann Christian Friedrich

Wihelm Ww. geb. Gaßmann
FF 263 Müller Hermann Friedrich Wil¬

helm Conrad Ww. geb. Hart-
lage

291 Rahe Johann Friedrich
345 Janssen Johann Hermann Edu¬

ard Ww., geb, Eilers
,351aWolthusen Conrad
387 Mindrup Friedrich Wilhelm
390 Harbort Richard Alsred
629 Noßberg Heinrich Rudols
820 Pallasch Carl Eduard
856 Szulz Emil

FF873 Müning Hermann Friedrich
877 Westing Carl Johann Nicolaus
946 Suchalski Otto Eduard
994 Feldmann Theodor Friedrich

Carl Heinrich
1020 Sommer Hugo Julius Louis

GG31 Henke Johann Hinrich
210 .GieseckeLüder
274 Enge, Hugo Karl
490 Hartmann Emil
601 Mangels Carl Johann Friedrich
607 Walters Anna Catharine Her¬

mine Elisabeth
635 Lina« Gustav Christian Ww.

geb. Meher
663 Lösch Emil Ww. geb. Hocve
664 LöschEmil
718 Hollmann Johann Hinrich
819 Schöttker Karl Wilhelm Rudolf

Ww. geb. Hinrichs
873 Mindrup Friedrich Wilhelm
990 Schädler Ernst Friedrich Louis

1209 Schönenberger Carl Ww. geb.
Mahler

HH 571 Steenker Anton Gerhard
606 Söftje Friedrich Conrad August
643 Hiller Franz Hermann Wilhelm
660 Wilhelm Gabriel Friedrich Gott¬

fried
790 Linge Franz Wilhelm Carl Ww.

geb. Mittendors
803 Grabow Catharine
814 Wöltjen Heinrich Wilhelm
825 Meher Christian August Ludwig
977 Meher Heinrich Adols

1066 Coester Christoph Heinrich
1089 Blasiejewski Heinrich Joseph
1113 Nolie AugusteJohanne Henriette
1151 Sieckmann Carl Hermann Au¬

gust Ww.
1183 Bondzio Franz Theodor
1275 Hecker Johanne
1316 Plochg Karoline Sophie -
1400 Schmidt Gottlieb Leopold
1408 HerterichCarl Jacob Ww. geb.

Mönkeberg
1751 Müller Cord Johann Wilhelm

Ww. geb. König
2012 Schildknecht Hermann Gustav

Adols
2028 Wagner Carl Friedrich Louis

II 89

LL 1
27
85

121

213
228
238

240

292
314

348
354

356

357
375
396

LL 409
458

557

562

570
627
638
645
658
710
766

770

795
825

887

901
1131
1142
1172
1177

- -ill-z-ar lu-n
geb. Notier

Jmhoss Margarethe Christine
RöpkeBrün Ww. geb. Junge
Bunzendahl Sophie Carolin

Louise
Knickmeher Friedrich Heinric

August Ww. geb. Asch«
Säger Heinrich Friedrich
Düsing Johann Heinrich
TischnerWilhelm Andreas Bern

hard Ww. geb. Hergt
Bruns Heiko Ww. geb. Blank
Zebrowskh Friedrich Augui

Ww . geb. Brose
Büsche Heinrich Carsten
Boß Johann Joachim Carl Ww

geb. Redeker
Wiele Carl Diedrich
Ehlenbrock Christian Heinric

Ww. geb. Lilienthal
Keßler Christian Ludwig Ww

geb. Lüers
Final ! Johann Adolf
Sporleder Carl Robert
Peinemann Carl August
Brauer Franz August
Jungmann Peter Heinrich Ww

gent. Hüncken geb. Wichman
Nehrmann Heinrich Friedrn

Christian
Siebsls Otto Johannes Ww. gel

Röhrlop
Frese Heinrich Friedrich
KremkeWilli Otto Carl Augui
Kuhlmann Anton Friedrich
Rahe Bernhard Ww. geb. Rak
Werth Adols Ludwig Ferdinan
Wittrock Alfred
GerkenDaniel Heinrich Wilhelr

Ww. geb. Maletti
Mittler Wilhelm Ww. gelHasse
Riemann Louis Emil
Diephaus Johann Franz Ww

geb. Schulz
Ellermann Heinrich Conra

Christian
Friedrich Heinrich Friedrich
Lerbs Wilhelm Ww. geb. Pel
Gerl Ernst Wilhelm
Claus Meta Marie
Urmoneit Christian Ww. gelBlodau
Witt Ferdinand Ww. geb. Schu¬

macher
Abel Elfriede Cmilie
Herold Adalbsrt Heinrich
Heerlein Friedrich Eduard Ww.

geb. Pudollek
Jakobi Wilhelm Emil Ww. geb.Dörner
Ehlers HeinrichFriedrich August
Cordes Carl Reinhard
Sträube Reinhard Ww. geb.

Doyen
MM278Bergmann Martin Siegfried

Ferdinand Ww. geb. Söller
493 Hanhuß Carl Friedrich Wilhelm

Hermann
497 Meyer Hermann Wilhelm
586 Johanning Friedrich Heinrich

Ww. geb. Jmmoor
589 Bork Edmund Engelbert Ww.

geb. Eörtz
610 Rückert Wilhelm Heinrich Au¬

gust
630 Barteln Jürgen Heinrich Ernst
687 Sudmann Mette
729 Jühring Friedrich HeinrichLouis
784 Sokollis Gustav Carl Ww. geb.

Mittendors
735 Janßen Johann Diedrich
745 Freye Georg Wilhelm Ww. geb.

Spieler
780 Hern Hermann Hinrich Johann

Ww. geb. Hanken gent. Sewecke
846 Strieck Friedrich Heinrich
904 Weber Hermann Diedrich Hein¬

rich August Ww. geb. Rosen-
berg

NN74 Würdemann Hermann Frieden¬
reich

OO 60 Baydahn Friedrich August Ww.
geb. Kraus«

107 Grunewald Fritz Eugen
PP94 Kipp Hugo Otto
RR103Koehne Johann Reinwald Ww.

geb. Evers
243 Meher Friedrich Heinrich Ww.

geb. Venema
SS 12 Gerdes Johann August

66 Voß Carl Heinrich Nicolaus
ChristophWw. geb. Buschmann

101 Deetjen Heinrich Diedrich
105 Hohnhorst Heinrich Diedrich
191 Schröder Martin
196 Ceselski Stephan Ww. geb. Strh-

jak
SS 200 Nvwicki Albert Ww. geb. Kraus

288 KnocheErnst Carl Heinrich
322 Noll Heinrich Christian Ww.

geb. Podzus
334 Schröder Arend Ww. geb. Weier
337 Ränk Carl Otto
342 Maeding Albert
347 HcineckeWilhelm
355 Brümmer Anna Charlotte geb.

16. 3. 07

1213

1225
1295
1360

1427

1451
1456
1481

376 Kanzler Ernst Wilhelm
380 Meiering HeinrichJohann Alois
398 Warnten Friedrich Hermann

Ernst Ww. geb. Wittkugel
407 Pause Karl Ernst Alwin
639 Frerks Jürgen Heinrich

TT 6 Meier Johann Hermann Hein¬
rich Georg

131 Prüser Hermann Hinrich
236 Kraus; Moritz Ferdinand
246 Wegesend Heinrich Wilhelm

Ww. geb. Hofacker
253 Bahmann Walter Wilhelm Au-i

gust.
257 Schulz Helene Meta Margarethe
296 Rolss Hermann Karl
304 OvcrdeckJoses Theodor Ehesr.

geb. Weidner
311 Brandt Gerd
331 Wölsert Arthur Willy

377 KruschelMichael Ww. geb. Wiese
383 Frese Johannes
399 Ehlert Rudols Paul geb. Drak«
441 Berndt Carl Johann Ww. geb.

Feuhe
450 Ahrens Hinrich
471 Müller Harm Cassens
580 BüschenJohannes Sophie
641 Kuhlmann Johannes Eduard

Gerhard Dr. med.
664 Siemens Harm Diedrich Anton

Ww. geb. Fuhrmann
llU 224 Freier Beta

330 Lucas Carl Wilhelm Albert
359 Mester Christian
403 Rohlfs Johann Hermann
487 Tietjen Diedrich Johann
590 HülsebuschJohann Georg
603 Marquarding RebeckeAdelheid
611 Sikorski Joseph
612 Makler Eugen Felix
613 Schulz Otto Emil Richard
616 Wildenhain Albon
617 Dreier August Ww. geb. Neubert
724 Schorlina Johann Heinrich

Diedrich
726 Fraza Carl Paul Wilhelm
758 Beerend Johann Friedrich Au¬

gust
759 Hilker Ferdinand Ww.
861 Tbieß August Heinrich Wilhelm

Ww. geb. Tödheider
867 Hartig Hermann
895 KretschmerOtto Fritz Karl Ww.

geb. Schütte
899 Stemmann Hinrich Ww. geb.

Stolz«
923 Vogel Johanne Martha

1095 Schers Willy Bernhard

O. Auf dem Friedhofe der ehemalige»
Dorfgemeinde Wall«:

284 WindelkenJohann -DiedrichWw.
geb. Rüst

303 Haske Friedrich Heinrich Ww.
geb. Rößner

316 Mesner Adolph Wilhelm Oskar
319 Gäbler Carl Robert
334 Brünig Anton Carl August
362 Roth Johann Baptist Ww. geb.

Meyer
386 Dornbusch Heinrich August Jo¬

hann
400 Kawalek Friedrich Ww. geb. Voß
458 Böttcher Johann
489 Hetzn Friedrich Carl
547 Müller Johann Heinrich Fried¬

rich
554 Püschel Johann Gottfried
569 Suhrmann Johann Antpn An¬

dreas Ww. geb. Bergmann
572 Elsner Wilhelm Joses Ww. geb.

Heißler
577 Friebel Gustav Hermann Ww.

geb. Müller
601 Grunwald August Ww. geb.

Schwartz
629 Weber Heinrich Friedrich
630a Jacob Theodor Lambert

657 Poppk« Gottfried Ww. geb. Gi-
schofski

725 Langhammer Johann Ww. geb.
Wolf

734 Müller Johann Martin Theodor
Ludwig

763 Schubärth Arthur Johannes
788 Maus Wilhelm Ww. geb. Ero-

psngießer
812 Seibertz Heinrich Theodor Wil¬

helm Adalbert Ww. geb. Warn¬
ten.

813 Bolland Hinnerk Freerks
826 Lohmann Johann Hinrich Ww.

geb. Leinemann
1276 Sanderhoss August Carl Chri¬

stian

L. Auf dem Woltmershauser Friedhose:
637 WedemeherJohann Dietrich

767/101 Töpelmann Cord
955 KahlbrockHeinrich Wilhelm
956 Gesselmann Anton Carl I

1090 Neuhaus HeinrichFriedrich Wil¬
helm

1275 Clausing Friedrich Wilhelm
1356 Heiß Anna Camilla

? . Auf dem Osterholzer Friedhofe:
k 173—176 Dorn Walter Rudols

284 Bartels Johann Friedrich Ww.
geb. Gras

340 Chorus Friedrich Georg
363 HofsrichterElse Bertha
373 Smidt Johann Heinrich Her¬

mann Dr. med.
381 Krämer Theodor Emanuel Frau

geb. Beutler
416 SengstockFerdinand Carl Adam
427 Erdhütter Julius Franz Ww.

geb. Maaß
439 Weber August Friedrich Ludwig
482 Ziesing Carl Hermann Ww.
499 Sixel Philipp
523 Müller Alexander Ferdinand

Wilhelm Heinrich
545 Leutschacher LeopoldJulius Ehe¬

frau geb. Tarifen
587 Kellerhofs Joses Arnold Ww.

geb. Dusterwald
589 Bartels Fritz
754 Kemper Kaspar Alfred Hugo

Ww. geb. Rüge
760 Jordan Wilhelm Ww. geb. Cla-

sen
765 Ahrens Christian Hermann

Heinrich Danklieb Eduard Ww.
geb. Danake

887 Arold Paul Wilhelm
F 239 Schwarz Friedrich
G 96 Neuhaus Georg Christian Died¬

rich
177 Hoeck August Ww. geb. Molthau
286 Küpper Johann Wilhelm

6 . Aus dem Hastedter Friedhose:
A 446 Steenken Hermann Ww. geb.

Kebel
C 124 Meher Engelbert
D 78 Rampf Carsten Friedrich

Bremen,  den 22. September 1033

Das Garten» und Friedhossamt
Abt. Friedhofswcsen.

Durch Senatsverordnung vom 16. 9.
1933 (GesetzblattSeite 329) ist die Frist
zur Räumung der am 30. 9. 1933 in¬
folge Endignng des Mietverhältnisses
in der Stadt Bremen aufzugebenden
Wohnungen bis zum 4. Oktober 1933,
12 Uhr mittags , verlängert worden.

20. 9. 33.
Polizeidirektion.

Auf Grund der Arbeitsbeschasfungs-
maßnahmen — Reinhardt -Programm
— sollen vergeben werden: Erneuerung
der Blitzschutzanlagen für verschiedene
Staatsgebäude . Für diese Arbeiten
gelten andere Bestimmungen als die
bisher üblichen. Angebote bis 28. Sep¬
tember 1933, mittags 12 Uhr, in der
Kanzlei des Hochbauamtes, Herrlich¬
keit 16, Zimmer 144/47 , einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 16.

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: 1 Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

Bremer Leihhaus
Grafenstraße 13-17 * 2lm Wall 49
Am Montag , dem 9. Oktober ds. Js ., vormittags S Uhr,
werden die hiermit aufgeforderten und bis zum 7. Ok¬
tober einschließlich nicht berechtigten

verfallenen Pfänder
als : Uhren, Ketten, Ringe, Wüsche, Kleidung, Stosse,
Schuhe, Ferngläser , Instrumente , Hausgeräte usw. durch
den Gerichtsvollzieher Boederim  oberen Saale des Re¬
staurants Paulsburg , Ostertorsteinweg 28-26, Ecke Wul-
wesstratze, öffentlich verkauft. Inhaber von Pfandschei¬
nen aus meiner Leihanstalt, deren Darlehen vor dem
9. September dieses Jahres «inschl. fällig waren und welche
eine der Nummern von

161073, 161074 und von
1S2928 — 1S5166

tragen, fordere ich daher auf, bis spätestens 7. Oktober
ihre Pfänder einzulösen oder zu erneuern. Ueberschiisse,
sofern solche erzielt werden, können innerhalb 14 Tagen
nach der Auktion in meinem Geschäftslokal, Grafenstraßc
15-17, und Am Wall 49, nach dieser Zeit im Polizeihaus,
Zimmer 108, unter Vorzeigung des Pfandscheines abgr¬
aben werden.

100 xr
Silberauflage

Tasel-Löffel. .1.50
Tafel-Gabel.l.50
Meffer.rostfr.2.25
Kaffeelöffel. .-.75

3edes 6M
einzeln zu Wen
-lolr-
öelirens

N . BußNttlNtl,  Fernsprecher : Roland 3389 Oomrliok 12

Heute
Sonnabend , 20 Uhr, Gr. B:

Ende ungefähr 22.48 Uhr

Jer Troubadour
Sonntag , 18 Uhr, 1. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.30 bis 2.50,

einschl. Kleiderablage:

Die Msler-CWl
20 Uhr, Gr. B:
Erstaufführung

des neuen Operettenschlagers

Liselott
Montag , 20 Uhr:

Liselott
Dienstag , 20 Uhr, 1. Volkstüm¬
liche Opern-Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.40 bis 3.—

einschl. Kleiderablage:

Zar md Zimmer««
Mittwoch, 20 Uhr, Gr. A:

Der große Lustspiel-Erfolg
Wen der me Wein

Wt
Donnerstag , 20 Uhr, Gr. A:

Mssndro Strudel»
Romantische Oper von Flotow

Wucher:

Les Mists riens
Ballett von W. A. Mozart

Freitag , 19.30 Uhr, Geschl. Borst,
für den Arbeiterkulturausschuß

3 der deutschen Arbeitsfront:

Sollst
2.Teil

Sonnabend , 20 Uhr, Gr. A:

Liselott
Sonntag , 15 Uhr, 2. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.30 bis 2.50

einschl. Kleiderablage:

SAmMMMdel
2</Uhr , Gr. A:

Der Wisertag
Montag , 20 Uhr, Volkstümliche
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk. 0.40 bis 3.— einschl.

Kleiderablage:
Erstaussiihrung

NiederdeutscheBühne

Armer Sm
« NedderdütscheKomeedie in 5 Akt.
g von Herm. Boßdorf
8 Dienstag , 20 Uhr, Volkstümliche
I Dienstag -Platzmtete

! Alleff Mio Stradella
I vorher:> Les uetils riens
8 Vorverkauf täglich

I

zemmkimr
Heute , Louuabenct , 8 HUi,

ttncie 10 50 Uhr
Ilriwickerrnklicli letrts Ldenä-

vorstsIIunZ

PeerG«t
von Hsnrist Ibsen

dLusist von LUvarä (Zrieg

ZonntsF 4 Ubi,

Peer Wt
ZonntuF , 8 Ubr:

8vrn ^ Oiateniont nnä
Hans SoeUnllor

in dein OustspielscLIsZer

Geld ist Nicht Äes
Onstspisl von O. LnL

/AontsK und OienstsF:

Geld ist Nicht nler
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